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Sasonow.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

S e h r  erfreu licher W eise la u te n  d ie  Nach­
richten über den G esundheitszustand  des M i­
n is te rs  der russischen M onarch ie  zu frieden ­
stellender, a ls  m a n  vor kurzem noch zu hoffen 
w ag te . E s  erscheint jetzt tatsächlich möglich, 
datz H err S asonow  in  absehbarer Z e it  sein 
A m t w ieder a n tre te n  kann. D a s  w ä re  in  der 
T a t  im  höchsten G rade  w ünschensw ert. D a s  
F eh le n  S aso no w s au f seinem  P osten  m erkt 
m a n  in  e in er ganz au ffa llend en  W eise, und  
b is w e ile n  h a t  es den Anschein, a ls  ob nicht 
n u r  Ungeschicklichkeit, sondern  direkte K opf­
losigkeit an  der Sängerbrücke in  P e te rs b u rg  
herrsche, seitdem  Sasonow  nicht m ehr da  ist.

Je tz t sitzen d o rt im  A u sw ä rtig e n  A m te eine 
A n zah l von M ä n n e rn , von denen keiner sich 
dem  an deren  u n te ro rd n e n  w ill, aber auch 
keiner stark genug ist, um  sich d ie  no tw end ige  
A u to r i tä t  zu erzw ingen. B isw e ile n  h a t  es 
den Anschein, a ls  ob der frü h e re  C hef des 
A u sw ä rtig e n  A m tes, H e rr J sw o lsk i, seit S a ­
sonow s K ran k h e it von P a r i s  a u s  seinen E in ­
fluß  b is  an  d ie  N ew a au sd e h n t. I n  der H a l­
tu n g  R u ß la n d s  der T ü rk ei gegenüber h a t  sich 
e in  m erkw ürdiges Schw anken gezeigt, und e in ­
m a l auch —  es w a r  jene erste N ote an  die 
T ürk ei w egen A lb a n ie n  —  eine grobe U nge­
schicklichkeit, welche der russische B otschafter am  
goldenen  H o rn  H err Tscharykow n u r  m it  M ühe 
w ieder e in ig erm aßen  in s  Gleiche b rin g e n  
konnte. D ie  u n m itte lb a re  F o lge  jen es  S ch rit­
te s  aber w a r  eine ähnliche N ote Österreich- 
U n g a rn s  an  d ie T ürkei, und  die F o lg en  a lle r 
beiden  machen sich heu te  noch durch steigenden 
Ü berm ut der aufständischen A lbanesen  be­
m erkbar.

A ber noch ein  an d e re r U m stand lä ß t  u n s  
d a s  F eh le n  S aso no w s b e d au e rn : d as  deutsch- 
russische Abkommen über d ie  zukünftige V ahn- 
b au p o litik  in  P ersien , zu welchem d ie  P o t s ­
d am er Z usam m enkunft des v ergan genen  W in ­
te r s  den  G ru n d  gelegt h a tte , ist noch im m er 
nicht unterzeichnet. I n  der ersten Z e it h a t 
m an , w ie  d ie  Z e itu n g e n  berichten, m it  der 
U nterzeichnung g ew arte t, in  der H offnung, 
daß  S asonow , der M itu rh e b e r  jen es  Abkom­
m ens, w e it genug genesen sei, um  auch a ls  
U nterzeichneter des V e rtra g e s  au f d ie Ge­
schichte zu kommen. H eute d ü rf te  m a n  kaum 
h ie ra u f  w a rte n , und d ie  ew ige V erzögerung  
m uß w ohl auch d a ra u f  geschoben w erden , daß 
kein fäh ig e r V e r tre te r  H e rrn  S aso no w s am  
P latze  ist. D ie  ausländische Presse h a t  b e re its  
verschiedentlich au f diese V erzögerung  h in g e ­
w iesen und d a ra u s  den Schluß gezogen, daß 
zwischen den Leiden vertragschließenden  P a r ­
te ien  M einungsversch iedenheiten  en tstanden  
seien. E s  lie g t au f der H and, daß, sobald eine 
solche Ansicht aufgekom m en ist, alle  politischen 
und w irtschaftlichen K o nk urren ten  m it  erhöh­
tem  E ife r  versuchen, d ie verm ein tlichen  M e i­
nungsversch iedenheiten  wirklich zu machen, 
e tw a  wirklich v o rhand ene  aber nach M öglich­
keit zu verg rö ßern .

A lles d a s  lä ß t  wünschen, daß H err Sasonow  
in  absehbarer Z e it  w ieder au f seinen v e ra n t­
w o rtu n g sv o llen  P osten  zurückkehre. W ir  D e u t­
schen schätzen in  ihm  einen  M a n n  und einen  
klarsehenden P o litik e r , der keine A lls rw e lts -  
po litik  tre ib t , noch tre ib e n  w ill, w ie sein V o r­
gänger, sondern eine ausschließlich russische 
P o litik . A u s  diesem G ru nd e  ergab  sich auch 
die erfreuliche Ä nderung  der deutsch-russischen 
B eziehungen.

P olitisch -' T lM s s c h n n .
D en  P ro z e ß  B ecker-M altzahn  

h a t d a s  R e i c h s g e r i c h t  zu r  noch­
m a lig en  V e rh a n d lu n g  an  d a s  S te t t in e r  L a n d ­
gericht zurückverw iesen. D ab ei ist ab er a » - 
e r k a n n t  w o rden , d aß  d a s  L a n d g e ­
r i c h t  G r e i f s w a l d  in der  Sa c he  d u r c h ­
a u s  o h n e  V o r e i n g e n o m m e n h e i t  
v o r g e g a n g e n  ist. D a m it sind alle die

A n g r i f f e ,  die s. Z t. u n d  auch !m R eich s­
tag e  g e g e n  d a s  G r e i f s  w a l d e r  G e ­
r i c h t  erhoben  w o rden  sind, a b g e t a n .  D ie 
V erw e isun g  a n  d a s  S te t t in e r  G ericht erfo lg te, 
w ie  ausdrücklich ausgesprochen  w u rd e , n u r  
a u s  Zweckmäßigkeitsrücksichten.

Der Präsident des Hansabundes,
Geh. R at Rießer,

h a t jetzt a lle  H än d e  voll zu tu n , w en n  er 
a lle  den n a m h a fte n  Persönlichkeiten , die 
dem  H an sab u n d e  den Rücken kehren, au f ihre 
A u s tr i tts e rk lä ru n g e n  a n tw o rte n  w ill. E r  h a t 
jetzt auch dem  G en era ld ire k to r G eh . R a t  
K i r d o r f  in einem  lan g en  S c h r e i b e n  
g e a n t w o r t e t ,  in dem er sich bem üht, 
diesen d avo n  zu ü berzeugen , daß  er, K irdo rf, 
seine Ansichten g eän d ert habe und  d aß  der 
H an sab u n d  nach w ie v o r eine „m ittle re  
L in ie "  einnehm e. Auch a u s  den Kreisen der 
schlesischen In d u s tr ie  sind jetzt N ück trittser- 
k lä run gen  h e rv o rrag e n d e r M ä n n e r  einge­
lau fen .

Durchschlagender Erfolg.
D er H a n s a b u n d  h a t seinen neuesten 

W e r b e a u f r u f  vielfach auch a ls  B e ila g e  
fü r  Z e itu n g en  und  Zeitschriften  v e rb re ite t;  
beispielsw eise auch in der N u m m e r 1 3  der 
Zeitschrift „D e r H a n d e ls s ta n d " . D az u  schreibt 
der „D eutschen T a g e s z tg ."  ein H a m b u rg e r  
Leser dieser Z e itsch rift: „ E in  d e n k e n d e r  
v e r n ü n f t i g e r  K a u f m a n n  kann doch 
kaum  d a ra u f  h in e in fa lle n ; ich  b in  in fo lge­
dessen M i t g l i e d  d e s  B u n d e s  der 
L a n d w ir te  g ew o rd en ."

D ie zweite hessische Kammer 
h a t am  D ie n s ta g  nach m ehrstünd iger B e ­
ra tu n g  der sozialdem okratischen A n trä g e  au f 
S ch affun g  einer n a tio n a le n  E inheitsschule, 
die fü r  alle  S c h ü le r obligatorisch sein sollte, 
abgelehn t.

Besuch des Präsidenten FaUiöres in  
Amsterdam.

P rä s id e n t F a ll iö re s  ist D ie n s ta g  N ach­
m ittag  3 U hr an  B o rd  des „ E d g a r  Q u in e t"  
in A m s t e r d a m  eingetroffen . I n  dem 
L a n d u n g sp a v illo n  w u rd e  er von der K ö n ig in , 
dem P r in z e n  H einrich, den S p itzen  der B e ­
hörden  und  den M itg lied e rn  der französischen 
G esandtschaft b eg rü ß t. D a  d a s  W e tte r  
prächtig  w a r , w u rde  die F a h r t  durch die be­
flagg ten  S t r a ß e n  nach dem S ch lo ß  im  offenen 
W a g e n  a u sg e fü h rt. —  Nach e iner A u s fa h r t  
durcb die S t a d t  fand  der E m p fa n g  des 
P rä iid e n te n  F a lliö re s  im  R a th a u se  sta tt. 
H ierbei richtete der B ü r g e r m e i s t e r  eine 
sehr herzliche B e g rü ß u n g sa n sp ra c h e  an  den 
P rä s id e n te n , in der er bei einem  geschichtlichen 
Rückblick u. a. a u s f ü h r te :  E in st käm pften
die A rm een  der K önige von F rankreich  m it 
den A rm een  der n iederländischen R epublik , 
heute fü h rt die K ö n ig in  der N ied e rlan d e  den 
P rä s id e n te n  der französischen R epub lik  a ls  
v ereh rten  und  befreundeten  G as t in  ihre 
H a u p ts ta d t ein. W o ra u f  ist diese glückliche 
W e n d u n g  zu rück zu füh ren ? Doch w ohl d a ra u f  
d aß  unsere beiden V ölker seit jenen  bew egten 
Z e iten  nach wechselvollen Schicksalen 'd ie­
jenige N e g ie ru n g s fo rm  gefunden  haben , die 
am  geeignetsten fü r  sie ist u nd  die es ihnen  
ihnen erlau b te , sich harm onischer zu en t­
wickeln und  im F ried e n  m it g rö ße rem  Glück 
die segenbringenden  in te rn a tio n a le n  E n te n te n  
zu pflegen. W e n n  dem ober so ist, ist es 
d an n  nicht ein g enü gen der G ru n d , von 
ganzem  H erzen  die 'A ufrech terhaltung  und 
den zunehm enden  E rfo lg  der R epub lik  in 
F rankreich  ebenso zu w ünschen, w ie die A u f­
rech terha ltung  u nd  den zunehm enden  E rfo lg  
d es königlichen H a n fe s , von dem  w ir  alle 
unsere F re ih e iten  e rh a l te n ?  D er P r ä s i ­
d e n t  gab  in seiner E rw id e ru n g s re d e  seiner 
g ro ß e n 'F re u d e  d a rü b e r  A usdruck , d aß  er sich 
in A m sterdam  befinde. E r  schloß, die B e ­
völkerung habe ihm  einen E m p fa n g  bereitet, 
fü r den er eine g ro ße  D a n ib a rk e it bew ah ren  
w erde. V o n  H erzen  gern  w erde er seinen

L a n d s le u te n  die B otschaft fester F reundschaft 
ü b e rb rin g e n , die der B ü rg e rm e is te r an  ihn 
gerichtet habe und  die seine L a n d s le u te  zu 
schätzen wissen w ü rd en .

Zm englischen Unterhaus
frag te  am  D ie n s ta g  der L ib e ra le  D a v i d  
M a s o n  a n , ob nicht nach A rtikel 8 der 
A l g e c i r a s a k t e  der G enera linspek teu r 
dem diplom atischen K o rp s  d a rü b e r zu be­
richten habe, welche w irksam en M a ß re g e ln  
zum  Schutze von  L eben  u nd  E ig en tu m  der 
F rem d en  zu ergreifen  seien und  ob nicht 
nach A rtikel 9 der Akte d a s  diplom atische 
K o rp s , im  F a lle , daß  B eschw erden erhoben  
w ü rd en , den G en era linspek teu r ersuchen könne, 
E rh eb u n g e n  anzustellen  u n d  einen B erich t 
an zu fe rtig en , endlich, ob irgend  welche d er­
a rtig e n  B eschw erden erhoben  w o rd en  seien. 
A s q u i t h  e rw id erte : D ies  ist eine A n ­
frage, welche nicht ohne vorherige  A n kü nd igung  
gestellt w erden  sollte. W e n n  M a so n  sie 
schriftlich vorlegen  w ill, so w erden  E rh eb u n g e n  
d a rü b e r  angestellt w erden . —  D er A b g eo rd ­
nete  W o lm e r frag te  S i r  E d w a rd  G re y , ob 
seine A ufm erksam keit au f  den in  D eutschland 
gem achten V orschlag gelenkt w o rd en  sei, d aß  
d a s  d e u t s c h e  R e i c h  d a s  O w a m b o g e -  
b i e t  im  N o rd e n  von D eu tsch-Südw estafrika 
a n n e k t i e r e n  solle, u nd  ob er alle in  
w eite ren  Versuchen zu Ü bergriffen  seitens 
D eu tsch lands in A frika W id ers ta n d  leisten 
w olle . G r e y  e rw id e rte : Ic h  höre , d aß  ein 
V orschlag  zu r  E ntw ick lung  des O w am bo ge- 
b ie ts  in einem  L o k a lb la tt gem acht w o rd en  ist. 
D a  ab e r d a s  O w a m b o g e b ie t b e re its  ein T e il 
von  D en tsch-Südw estafrika ist, so w ü rd e  von  
keinem Ü bergriff die R ed e  sein, w en n  ein 
solcher V orschlag a u sg e fü h r t w erd en  sollte. 
G r a f  v o n  R o n a l d s  h a y  stellte sodann  
an  G rey  die A n frag e , ob ihm  ein P l a n  fü r 
den B a u  e i n e r  E i s e n b a h n  v o n  
R u ß l a n d  d u r c h  P e r s i e n  u n d  
I n d i e n  v o r g e l e g t  w o rden  sei, und  
w en n  d ies der F a l l  sei, ob er ü ber die H a l­
tu n g  der R e g ie ru n g  bezüglich des P la n e s  
e tw a s  sagen w o lle , und  ob er irgend  welche 
In fo rm a tio n e n  ü b e r den P l a n  besitze, die er 
dem H ause  m itte ilen  könne. S i r  E d w a rd  
G r e y  erw iderte , den ersten T e il der F ra g e  
habe er zu bejahen , w a s  den zw eiten  T eil 
an la n g e , so w ü rd e  sich die R e g ie ru n g  einem  
solchen E isen b ah n b au  nicht widersetzen, nach­
dem  sie sich ü berzeno t habe, d aß  die b riti­
schen u nd  indischen In te re ssen  in  angem essener 
W eise sichergestellt w o rd en  seien. E r  sei 
augenblicklich 'n icht in  der L ag e , irgend w elche  
E inze lh e iten  über den P l a n  m itzu teilen .

V o m  S e e m a n n ss tre ik  in  E n g la n d .
W ä h re n d  der A u ss ta n d  in  H ü ll, L iv erp o o l, 

G rim s b y  und  B elfas t durch B e w illig u n g  der 
F o rd e ru n g  der G ew erkschaftler vollständ ig  
beendigt zu sein scheint, ist die B e ileg u n g  
des S tre ik s  in M anchester n u r  eine teilw eise 
und die L a g e  in S o u th sh ie ld s , G la s g o w  und  
L eith  noch ungeklärt. —  D ie m eisten H a fe n ­
a rb e ite r haben  am  D ie n s ta g  in H ü l l  die 
A rb e it w ieder au fg en o m m en ; n u r  gegen 
1000  G e tre id ea rb e ite r und  gegen 100 0  
K o h len trim m er haben  die W ie d e ra u fn a h m e  
der A rb e it v e rw eigert, da sie d a s  ü b e re in ­
kom m en von  M o n ta g  fü r u n g en ü g en d  er- 
k läreu. Auch die M ü lle r  befinden sich noch 
im A u ss ta n d e ; sie v e rlan g en  A n erkenn un g  
ih re s  V e rb a n d e s  sowie eine sofortige L o h n ­
erh öh un g . —  D ie a u ss tän d ig en  H a fe n a rb e ite r  
verursachten  am  D ie n s ta g  in  M a n c h e s t e r  
a ro ß e  U nrube  dadurch, d aß  sie die B e fö r­
derun g  der W a re n  au f  die M ärk te  zu ver­
h indern  suchten. E s  kam zu r ästen Z u ­
sam m enstößen  m it der P o liz e i, die gezw ungen  
w a r , sich M il i tä r  zu H ilfe zu holen , um  
die R u h e  w iederherzustellen . E s  w u rden  
m ehrere V e rh a ftu n g e n  v o rgeno m m en . —  
O b w oh l der S tre ik  in  L i v e r p o o l  a ls  
beendet angesehen w erd en  kann, sind noch 
nicht alle  D ifferenzen behoben . E ine  A b ­
te ilun g  der H afe n a rb e ite r , die fü r  die Schiffe

der C a n a d ia n  P ac ific  R a ilw a y  an gew orb en  
w a r , t r a t  D ie n s ta g  w ieder in den A u ss ta n d  
m it der B e g rü n d u n g , d aß  die Gesellschaft 
die v e re in b a rten  B e d in g u n g e n  nicht e rfü llt 
habe. V e rh a n d lu n g e n  zu r B e ileg u n g  der 
D ifferenzen h aben  begonnen . D ie S ch le p p e r­
m annschaften  sind ebenfa lls  noch im A u ss ta n d  
w egen  kleinerer D ifferenzen . I m  allgem einen  
jedoch wickelt sich der H afenverkehr g la tt  ab . 
—  I n  den H afenbassin s von  S u r r e y  
ru h te  am  D ie n s ta g  die A rb e it vollständ ig  
w egen der U nzufriedenheit der H a fe n a rb e ite r. 
V erschiedene g ro ße  Schiffe, deren  A u sre ise  
au f D ie n s ta g  m o rgen  festgesetzt w a r , w u rd e n  
au fgeh alten , w äh ren d  an dere , die m it v o lle r 
L a d u n g  angekom m en w a re n , nicht gelöscht 
w erd en  konnten . —  E in e  in  L o n d o n  a b ­
gehaltene  V ersam m lu n g  der n a tio n a le n  T r a n s ­
p o rta rb e ite r-V e re in ig u n g  n ah m  eine R eso ­
lu tio n  a n , in der der E xecutivausschuß  an g e­
wiesen w ird , die E in la d u n g  der S c h iffa h rts ­
kam m er an zu n eh m en , m it ih r ü ber die B e i­
legung  d es g eg en w ärtig e n  S t r e i te s  in  der 
S ch iffah rts in d u s trie  zu b e ra ten .
Der Verfassungseutwurf der portugiesischen 

Regierung.
I n  der K o n s t i t u i e r e n d e n  V e r ­

s a m m l u n g  v e r la s  M a g e l h a e s L i m a  
im N a m e n  der K om m ission den V e rfa ssu n g s­
en tw u rf. D ie B esprechung  w ird  dem nächst 
beginnen . —  D ie V ersam m lu n g  b illig te  den 
V orschlag. M ach ado  S a n to s  zum  K a p itä n  
zu r S e e  m it einer jährlichen P e n s io n  von  
drei K o n to s  R e is  zu  befördern . D er V e r ­
fa ssu n g se n tw u rf sieht drei G e w a lte n  vor, die 
gesetzgebende, die a u s fü h re n d e  und  die richter­
liche. D ie erste K am m er w ird  durch direkte 
W a h l au f  drei J a h r e  g ew äh lt u n d  N a t io n a l­
r a t  heißen . D ie zw eite, der R a t  der V e r ­
tre te r der G em eind en , w ird  zu r H üfte alle 
drei J a h r e  zu ern eue rn  sein. B eide K a m ­
m ern  w erden  v ere in ig t den K o ng reß  bilden. 
D er P a ä s id e n t der R epub lik  w ird  von  beiden 
K am m ern  au f v ie r J a h r e  gew äh lt. E r  er­
n en n t und  b eru ft die M in is te r  ab , die durch 
B otschaften  au f a lle  F ra g e n  a n tw o rte n  müssen, 
die a u s  dem P a r la m e n t  an  sie gerichtet 
w erden . S i e  sind verpflichtet, v o r den p a r la ­
m entarischen K om m issionen zu erscheinen. 
D er P rä s id e n t u n d  die M in is te r  sind v e ra n t­
wortlich und  können v o r einem  G erich tshof 
der R epub lik  gezogen  w erd en , der von dem 
obersten G erich tsho f und  a u s  einer J u r y  von  
22 M itg lie d e rn  gebildet w ird , die durch W a h l 
a u s  den beiden K am m e rn  hervorgehen . A lle 
konstitu tionellen  G a ra n t ie n  fü r  die E rrich tu ng  
der S te u e rn , den Z u s a m m e n tr itt  der K am ­
m ern , die W a h le n  u nd  die ind iv iduellen  
Rechte sind in  der V erfassung  festgelegt. D er 
V erfa ssu n g ssn tw u rf  bestim m t ferner, daß  der 
erste P rä s id e n t der R epub lik  durch die 
konstituierende V ersam m lu n g  am  T a g e  nach 
dem  In k ra f tre te n  der V erfassung  in geheim er 
A bstim m ung  g ew äh lt w erden , u n d  d aß  sein 
M a n d a t  am  15. O ktober 1915  ab lau fen  soll.

Zum Kabmettswechfel in Serbien.
D er P rä s id e n t der serbischen Skupschtina 

N icolic h a t die ihm  ü b e rtrag en e  M ission der 
K a b in e ttsb ild u n g  abgelehn t, da die P a r t e i ­
führerkonferenz ü ber den F o rtb es tan d  der 
K oalitio n  am  M o n ta g  e rg e b n is lo s  verlau fen  
ist-

Der türkische Thronfolger
P r in z  Ju ssu f Iz z e d in  ist D ie n s ta g  N ach­
m ittag  von  R o m  ü ber W i e n  nach K o n ­
s t a n t  i n o p e l abgereist. Z u r  V erabschiedung 
am  B a h n h ö fe  w a re n  erschienen der K önig , 
der M in is te rp räs id e n t u nd  m ehrere M in is te r, 
der B ü rg e rm e is te r  und  die M itg lied e r der 
türkischen B otschaft.

Zur albanesischen Frage 
schreibt die „ N e u e  F re ie  P resse" in 
W i e n : W ie  w ir  von  in fo rm ie rte r S e i te  er­
fah ren , haben  in  der letzten Z e it zwischen 
Ö sterre ich-U ngarn , I t a l i e n  und  R u ß la n d  
zw ang lose B esprechungen  ü b e r die albanestsche 
F ra g e  sta ttge funden . E s  w u rd e  dabei fest-



gestellt, daß diese drei auf dem Balkan in 
erster Linie interessierten Mächte in ihrer 
Auffassung über die Lage auf dem Balkan 
vollkommen übereinstimmen. — Diese Über­
einstimmung erweist sich schon deshalb von 
großem Vorteil, weil hierdurch jene Balkan­
staaten, die aus der gegenwärtigen Situation 
in der Türkei besondere Vorteile für sich 
herausschlagen wollen, entnehmen werden, 
daß sie nicht auf die Unterstützung einer der 
drei Großmächte zu rechnen haben werden, 
sofern sie Ziele verfolgen, die dem Frieden 
abträglich sind.

An amtlicher Stelle in Konstantinopel 
sind folgende Meldungen eingelaufen: Der
montenegrinische General Blayko hat sich 
dieser Tage in Begleitung zweier anderer 
montenegrinischer Offiziere nach Tuptche be­
geben. Dort vereinigte er die aufständischen 
Malissoren um sich und redete auf sie ein, 
auszuharren, da sein baldiger Erfolg zu er­
warten sei. — I n  Fondina nahm ein 
montenegrinischer Offizier den Aufständischen, 
die im Begriff waren den Aufru f der türki­
schen Regierung zu lesen, denselben mit Ge­
walt ab und zerriß ihn ihn Stücke. Beim 
kleinsten Anzeichen von Wankelmut oder 
Reue, w ird unter den Aufständischen M ais 
verteilt, und denjenigen Malissoren, die kein 
Gewehr haben, w ird ein solches übergeben; 
wenn sie sich aber dennoch nicht überreden 
lassen, werden sie m it Gewalt von den anderen 
entfernt und bedroht. —  Die Malissoren, 
welche sich an das türkische Konsulat in 
Podgoritza wenden wollen, werden von den 
Montenegrinern daran gehindert, sich mit 
dem türkischen Konsul in Verbindung zu 
setzen.

Die „Kölnische Volkszeitung" meldet aus 
Cetinje: Der montenegrinische Konsul in
Skutari berichtet, daß unter den türkischen 
Truppen in Albanien die schwarzen Pocken 
ausgebrochen seien. Viele Leichen treiben 
im Bojanaflusse. M an befürchtet, daß trotz 
der strengen Maßregeln der hiesigen Re­
gierung die Krankheit durch albanesische 
Flüchtlinge verbreitet werde. Die Bewegungen 
der türkischen Truppen rufen in den hiesigen 
Regierungskreisen lebhafte Erregung hervor. 
3000 M ann der hiesigen Garnison sind gestern 
eingekleidet worden, sie gehen morgen zur 
Ostgrenze ab, wo sie die dort stehende M iliz  
ersetzen sollen. Auch die Reserve der 
Festungsartillerie ist von Njegusir nach Pod­
goritza und Andrijevica verlegt worden.

Zum Aufstand in Arabien.
Das türkische Kriegsministerium hat drei 

Transportschiffe gechartert, die sieben B a­
taillone nach dem Jemen transportieren 
werde.

Die Marokkowirren.
Aus M a r r a k e s c h  w ird unter dem 

27. Jun i berichtet, daß der frühere Kaid 
Abdallagh, den Abzug A lla l G lauis sich zu­
nutze machend, die S tadt Demnat geplündert 
habe, wobei mehrere Personen verwundet 
und getötet wurden. Ebenso wurde die 
S tadt Tamelletetet durch die Stämme Re- 
hamna und Shraghna geplündert. I n  
Marrakesch wird eine M ahalla gegen Ab­
dallagh gebildet. —  Aus F e z  wird unter 
dem 29. Ju n i gemeldet: Am 14. J u li w ird 
vor dem Sultan eine Parade des franzö­
sischen Expeditionskorps stattfinden. Zu 
diesem Zweck werden die französischen T rup­
pen gegen den 10. J u li nach Fez zurück­
kehren. Nach der Parade werden die Truppen 
sich nach Mekines zurückziehen, wo das 
Quartier für die ganze Gegend aufgeschlagen 
wird. Die Funkentelegraphenverbindung 
zwischen Fez und Tanger w ird am nächsten 
Sonnabend dem Dienst übergeben. —  Wie 
aus M e k i n e s  vom 29. v. M ts . gemeldet 
wird, ist die Abteilung General M oiniers 
auf dem Rückmarsch von Mekines in Eljaheb 
eingetroffen und hat dort eine scherifische Gar­
nison eingerichtet.

Deutsches Reich.
B erlin . 4. J u li 1911.

—  Se. Majestät der Kaiser besuchte heute 
Vorm ittag m it seinen Gästen die Neubauten 
an den Kanalschleusen bei Holtenau und so­
dann das im Bau befindliche Linienschiff 
„Helgoland." Durch den Kommandanten der 
„Hohenzollern" zur See Graf Platen ließ 
der Kaiser dem amerikanischen Schulschiffge­
schwader seine Glückwünsche zu dem heutigen 
Festtage aussprechen. —  Voraussichtlich wird 
der Kaiser morgen früh 4 Uhr die Nordland­
reise antreten.

—  Der preußische Handelsminisier Sydow 
ist in dienstlichen Angelegenheiten nach 
den Provinzen Ost- und Westpreußen abge­
reist.

— Fürst und Fürstin Bülow  werden 
morgen (Mittwoch in Hamburg eintreffen, 
wo sie im Hotel Atlantik Wohnung nehmen 
werden.

—  Die W ahl des Professors Kampf zum 
Präsidenten der Akademie der Künste und 
die Wahl des Komponisten Pros. Dr. Hum- 
verdinck zum Stellvertreter des Präsidenten

der Akademie der Künste haben die königliche 
bezw. ministerielle Bestätigung erhalten.

—  Der nationalliberale Landtagsabg. 
Gleim ist in Melsnngen gestorben. E r hat 
1889 dem preußischen Abgeordnetenhause für 
Meliungen-Fritzlar angehört. Im  Jahre 1908 
ist Gleim mit allen aillig abgegebenen W ahl­
männerstimmen (181) gewählt worden.

—  Das preußische Staatsministerium ist 
am Dienstag zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

— Die Reichstagssrsatzwahl in Düssel­
dorf, die infolge des "Todes des Zentrums­
abgeordneten Kirsch erforderlich geworden ist, 
w ird am 19. September stattfinden.

— Nach offiziöser Meldung wird der Ge­
setzentwurf über die ländlichen Fortbildungs­
schulen gleich im Beginn der nächsten Tagung 
wieder zur Vorlage gelangen.

—  Die Stadtverordnetenversammlung hat 
in ihrer heutigen Sitzung den Vertrag mit 
der großen Berliner Straßenbahn mit großer 
M ajoritä t en bloe angenommen.

—  Die Stadtverordnetenversammlung in 
Breslau beschloß einstimmig den Ankauf der 
Breslauer Straßenbahn zum Kaufpreise von 
8 900 000 Mark.

—  F ür die Jathospende find bis jetzt 
von 700 Personen, darunter 300 aus Köln, 
insgesamt 90 000 M ark gezeichnet worden. 
— W ie die „Köln. Z tg ." mitteilt, befindet 
sich unter den Zeichnern für die Jathospende 
eine Lehrerin aus Elberfeld, die nicht weniger 
als 500 Mark von ihren Ersparnissen ge­
geben hat.

—  Das Zentralkomitee der deutschen 
Vereine oom Roten Kreuz bezw. des preuß. 
Landesvereins vom Roten Kreuz erledigte 
in der am 23. Jun i abgehaltenen Sitzung 
eine Reihe von geschäftliche» Mitteilungen 
und schritt alsdann zur Beratung über, be­
antragte Beihilfen an Vereine usw., in deren 
Verfolg entsprechende Beträge zur Durch­
führung satzungsgemäßer Vorbereitungen auf 
den Kriegsfall genehmigt wurden.

K ie l, 4. Ju li. Aus Anlaß der heutigen 
amerikanischen Unabhängigkeitsfeier prangen 
alle im hiesigen Hafen liegenden Schiffe, auch 
die Kaiserjacht Hohenzollern, im Flaggen- 
schmuck. Um 12 Uhr feuerte die gesamte 
Flotte einen vom amerikanischen Flaggschiff 
eröffneten S a lu t von 21 Schuß. Der ameri­
kanische Geschwaderchef Commander Coontz 
sowie der Flaagleutnant und die Komman­
danten der amerikanischen Schiffe sind von 
der Prinzessin Heinrich zur Tafel geladen.

Duisburg, 4. Ju li. Die Mitglieder der 
türkischen Studienkommission trafen kurz vor 
10 Uhr, m it einem Dampfer aus Düsseldorf 
kommend auf den Kruppschen Werken bei 
Rheinhausen ein und besichtigten eingehend 
die dortigen Anlagen. Nachmittags fand eine 
Besichtigung der Häfen statt.

Provinzialnaclirichten.
e Briefen, 4. Ju li. (Unser Meisterschaftsrnderer 

Maschineningenieur M artin  Stahnke) hat am Sonntag 
bei der Ruderregatta in Stettin im Großen Einer ge­
siegt. Ferner errang der Ruderverein „W ratislam ia", 
dem er angehört den Sieg im Verbandsvierer.

Schwetz, 3. Ju li. (Verkauf an die Ansiede- 
lungskomniission.) Gutsbesitzer Ludwig Pah! in 
Neu Iaschmitz verkaufte seine Grundstücke für 
670 000 Mk. an die Ausiedelungskommifsiori.

* Freystadt, 4. Ju li. (Verschiedenes.) Am Freitag 
den 30. Juni feierte das Selleneit'sche Ehepaar aus 
Simbsee in voller Rüstigkeit das Fest der goldenen 
Hochzeit. Herr Pfarrer Zollenkopf aus Freystadt 
segnete das Jubelpaar ein und überreichte ein aller­
höchstes Gnadengeschenk von 50 Mark. Selleneit ist 
über 40 Jahre Diener bei der Familie von Dallwitz auf 
Simbsee gewesen. — Montag den 3. Ju li fand in 
Nosenberg eine Versammlung konservativer Vertrauens­
männer des Kreises Nosenberg statt. — Auf bisher 
unaufgeklärte Weise entstand in dem städtischen Forst ein 
Waldbrand, wodurch etwa ein Morgen Schonung zer­
stört wurde. Durch rechtzeitiges energisches Eingreifen 
der durch Hilfsmannschaften verstärkten Feuerwehr wurde 
das Feuer gelöscht.

t  Nosenberg, 4. J u l i .  (D ie  Schützengilde) feierte 
gestern ih r  Schützenfest, verbunden m it K ön igs­
schießen. D ie Königswürde errang Kaufm ann 
Jab lonski ju n ..; erster R itte r  wurde Bürgermeister 
Hersm dorff und zweiter R itte r  der Gerichts­
beamte Böttcher.

Konitz, 3. Ju li. (M it 5000 Mark durchge­
gangen.) Der Viehhändler Paul Szamatulski in 
Konitz hatte dem Winkelkonsulenten Blinkrey aus 
Malachin 5000 Mark anvertraut, um das Geld 
zu wechseln, das auf dem Bahnhöfe in Czersk 
bei der Schweineabnahme zur Auszahlung an die 
Verkäufer gelangen sollte. Sämtliches von der 
Firma ausgekauftes Borstenvieh traf ein, nur 
Blinkrey m it den 5000 Mark blieb aus und hatte, 
wie sich später herausstellte, mit dem Gelde das 
Weite gesucht. Telephon und Telegraph waren 
aber schneller als der Ausreißer und so wurde 
dieser bereits nachmittags, als er dem Zuge in 
Lippusch entsteigen wollte, festgenommen. Wie 
es heißt, soll B l. noch den ganzen Geldbetrag bei 
sich gehabt haben.

Marienrverder, 4. Ju li. (Vesitzwechsel.) 
Rittergutsbesitzer Kraynik kaufte heute das 2300 
Morgen große Rittergut Gr. Münsterberg, Kreis 
Mohrungen, vorn Rittergutsbesitzer Otto Linden- 
berg und verkaufte es sofort an Amtsvorsteher 
Oschinski in Gr. Schoenbrück, Kreis Graudenz. 
Herr Oschinski ist Deutscher.

* D t. Eylarr, 4. Ju li. (Von einem schweren Un­
fall) wurde der Unteroffizier Schulz von der 5. Batterie 
des Feldart.-Negts. Nr. 35 betroffen. S ., welcher ein 
Pferd zugeritten, befand sich auf dem Heimwege, als 
ein Fuhrwerk daherkam. Das Pferd des S. scheute

vor dem Gefährt und sprang zur Seite, wobei es stürzte 
und den Reiter unter sich begrub. S. wurde in das 
Lazarett gebracht.

Lyck, 3. Ju li. (W olf erlegt.) Wie Herr Ober­
förster Kohlstock mitteilt, hat Herr Rentier Kühue- 
Gr. Czymochen gestern im Belauf Blassenthal der 
Oberförsters Lyck einen 87 Pfund schweren Wolf 
männlichen Geschlechts erlegt. Herr K. hatte den 
Wolf abends zuvor aus Rußland in die königliche 
Forst hineinwechseln sehen.

Lätzen, 3. J u l i .  (E ine dreitägige Festungsübung,) 
die m it einem S tu rm a n g riff auf Feste Voyen 
endigen w ird , findet in  der zweiten H ä lfte  dieses 
M onats statt.

Jnsterburg. 3. J u l i .  (Der litauische R e ite r­
verein) h ie lt Sonntag ein Nennen ab. Der T o ­
ta lisa tor setzte 21 755 M ark  um. I m  einzelnen 
nahmen die Rennen folgenden V e rla u f: I m  
P r e i s  - v o n  - M i l l u h n e  n- R e n n e n  (Ehren­
preis. 800, 400, 200. 100 M a rk ; 1400 M eter) 
liefen von 10 Pferden 8: G Eusovius-Verneiten b. 
S t. A llgü tige  (Scholz) 1.. Mäcklenburgs-Jesau F.- 
S t. Tantenangst (Dorsch) 2. —  I m  v o n -  
S i m v s o n - J a g d r e n n e n  (Ehrenpreis. 800. 
400, 200, 100 M ark. 3500 M eter) liefen von 12 
Pferden 3: C. Migges-Schrengen dbr. S t.
S treberin  (Hauptm ann W ölk t) 1.. L t. Wennmohs 
br. W . Laubfrosch 2. —  I m  O f f i z i e r - J a g d ­
r e n n e n  (Ehrenpreis. 600, 300. 200, 100 M a rk ; 
3000 M eter) liefen von 9 Pferden 2: O berlt. 
Plamböcks F.-W . M a s  1., O berlt. Geubers schwbr. 
S t. Hoffnung (L t. Ander) 2. I m  P r e r s - v o n -  
G e o r g e n b u r g - R e n n e n  (600. 300. 200, 100 
M a rk ; 2000 M eter) liefen von 8 Pferden 3: W . 
Borchers-Wolfshöfen br. Wallach Heinerle (L t. 
Nerviger) 1.. E. Migges-Schrengen F .-S t. Libe lle 
(HpL. W ö lk i) 2. — Im  P  r  e i  s - v o n - I  n st e r ­
b n  r g - R e n n e n  (1000, 400, 200. 100 M a rk ; 
3500 *M ark) liefen von 8 Pferden 4: O berlt. Kloß 
und L t. Seidels F .-S t. Lady Hanna (O berlt. K loß) 
1., L t  Wennmohs br. S t. Dreamleß 2. — I m  l i t .  
J a g d r e n n e n  (1500, 500. 300, 200 M a rk ; 4000 
M eter) liefen von 11 Pferden 4: L t. F rh rn . von 
Entreß-Fürstenecks F .-W . Kaleidoskop 1.. L t. 
W ottrichs F .-W . T a lism an  2.

^  Fordon, 3. J u l i .  (Feuer.) Heute M orgen 
gegen 10Vs Uhr brach auf dem in  der Anstaltsgasse 
gelegenen Hausgrundstücke des Kaufm anns M oritz 
Eohn Feuer aus. Das Feuer kam in  einem Holz­
schuppen aus, in  dem der M alerm eister Gustav 
Kußerow Farben, Lacke und F irn is  lagern hatte. 
B e i diesen leicht entzündlichen Gegenständen und 
der leichten B auart des Schuppens w ar dieser 
niedergebrannt, ehe die Feuerwehr zum E ingre ifen 
kam. Doch gelang es den Hausbewohnern, den 
größten T e il der Lacke, F irn is  und Terpentin  zu 
retten. Das Feuer g r if f  auch auf ein massives Hof­
gebäude über, in  dem der Böttchermeister A nton 
M ientkiew icz seine Wohnung und seine Werkstätte 
hatte. Diesem, einem Junggesellen, der nicht Zu­
hause war, verbrannte sein gesamtes Handwerks­
zeug und die W ohnungseinrichtung. Auch dieses 
Gebäude wurde vollständig eingeäschert. Der ent­
standene Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Schneidemühl, 3. J u l i .  (Z u r Typhusepidemie) 
schreibt die „Schn. Z ig .":«  Von Sonnabend M it ta g  
bis heute M it ta g  sind 5 neue Erkrankungsfälle zur 
polizeilichen Anmeldung gekommen, sodaß die Zah l 
der Erkrankungen auf 250 gestiegen ist. Gestorben 
sind seit Sonnabend M it ta g  drei Kranke, eine 
19jährige Verkäuferin, ein 18jähriger A rbe ite r und 
ein 36jähriger Gastw irt.

Posen, 2. Ju li. (Provmzialsängerfest.) über 
1200 Sänger waren hierher gekommen, um das 
diesjährige Provmzialsängerfest festlich zu begehen. 
Um 11 Uhr war im Festsaale der Akademie Ge­
neralprobe, nachmittags 4 ^  Uhr fand das Fest­
konzert statt. Außer den Spitzen der Behörden 
nahm auch der kommandierende General von 
Strantz teil.

Posen, 3. J u l i .  (D ie  Typhusepidemie) scheint 
sich von S c h n e i d e m ü h l  aus auch über ver­
schiedene andere O rte der P rov inz Posen Zu ver­
breiten. So erkrankte in  K o l m a r  eine ganze 
F am ilie  an Typhus. I n  O s t r o w o  wurde in  der 
F am ilie  eines Zollaufsehers Typhus bei einer Dame 
festgestellt, die aus Schneidemühl zu Besuch gekom­
men war. I n  M o n t r v y  bei Hohensalza sind drei 
A rbeiterkinder an Typhus erkrankt.

Pleschen, 3. Ju li.. (Todschlag) Gestern 
Abend wurde Arbeiter Lukaszyk aus dem Gut 
Molinie durch den Arbeiter Iasznicki im Streit 
erschlagen. Der Totschläger wurde verhaftet.

Aus der P rov inz Posen, 3. J u l i .  (V on  einer 
Granate zerrissen) wurde der in  S teim ersdorf 
wohnende A rbe ite r Hancziak. E r hatte beim G ras­
mähen auf dem Truppenübungsplätze Weißenburg 
eine Granate gefunden, die er m it nach seiner W oh­
nung nahm. D o rt versuchte er, das Geschoß zu ent­
laden, indem er es zwischen die K n ie  nahm und 
m it einem Messer an dem Zünder herumkratzte. 
Plötzlich erfolgte eine heftige Explosion, und die 
aus dem anderen Z im m er herbeieilende Ehefrau 
fand ih ren M an n  schrecklich verstümmelt im  B lu te  
schwimmend vor.

Stolp, 3. Ju li. (Ein Schießnnglück) ereignete 
sich bei einem Vereinspreisschießen in Nitzow. Die 
schon schadhafte Zielscheibe wurde durchschlagen von 
einer Kugel, die den 5 jährigen Knaben des 
Schmiedes Noffy traf und in den Kopf eindrang. 
Das Leben des Kindes ist gefährdet.

Stolp i.  P ., 4. Ju li. ( Im  Dienst verunglückt.) 
Amtlich wird gemeldet: Heute Vormittag 6.50 Uhr 
ist bei der Durchfahrt des Personenzuges 594 durch 
den Nangierbahnhof Stolp über Gleis 2 in Irrn 
369,7 der Heizer Wilhelm Schroeder aus Lauen- 
burg von der Maschine gefallen. Er wurde 
lebensgefährlich verletzt. Es liegt Selbstverschulden 
vor, da Schroeder den Oberkörper hinausbeugte, 
um nach dem Tender zu sehen und Übergewicht 
bekam. Nach Anlegung des Notverbandes durch 
den Bahnarzt wurde Schroeder nach dem stüdt. 
Krankenhause überführt.

Greifswald, 3. Ju li. (Zum Tode verurteilt) 
wurde vom Schwurgericht der Arbeiter Bartelt, 
der in Stolpe bei Anklam das 16 jährige Dienst­
mädchen Ehrich aus Emilienhof ermordet und die 
Leiche verscharrt hat. Letztere wurde am 10. April 
in einer Kiesgrube aufgefunden. Der Mund des 
Mädchens war fest umbunden. Die Füße und 
Arme waren gleichfalls zusammengebunden. Var- 
telt war im allgemeinen geständig, das Mädchen 
vergewaltigt zu haben. Um das Schreien der 
Übersattenen zu verhindern, hat er ihr ein Tuch 
in den Mund gestopft. Alsdann ist das Mädchen 
erstickt.

Stargard k. P., 3. Ju li. (Für den bevor­
stehenden Kaiserbesuch) bewilligten die Stadtver­
ordneten 20 000 Mk. zur Ausschmückung der Stadt.

Paservalk, 3. Ju li. (Erschossen) hat sich der 
Gutsbesitzer Schoof aus Darpitz-Ausbau. Er 
wurde im Lehnstuhl tot aufgefunden, neben ihm 
sein Jagdgewehr. Da für einen Selbstmord gar 
keine Ursache gegeben ist, kann nur ein Unglück 
inbetracht kommen.

Ein ostdeutsches Radfahrer-Sportfest
veranstaltete am Sonntag der Gau 29 (West­
preußen) des deutschen Radfahrerbundes und der 
baltische Tourenklub von 1894 in  D a n z i g .  Am  
Sonnabend fand in  dem Danziger Artushofe ein 
Begrüßungsabend statt, an dem auch der Ehren- 
vorsitzer. Oberpräsident von Jagow te ilnahm . Der 
Sonntag wurde eingeleitet durch ein 10-Kilom eter- 
Fliegerrennen, Klasse auf der Plehnendorfer 
Chaussee, zu dem sich 17 Rennfahrer gemeldet 
hatten. S ieger: Schmidt-Danzig m it 18 M in ., 
zweiter: Steek-Danzig. d r itte r : Lowitzki-Danzig. 
I m  Iv-K ilom eter-F liegerrennen, Klasse L , wurden 
Sieger: P o tra fky-E lb ing  in  rund 18 M inu ten , 
zweiter Jahr-B rom berg. d r itte r  Nichter-Vromberg, 
4. Rahn-Danzig. M itta g s  fand ein großer P re is - 
und Vlumenkorso durch die Hauptstraßen der S tad t 
statt, an dem sich neun Vereine und sieben Banner- 
gruppen beteiligten. I n  Gruppe ^  e rh ie lt den 
ersten P re is : R - K .  E lb ing  m it 9,15 Punkten. 
Zweiten P re is : R .-V . Vraunsberg m it 8,01 Punk­
ten, d ritten  P re is : R .-V . A ltfe lde m it 7.50 Punk­
ten. I n  Gruppe L  erh ie lt den ersten P re is : Radf.- 
Riege Graudenz m it 9,53 Punkten, zweiten P re is  
M änner-Vycicle tteverein-Danzig m it 9,28 Punkten, 
d ritten  P re is : R .-V . Graudenz m it 9,12 Punkten, 
v ie rte r P re is : R .-V . M arienburg  m it 7.92
Punkten I m  Vlumenkorso: 1. P re is : R .-V . Lang­
fuhr m it 9,52 Punkten, 2. P re is : ba lt. Touren- 
klub-Danzig m it 7,87 Punkten. I m  Nasenvolo- 
rvettbewerb um den Ehrenpreis des deutschen Rad­
fahrerbundes siegte der baltische Tourenklub von 
1894 Danzig gegen den Radfahrerverein Graudenz 
von 1885 m it 2 :1 . Abends w ar ein G ala -S aa l- 
fest m it zahlreichen Konkurrenzen. Besonders be­
merkenswert w a r das E iner-Kunstfahren des 
deutschen Radf.-Vundes um die Meisterschaft von 
Ostdeutschland, das W . Zerm ann-Danzig gegen 
Richter-Schneidemühl gewann. ferner Achter- 
Kunstreigen um den Bundes-Ehrenpokal, den 
der R .-V . Graudenz von 1885 gewann. Erst gegen 
M itternacht waren nach nahezu vierstündiger Dauer 
die sportlichen Wettbewerbe beendet.

Lokalnachrichten.
Thorn, 5. J u li 1911.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Versetzt ist der Eisen­
bahndirektor Schayer in Königsberg als Oberbau­
rat nach Hannover.

Oberförster Gemmel in Tzullkinnen ist nach 
Ciß (Oberförsterstelle Czersk) versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Justiz.)  
Gerichtsassessor a. D. Dr. jnr. Caesar Neutener 
in Danzig ist zur Rechtsanwaltschaft bei dem 
Amts- und Landgericht in Danzig zugelassen 
worden.

Der Gerichtsaktuar Otto Wunck in Danzig ist 
zum Amtsgerichtssekretär in P r. Stargard ernannt 
worden.

Der M ilitäranwärter Marquardt beim Amts­
gericht in Danzig ist zum diätarischen Amtsge­
richtsassistenten in Stolp i. P. ernannt worden.

— ( De r  A n s i e d l u v g s f o n d s.) Gutem 
Vernehmen nach belief sich der Ansiedlungsfonds 
zu Anfang dieses Jahres nur noch auf rund 50 
M illionen Mark. Im  Laufe des Jahres 1911 
dürfte er soweit zusammenschmelzen, daß für die 
weitere Durchführuug der Ansiedelungspolitik im 
wesentlichen nur noch die jährlichen Nückeinnahmen 
aus den Fonds in Höhe von rund 25 M illionen 
Mark znr Verfügung stehen würden, wenn der 
Fonds nicht eine neue Erhöhung erfahren sollte. 
Unbedingt nötig wäre letzteres natürlich, wenn in 
erheblicherem Umfange zur Enteignung geschritten 
werden sollte. Bisher sind nunmehr für die An­
siedelung in der Ostmark 550 Millionen Mk. zur 
Verfügung gestellt worden, von denen allerdings^ 
75 M illionen Mark für die Besitzbefestigung 
bäuerlichen Grund und Bodens bestimmt sind.

— ( P r e u ß i s c h e  K l a s s e n - L o t L e r i e.) 
Die Ziehung der ersten Klasse 225. Preußischen 
Klassen-Lotterie, in welcher, außer den zwei 
Hauptgewinnen zu je 50 000 Mark, zwei Gewinne 
zu 30 000 Mark, 2 zu 10 000 Mark, 2 zu 5000 
Mark, 4 zu 3000 Mark, 6 zu 1000 Mark und 
7982 zu 500 Mark bis 50 Mark gezogen werden ,̂ 
beginnt am 11. Ju li. Viertel, halbe und ganze 
Lose werden noch ausgegeben, in einigen Lotterie. 
Einnahmen auch achtel Lose.

— ( E i n e  S t u d i e n  g e s e l l s c h a f t  d e u t ­
scher  S t u d e n t e n )  oller Fakultäten trifft am Don­
nerstag den 6. J u li von Bromberg kommend um 2,12 
Uhr in unserer Stadt ein. Die Studienreise ist vom 
„Verein deutscher Studenten zu B erlin " veranstaltet, 
um das Verständnis für das große Kolonisationswerk 
und das ostmärkische Leben durch Anschauung zu för­
dern. Leiter der Fahrt ist der bekannte Ostmarken- 
politiker Herr Pfarrer Ju lius Koch-Berlin. Nach Be­
sichtigung der Stadt geht die Fahrt weiter nach Schön­
ste, um darauf die Ansiedlungsdörfer bei Gollnb und 
Wittenbnrg zu besuchen. Den Ostmarkenfahrern rufen 
w ir ein herzliches Willkommen zu!

— ( P r o v i n z  D e u t s c h - O r d e n s l a n d . )  
M a n  schreibt der „Danz. Z tg ." : E in  zur Ostmarken- 
p o lit ik  schon mehrfach geäußerter Wunsch geht da­
hin , man möge der P rov inz  Westpreußen den 
Namen Deutsch-Ordensland verleihen. D a fü r dü rf­
ten geschichtliche Gründe ebenso sehr w ie politische 
Erwägungen sprechen. Westpreußen ist das K ern ­
land des deutschen R itterordens. H ier begann er 
1226 seine kolonisierende Tätigke it, breitete Christen­
tum. K u ltu r  und Deutschtum aus. H ier waren die 
festesten Stützen seiner Macht. H ie r befand sich der 
Sitz des Hochmeistertums, die M arienburg . Das 
Hauptland des slawischen Volksstammes der 
Pruzzen w ar Ostpreußen. Nach dem unglücklich 
verlaufenen Kriege gegen Polen mußte der Orden 
im  zweiten Thorner Frieden 1466 den westlichen 
T e il seines Gebietes an Polen abtre ten: so ent­
stand Westpreußen. Erst bei der ersten T e ilung  
Polens 1772 kam es an den Lrandenburgisch- 
preußischen S taa t. E inen hervorragenden A n te il 
an der Geschichte dieses Staates hat Westpreußen 
a ls  solches nicht genommen; es w ar im m er nu r die



Stiefschwester von Ostpreußen und bildete mit 
diesem bis 1878 eine Provinz. Seine Truppen ge­
hörten in den großen Kriegen 1813, 1866 und 1870 
zum ostpreußischen, teils auch zum pommerschen 
Armeekorps. Viel ruhmvoller als die Geschichte 
des Landes unter dem Namen Westpreußen ist seine 
Geschichte unter der Deutsch-Ordensherrschaft. Da­
mals hatte das Land seine Glanzzeit, erfreute sich 
unter der Leitung trefflicher Hochmeister des höchsten 
Ansehens in der abendländischen Christenheit. Den 
Namen aus der Glanzzeit des Landes gilt es nun 
wieder zu Ehren zu bringen. Als Deutsch-Ordens­
land erweckt die Provinz in Deutschland, zumal in 
Süd und West, ganz andere Sympathien, als unter 
ihrem jetzigen Namen. Jener Name erinnert daran, 
daß das Land einst aus ganz Deutschland bevölkert 
worden ist, daß alle deutschen Stämme an dem 
Siedelungswerk beteiligt waren. Und er führt dem 
deutschen Volke vor Augen, daß die Fortführung 
der deutschen Kulturarbeit eine Lebensaufgabe des 
Deutschtums ist, daß sie das ganze Volk angeht. 
Den Polen aber macht der Name Deutsch-Ordens­
land klar, daß Westpreußen durch zähe Ordensarbeit 
deutsch geworden ist und deutsch bleiben soll.

— ( D e r  V e r b a n d n o r d o s t d e u t s c h e r  
B ü r g e r v e r e i n e )  hält am Sonntag den 16. Juli, 
in D a n z i g  im Restaurant Kaiserhof seinen dies­
jährigen Verbandstag ab. Auf der Tagesordnung 
steht u. a. die Stadteordnung, das Vereinsgesetz 
und das Zweckverbandsgesetz.

— ( E i n e  M a h n u n g  a n  d i e  S o m m e r -  
r e i s e n d e n )  wird bahnamtlich bekannt gemacht. 
Schon jetzt macht sich, so heißt es, ein von Tag 
zu Tag wachsender Reiseverkehr geltend. Damit 
beginnt für die Beamten eine arbeitsreiche Zeit. 
Das Publikum hat es jedoch in der Hand, den 
Beamten den Dienst wesentlich zu erleichtern. Vor 
allen Dingen sollte darauf gesehen werden, daß 
die Reisenden nicht im letzten Augenblick auf dem 
Bahnsteige erscheinen und in großer Aufregung 
noch ein Abteil zu erobern suchen. Weiter sollte 
ein für allemal darauf Gewicht gelegt werden, 
Fahrgeld bereit zu halten, damit die Schalter­
beamten die Fahrgäste schnell abfertigen können. 
Auch in manch anderer Hinsicht kann das teilende 
Publikum den Bahnbeamten viel Arbeit und Auf­
regung ersparen, besonders gelegentlich der Ge­
päckaufgabe. Wenn das Publikum die für den 
Verkehr geltenden Vorschriften befolgt, dann kann 
auch auf eine glatte Abwicklung des größten Reise­
verkehrs gerechnet werden.

— (Von de r  o st deut schen Au s s t e l l u n g . )  
Am Montag den 26. Juni stattete die türkische Studien­
kommission, welche an diesem und dem folgenden Tage 
die ostdeutsche Ausstellung besichtigte, auch dem Stand 
der Firma A. Böhm-Thorn in der großen Industrie­
halle einen Besuch ab. Die Herren waren entzückt von 
den reizenden Sachen, die lockend zum Kauf auslagen, 
und kauften für die im Türkenlande gebliebenen Gat­
tinnen verschiedene Kolliers und Ketten. Ein Zeichen, 
daß die Arbeiten der Firma Böhm auch bei einem 
internationalen Publikum großen Beisall finden.

— ( D e u t s c h n a t i o n a l e r  H a n d l u n g s ­
g e h i l f e n v e r b a n d ,  H a m b u r g . )  Gestern 
fand im Artushof die Monatsversammlung statt, 
die sehr gut besucht war. Der Vorsitzer berichtete 
über das Sommerfest in Suchatowko, an dem über 
200 Personen teilnahmen, ungerechnet 40—50 Damen 
und Herren, die infolge Feststtzens der Fähre den 
Zug nicht erreichten. Die Teilnehmer waren von 
dem schönen Verlauf des Festes, das auch für die 
Vereinskasse einen kleinen Überschuß ergab, hoch- 
Lefriedigt. Die Vorstandsneuwahlen hatten das 
Ergebnis, daß Herr Rettkowski, Culmerstraße 16, 
zum 1. Vorsitzer, Herr Behrendt zum 2. Vorsitzer 
gewählt wurden. Beschlossen wurde, am Sonntag 
den 16. J u li  eine Sitzung abzuhalten, zu der die 
zurzeit hier ihrer Militärpflicht genügenden 
Kollegen eingeladen werden sollen.

— ( Hi r s ch- Duncke r s che r  O r t s v e r b a n d . )  
Am Donnerstag Abend findet bei Nicolai eine Ver­
sammlung des Ortsverbandes der Hirsch-Dunckerschen 
Gewerkvereine statt.

— ( F ü r d a s M o n s t r e k o n z e r t )  am Don­
nerstag, das zum besten des Garnisonunterstützungs- 
fonds stattfindet, ist ein vielversprechendes Programm 
gewählt. Wir heben daraus folgende Nummern her­
vor: Chinesische Straßenserenade von Dce, Fantasie 
über neuere deutsche Lieder, Im Zeichen des Mars, 
Potpourri, Friedensfeier, Festouverture von Reinecke, 
Kaisermarsch von Wagner, Ouvertüre z. Op. „Oberon" 
von Weber.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  I m  V i k t o r i a -  
p a r k  gastiert in diesem Monat Max Riedels Bur- 
lesken-Ensemble, das uns in der Tat ein Sommer­
theater gebracht hat, wie sowohl die Aufführung 
des Rührstücks „Strandgut" wie der Burleske 
„Flora" zeigte, bei der Einzelspiel wie Zusammen­
f ie l  gleich zu loben war. Besonders auf dem Ge­
biete der Komik bietet die Gesellschaft nicht gewöhn­
liche Leistungen. Auch das Varietes ist gut, der 
Humorist Josephi sogar hervorragend, und die 
Kouplets fast durchweg neueren Gepräges, sodaß 
der Besuch der Vorstellungen dieser Gesellschaft 
wohl empfohlen werden kann.

— ( F e u e r . )  Gestern Nachmittag 5.25 Uhr 
wurde die Thorner Feuerwehr nach B i e l a w y  
gerufen, wo im Heustall des Kremin'schen Gast­
hauses, vermutlich durch Selbstentzündung des 
Heues, Feuer ausgebrochen war. Die Wehr, die 
5.37 Uhr ausgerückt und 5.58 Uhr eintraf, fand 
schon ein Flammenmeer vor. das mittelst zwei 
Schlauchleitungen der Handdruckspritze gelöscht 
wurde. Gasthaus und Gaststall sind völlig ausge­
brannt; auch ein Pferd, zwei Kühe und vier 
Schweine sind mitverbrannt. Das Grundstück, 
Eigentum des Rittergutsbesitzers Funke-Bielawy, 
war insgesamt mit 7400 Mark bei der Provinzial- 
Feuerversicherung versichert. — Heute früh 7.30 Uhr 
brach in der Bodenkammer des Hauses Steile­
straße 8, F i s c h e r e i v o r s t a d t ,  Feuer aus, das 
von Arbeitern des städtischen Lagerplatzes mit einer 
Schlauchleitung angegriffen und gelöscht wurde, so­
daß die bereits 7.36 Uhr auf der Brandstelle er­
schienene Feuerwehr nicht mehr einzugreifen 
brauchte. Der Brand ist vermutlich durch ein Paket 
schwedischer Streichhölzer, die sich infolge Aus- 
dörrung bei der ersten Erschütterung entzündeten, 
verursacht worden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beis' er fungierten die Herren Landrichter 
Kohlbach, Dr. Truppner, Erdmann und Dr. Mielke. 
Die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanw alt 
Weltmann. I n  zweiter Instanz hatten sich wegen 
D i e b s t a h l s  zu verantworten die Arbeiterfrau 
Lisette Härtung und ihre Töchter, das Kinder­
mädchen Ottilie und die Schneiderin Frieda Här­
tung, sämtlich aus Neufahrwasser. Die Familie

Härtung wohnte früher in Culm, wo die Erst- 
angeklagte Aufwärterin auf dem Landratsamt war. 
Sie war im Besitze der Schlüssel zu den Dienst­
räumen und konnte jederzeit in das Landratsamts- 
gebäude gelangen. Ih r  Dienst fiel in die frühesten 
Morgenstunden und fing abends nach 7 Uhr etwa 
an. Es ist nun wiederholt beobachtet worden, daß 
die Angeklagte kleine Pakete nachhause brachte. 
M itunter wurde sie von ihren Töchtern abgeholt, 
die dann der M utter Leim Tragen behilflich waren. 
I n  Salzsäcken soll die Angeklagte öfter Kohlen, in 
der Markttasche zerkleinertes Holz gebracht haben. 
Außerdem sah man sie in Gemeinschaft der Töchter 
Bretter, Kisten, Holzrahmen und alte Henkelkörbe 
tragen. Eine Bewohnerin desselben Hauses er­
stattete, als sie sich mit der Angeklagten verfeindet 
hatte, Anzeige. Die vom Polizeisergeanten Weigel 
vorgenommene Haussuchung ergab, daß im Keller 
über 10 Zentner Kohlen vorhanden waren, über 
deren Herkunft sich die Angeklagten, die aus der 
Hand in den Mund leben, nicht ausweisen konnten. 
Ih re  Angaben, die Kohlen seien aus zwei Culmer 
Geschäften gekauft, wurden von den Inhabern der­
selben Lestritten. Dagegen wurde festgestellt, daß 
die Kohlen genau von derselben Farbe und Be­
schaffenheit waren, wie die Kohlen des Landrats­
amtes. Sehr verdächtig war auch ein unter dem 
Bette vorgefundenes, sorgfältig zugebundenes Säck- 
chen Kohlen von etwa 10 Pfund. Die Angabe der 
Angeklagten, die Kohlen wären eben aus dem Keller 
heraufgeholt, erschien unglaubwürdig, da für diesen 
Fall ein Zuschnüren des Sackes wohl nicht nötig 
gewesen wäre. Die verschiedenen Bretter und Kisten 
will die Erstangeklagte mit Genehmigung des land- 
rätlichen Kutschers Holske genommen haben. Dies 
wird auch durch den Zeugen bestätigt. Es habe sich 
meist um wertloses Gerümpel gehandelt, das weg­
geräumt werden sollte. Das Schöffengericht in Culm 
hatte die Erstangeklagte wegen Kohlen- und Holz- 
diebstahls zu 8, jede der Töchter zu 3 Tagen Ge­
fängnis verurteilt. Das Berufungsgericht sah den 
Holzdiebstahl für nicht erwiesen an und sprach daher 
die Frieda, die nur beim Holztragen gesehen war, 
frei; bezüglich der Leiden ersten Angeklagten wurde 
die Berufung auf ihre Kosten verworfen. — M it 
V e r t a g u n g  endete ein großer Prozeß wegen 
U n t e r s c h l a g u n g  gegen den Bäckermeister Adolf 
Becker aus Damerau, weil die Hauptbelastungs­
zeugin Frau Albat, die inzwischen verzogen ist, nicht 
erschienen war. — Gleichfalls mußten zwei andere 
Verhandlungen wegen D i e b s t a h l s  gegen die 
Fürsorgezöglinge Erich Schwenk und Bruno Kor- 
czennek, jetzt in Zempelburg, sowie den Arbeits- 
Lurschen Paul Luczinski in Thorn und im zweiten 
Falle gegen Erich Schwenk, Bruno Korczennek und 
Felix Zurawski, sämtlich in der Fürsorgeanstalt 
Zempelburg, v e r t a g t  werden. Die angeklagten 
Fürsorgezöglinge hatten erst um Befreiung vom 
Erscheinen zur Hauptverhandlung gebeten, was auch 
genehmigt war. Später bestanden sie darauf, 
mündlich vernommen zu werden. Diesem Antrage

vären
— ( V e r h a f t u n g . )  I n  die Unterschlagungen 

in der Küchenverwaltung des Infanterie-Regiments 
Nr. 61, 2. Bataillon, werden immer weitere Kreise 
verwickelt. Nach der Festnahme des Kantinen- 
pächters des genannten Regiments, Emil Gretzinger, 
ist nun auf Anordnung der königlichen S taa ts­
anwaltschaft Thorn auch der hiesige Kaufmann 
Johannes Begdon, Coppernikusstraße. verhaftet, 
weil er verdächtig ist, sich gleich Gretzinger durch 
Ankauf der von den Unteroffizieren der Küchen­
verwaltung unterschlagenen Waren zu natürlich 
sehr billigem Preise der Hehlerei schuldig gemacht 
zu haben.

— ( Po l i z e i l i c he s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizerbericht heute nicht.

— ( G e s u n d  e n) wurde ein Sparkassenbuch 
für Frau Rüde. Näheres im Polizeisekretariat, 
Zimmer 49.

— ( Vo n  d e r W e i c h s e l . )  Der Wosserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,42 Meter, er 
ist seit gestern um 2 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,78 auf 1,70 
Meter g e f a l l e n .

Aus dem Landkreise Thorn, 4. Iult. 
(Das Gut Berghof) kaufte Herr Urbat aus Culm von 
dem Gutsbesitzer Zakowski für 156 500 Mark. Somit 
ist das Gut wieder in deutschen Besitz gekommen. Die 
Übernahme ist schon erfolgt.

Briefkasten.
Maschinen. Wenn Sie den Bestellschein unter­

schrieben haben, so sind Sie verpflichtet, allen darin 
enthaltenen Bestimmungen nachzukommen, gleichviel, ob 
Sie diese gelesen haben oder nicht, müssen also auch die 
6 Prozent Zinsen für die noch ausstehenden Raten ent­
richten. Wenn Sie glauben, daß die Agenten Sie ge­
täuscht oder das Verhalten der Firma unschön ist, so 
warnen Sie Ihre Verufsgenossen, sich mit dieser Fabrik 
einzulassen. Das ist alles, was Sie tun können; alle 
scharfsinnigen Ausführungen, daß mit Ratenzahlung 
Zinszahlung, besonders von sechs (!) Prozent, sich nicht 
vereinbaren läßt, helfen nichts gegen die entgegen­
stehende, von Ihnen durch Unterschrist angenommene 
Bestimmung des Bestellscheins.

Luftschiffahrt.
D e u t s c h e r  R u n d f l u g .  Am Dienstag 

Morgen ist König als vierter Flieger aus Dort­
mund in Kassel eingetroffen; er landete 7 Uhr 41 
Minuten glatt hinter der Ziellinie. König war 
gestern 9 Uhr wegen hereinbrechender Dunkelheit 
bei Asseln etwa 15 Kilometer von Paderborn, ge­
landet.

Der Mord am tzuinbol-thasen.
B e r l i n ,  4. Ju li.

Die fortgesetzten Verhandlungen gegen die Ar­
beiter Wolfs, Meißner und den Wächter Wegner 
wegen Ermordung einer unbekannten Prostituierten 
am Humboldthafen haben bisher noch keinen 
schlüssigen Indizienbeweis erbracht. Der Kriminal­
schutzmann B r u m m e  hat den Kofferträger Richter, 
der ebenfalls an der Tat beteiligt gewesen sein soll 
und der inzwischen durch Selbstmord geendet, in der 
Voruntersuchung vernommen. Der Schutzmann be­
kundet, er habe dem Richter klar gemacht, daß bei 
der Tat der Mordparagraph nicht in Frage kommen 
könne, er solle also ruhig gestehen. Richter habe 
daraufhin ein Geständnis abgelegt und zugegeben, 
daß er mit den drei übrigen Angeklagten am Abend 
des Mordtages auf der Straße zwei Mädchen an­
gesprochen habe, die dann auf den Kahn des 
Schiffers Ernst mitgenommen wurden. Der Zeuge 
schildert dann unter Ausschluß der Öffentlichkeit die 
Einzelheiten, die ihm der verstorbene Richter über 
die Tat zugegeben habe. Die Angaben Richters 
waren so präzise, daß dem Zeugen keine Zweifel 
an ihrer Richtigkeit gekommen sind. Bei späteren 
Vernehmungen habe Richter den Eindruck gewonnen 
und ihm gegenüber auch zum Ausdruck gebracht, 
daß die Sache doch eine schlimme Wendung nehmen 
könnte. Eine solche Äußerung habe er ihm gegen­
über einmal getan, als er gefesselt dem Unter­
suchungsrichter vorgeführt wurde. I n  dieser Gemüts­
verfassung habe er wahrscheinlich Selbstmord be­
gangen. Auf Wunsch der V e r t e i d i g u n g  sollen 
noch die Aufseher vernommen werden, die bei der 
Einlieferung des Richter zugegen waren._________

M a n n ig fa ltig es .
( J u g e n d l i c h e  D e f r a u d a n t e n . )  

Die Kriminalpolizei verhaftete in einer Bar 
in Frankfurt am Main, den Schneider Ze- 
zierny aus Posen, einen Komplicen des Bank­
lehrlings Kochanansky, der am 1. Juni füns- 
unddreißigtausend Mark unterschlagen hatte. 
Bei Zezierny, der einen erfolglosen Selbst­
mordversuch machte, fand man 1400 Mark. 
Kochanansky dürfte inzwischen in Straßburg 
verhaftet worden sein, wohin er vorausgereist 
ist. In  seinem Besitz befinden sich noch 15 000 
Mark. Das andere haben die Leiden verju­
belt.

( T r a g ö d i e  e i n e s  a l t e n  E h e p a a r e s . )  
Das Ehepaar Spremberg besaß seit fast 20 Jahren 
am äußersten Ende des kleinen märkischen Dorfes 
Zellin ein landwirtschaftliches Gut. das beide in 
Gemeinschaft von Mägden zusammen bearbeiteten. 
Die Ehe zwischen Leiden war bisher durchaus 
glücklich und zufrieden gewesen. Nur in der letzten 
Zeit. als der alte Spremberg^ eine sehr hübsche 
Magd gemietet hatte, schien das eheliche Glück 
etwas getrübt zu sein. Frau Spremberg machte 
ihrem Mann ständig Vorwürfe, daß er für die neue 
Magd ein Interesse zeige, das die Grenzen des E r­
laubten überschreite. Darüber kam es mehrfach zu 
Streitigkeiten, die schließlich zur Katastrophe 
führten. Als sich die Leiden alten Eheleute am 
Freitag nach Beendigung der Feldarbeiten auf der 
Veranda ihres Häuschens aufhielten, begann die 
alte Frau von neuem die Fehde; sie ließ durch­
blicken. daß ihr Mann wohl danach trachte, sich von 
ihr scheiden zu lassen, und die Magd als ihre Nach­
folgerin und Herrin des Gutes einzusetzen. Dadurch 
in den höchsten Zorn geraten, zog der Bauer einen 
Revolver aus der Tasche und gab auf seine Frau 
einen Schuß ab. der den Rücken durchbohrte. Laut­
los sank die alte Frau tot zuBoden. Der Bauer 
übersah erst jetzt die furchtbare Tragweite seiner 
Handlung er kniete an der Seite der langjährigen 
Lebensgefährtin nieder und tötete sich durch einen 
wohlgezielten Schuß in die rechte Schläfe. Als die 
Gendarmerie erschien, fand man die beiden Leichen 
im Flur des Hauses friedlich nebeneinander liegen.

( V o o t s u n f a l l  a u f  d e r  We s e r . )  Ein 
zwanzigjähriger Zahntechniker aus Bremen, der 
mit seinem Freunde eine Bootsfahrt auf der Weser 
unternahm, geriet dabei zu nahe an die Strömung 
des Wehrs. Das Boot kenterte und Leide Insassen 
fielen ins Wasser. Dem einen gelang es. sich an 
dem Boot festzuhalten, sodaß er gerettet wurde. 
Der Zahntechniker ertrank; die Leiche konnte bis 
jetzt noch nicht geborgen werden.

( F e l i x  M o t t l )  hinterläßt, wie aus München 
gemeldet wird. kein Vermögen, obwohl er in der 
letzten Zeit ein sehr hohes Einkommen hatte. Für 
die Prozesse mit seiner ersten Frau mußte er 
100 000 Mark bezahlen. Ein amerikanischer Im pre­
sario hatte ihm seinerzeit eine ^Vergütung von 
100 000 Mark angeboten, wenn er eine Parsifal- 
Aufführung in Newyork dirigieren würde. Mottl 
lehnte das Angebot mit Rücksicht auf Vayreuth ab.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Z u  M o t t l s  A b l e b e n .  Wie aus München 

gemeldet wird. findet die Trauerfeier für Mottl 
Mittwoch Nachmittag statt, worauf die Leiche zur 
Einäscherung nach Ulm überführt wird. — über 
die Krankheit Mottls wird noch mitgeteilt, daß 
Mottl ein starker Morphinist war. Die schwere 
Herzerkrankung und die Verkalkung der Arterien 
machte weitere Fortschritte und ließ seitdem ein 
jähes Ende befürchten. Prinz Ludwig Ferdinand 
von Bayern, der bekanntlich selbst Arzt ist. besuchte 
Mottl wiederholt. — Aus allen Teilen des Konti­
nents trafen am Montag bereits Beileidstele­
gramme für den verstorbenen Künstler ein. Auch 
der Prinzregent hat den Hinterbliebenen seine Teil­
nahme ausdrücken lassen. — Generalmusikdirektor 
Wolfram telegraphierte aus Heidelberg, daß die 
philosophische Fakultät in Heidelberg aus Anlaß 
des 100 Geburtstages von Liszt Felix Mottl zum 
Ehrendoktor der Universität ernennen wollte. Der 
Beschluß war bereits gefaßt.

Sport.
I n  der Zeit vom 14. bis 27. Ju li findet eine 

vom russischen Kriegsminister organisierte i n t e r ­
n a t i o n a l e  L a s t a u t o m o b i l p r o b e f a h r t  
v o n  P e t e r s b u r g  nach M o s k a u  statt, an 
der gegen dreißig, meist ausländische Fahrzeuge, 
teilnehmen.

Neueste Nachrichten.
Die Kaiserin in Wilhelmshöhe.

K a s s e l ,  S. Juli. Die Kaiserin, Prin­
zessin Viktoria Luise und Prinz Joachim sind 
heute früh 7.45 auf Station Wilhelmshöhe 
eingetroffen.

Deutscher Rundflug.
N o r d h a u s e n ,  5. Juli. Der Flieger 

Wincziers ist in Eleichenrode um K.3V wieder 
aufgestiegen und mutzte nur ein Kilometer 
vor Nordhausen wegen Motordefeltes nieder­
gehen. Er erlitt bei der Notlandung einen 
Beinbruch» auch der Apparat ist stark be­
schädigt.

Festgenommener Defraudant.
L e i p z i g »  5. Juli. Festgenommen wurde 

der Buchhalter Süpfert, der nach Unterschla­
gungen von 29 vvü Mark geflohen war. Es 
wurden noch 2V 000 Mark bei ihm vorgefunden.

PrinzHeinrich-Fahrt.
H o m b u r g  v. d. H ö h e ,  5. Ju li. Die 

Prinz-Heinrich-Fahrt begann heute früh 7 Uhr 
-rv?j lpmuisH ku;rK 'rszpW nrssjhnMsh isg 
tete als Erster.

Feuersbrunst.
E n g e n  (Baden), 5. Juli. Einer Feuers­

brunst. die seit gestern hier wütet» fielen!

32 Häuser zum Opfer. 38 Familien find ob. 
dachlos. Das Feuer ist noch nicht ganz ge­
löscht, doch ist die Hauptgefahr beseitigt. Eine 
Kompagnie des Infanterieregiments 114 ist 
mit den Aufräumungsarbeiten beschäftigt, 
Eine Abteilung Pioniere wird erwartet.

Montenegro mobilisiert.
W i e n . 5. Juli. Die »Neue Freie Presse« 

meldet aus Cetinje: Der König teilte gestern 
dem diplomatischen Korps mit, datz Montene­
gro durch die Mobilisierung der Türkei ge­
zwungen sei, ebenfalls mobil zu machen. Der 
Befehl zur Mobilisierung werde morgen 
erteilt.

Vom Seemannsstreik.
Ma n c h e s t e r »  5. Juli. Die Stratzen- 

unruhen haben sich gestern Abend wiederholt 
und wurden gegen Mitternacht sehr heftig. 
Die Polizei gebrauchte ihre Knüppel. Mehrere 
Personen wurden verwundet.

Eisenbahnsabotage.
P a r i s ,  5. Ju li. I n  der Nacht wurden 

68 Telegraphendrähte der Staats- und Land­
bahn zwischen Lille und Calais sowie sämtliche 
Telephondrähte der Staatsbahn in Arville 
zerschnitten.___________  ________

Amtliche Notierungen der Danziger Produllen» 
Börse

vom 5. Ju li 1911.
Wetter: Nach Regen aufklärend.

Für Getreide, Hüllenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.

Regulierungs-Preis 206 Mk.
per September—Oktober 195 Mk. bez.
inländ. roter 764— 753 Gr. 1 9 4 -2 9 2  Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Negulierungspreis 167 Mk. 
per September—Oktober 1 6 0 ^ —161 Mk. bez. 
per Oktober—November 161*/, Mk. bez. 
per November—Dezember 161*/, Mk. bez.

Ge r s t e  fest. per Tonne von 1000 Kgr.
transito 127—134 Mk. bez.

H a f e r  fest, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 169 Mk. bez. 
transito 117 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  Tendenz: fest.
Rendement 88 "/<, fr. Neufahrw. 11,85 Mk. lnkl. S .
Oktober—Dezember 10,77*/, Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- — Mk.  bez.
Roggen- 10,60 Mk. bez.

_______Der Vorstand der Produkten-Börse.

Berliner Viehmarkt,
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

.  B e r l i n ,  5. Ju li 1911.
Zum Verkauf standen: 770 Rinder, darunter 35 Bullen. 

79 Ochsen, 441 Kühe und Färsen, 3717 Kälber — , Schafe. 
14 866 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n  er Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

K ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast ». . . . 
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste 

S a u g k ä lb er ....................................
75—95 107—136

55—60 92—100
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber 49—54 81—90
ä) geringe Saugkälber ....................... 44—48 77—84

S c h a f e :
s) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 43—46 8 6 - 9 2
b) ältere M a sth a m m el......................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe 

M erzschafe)....................................

40—42 8 0 - 8 4

3 1 - 3 8 68—81
ä) Marschschafe und Niederungsfchafe . —>—

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. — 46 - 5 7
d) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2*/z Ztr. Lebendgew. 4 4 - 4 6 6 5 -5 7
o) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 

Kreuzungen bis 2*/, Ztr. Lebendgew. 43—45 64—57
ä) fleischige S c h w e i n e ...................... 4 2 - 4 5 52—56
e) gering entwickelte Schweine . . . 4 0 - 4 2 5 0 - 5 2
k) S a u e n ............................................. 4 0 -4 1  ,! 5 0 -5 1

Der Rinderauftrieb wurde ausverkauft. Kälberhandel 
ziemlich glatt. Schafe wurden ausverkauft. Der Schweine- 
markt verlief ruhig und wird geräumt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten 
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel auf Warschau . .
Deutsche Reichsanleihe 3*/, o/<>
Deutsche Reichsanleihe 3 o/g 
Preußische Konsols 3*/,o/o .
Preußische Konsols 3 0 /0 .
Thorner SLadtanleihe 4 o/g 
Thorner Stadtanleihe 3*/, o/§ 
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/g . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<> . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 neul. II  
Posener Pfandbriefe 4 .
Rumänische Nente von 18S4 4 .
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/<> 
Polnische Pfandbriefe 4*/, . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien.......................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt"Aktien. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien . . 
Harpener Berawerks-Aktien . . .
Laurahütte-Aktien...........................

Weizen loko in Newyork. . . . . .
„ Juli 1 9 1 1 ...............................
„ Septem ber.................. ....
„ O k t o b e r ...............................

Roggen J u l i ........................... ....
„ S e p t e m b e r ...........................
„ O k t o b e r ...............................

5. Ju li

100.25
90.20
80.20 

102,—
92,50
93,70
94,90

199.30
263.75
186.75 
124,20
129.25 
275,10 
235,—
186.30 
179,50

2 1 4 , -
202, —

202.25
172.25
169.75
169.75

4. Ju li

100.20
90.10
80.10 

102,30
92,60

201,10
264.75 
187,60 
124 — 
129,10 
276,90 
235.—  
1 8 8 ,-
172.75

214^ -
202,—
202,—
173,50
170.25
170.25

Bankdiskont 4 Lombardzinsfuß 5 '/g, Prwatdiskont 2 ^  o.̂ .
D a n z i g , 5. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr 2 in- 

ländische, ?5 russische W aggons.
K ö n i g s b e r g ,  5. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr 

— inländische, 27 russische Waggons exkl. 4 Waggon Kleie 
und 11 Waggon Kuchen.

Meteorologische Beobachtungen z» Thorn
vom 5. Ju li. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 14 Grod Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  775 mm.

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchste Temperatur 
-j- 24 Grad Gels., niedrigste -j- 9 Grad Cels.

Mafferstiinde der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der T°ü! Tag in
5. 0,42 4. 0,40
3. 1.39 2. 1,19
4. 1,70 4. 1,78

17. 0,85 13. 0,81
20. 5,38 21. 5,40
20. 1,96 21. 2,04
— — 19. 0,30

W eichsel Thorn . .
Zawichost . , 
Warschau . . 
Chwalowice , 
Zakroczyn . >

Brahe bei Bromberg u^Pegel 
Netze bei Craiwlkau . . . .



F ü r die vielen Beweise der Te il­
nahme beim Hinscheiden unseres 
! euren Entschlafenen

Schwarzbruch, insbe­
sondere dem Kriegerverein und 
Herrn P farrer B a s e d o w  aus 
Gurske fü r seine trostreichen Worte 
am Grabe sagen w ir unseren herz­
lichsten Dank.

Die trauernde M utter 
und Geschwister.

Wizkiliche Btkmintiiiliiliiliig.
Aus Anlaß des nächsten Wohnungs­

wechsels bringen w ir nachstehende V o r­
schrift der Bau-Polizei-Verordnung vom 
24. Februar 1902 über das Beziehen 
von Wohnungen in neuen Häusern 
oder Stockwerken in  Erinnerung:

8 11 o.
1 . rc.
2. Die Benutzung von Gebäuden und 

Gebäudeteilen zum dauernden A u f­
enthalt von Menschen darf bei Massiv­
bauten frühestens 4 Monate, bei 
Fachwerk-und Holzbauten frühestens 
2 Monate nach Ausstellung des Roh­
bauabnahmescheines erfolgen. Bei 
Massivbauten kann die Frist aus- 
nahmweise auf 3 Monate ermäßigt 
werden.

Denjenigen Personen, welche in neu­
erbauten Häusern bezw. Stockwerken 
Wohnungen zu mieten beabsichtigen, w ird 
empfohlen, sich durch Nachfrage in 
unserem Sekretariat, Zim mer N r. 
49/50, Gewißheit zu verschaffen, von 
wann ab die betreffenden Räume wohn­
lich benutzt werden dürfen.

Thorn den 1. J u li 1911.
Die Polizei-Verwaltimg.

KüchenabsSIle.
Von M itte  J u li bis Ende Oktober d. 

I s .  find die Küchenabfälle zu vergeben; 
in der Defensionskaserne und F o rt Hein- 
rich von Plauen je eine Kompagnie, in 
F o rt Friedrich der Große zwei Kompagnien.

Angebote, geschlossen oder getrennt, 
sind bis zum 10. J u li d. I s .  zu richten an

Mchenverwaltung 2./176.
(Vom 8. 7. d. I s .  ab Truppenübungs- 
____________platz Gruppe.)___________

Der Heiiliiikmis
w ird wegen Platzmangels

vorläufig eingestellt.
Proviantamt Thorn.

Z m G m s lc h m in g .
Donnerstag den 6. J u li 1911,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier 3 :

1 Pianino
öffentlich versteigern.

Sammelort für die Käufer vor dem 
Restaurant des Herrn O u r t  
n i o l r ,  Mellienstr.

I L N ' S ,
__________G e r i c h  t s v o l l z i e h e r .

HabeLelephonanschlutz 
unter Nr. 848.

Drogerie zur Neustadt,

Maurer-, Zimmer- und 
Tischlerarbeiten

sind zu vergeben. Zu  erfragen bei 
_____________Rudak.

U
täglich frisch gepflückt, zu haben

Fischerftratze 35,1,
bei Frau R le in lA LLL  ä .  __________

Lsn 250 besten engl. 
Lmniern,

angekauft von Herrn Am tsrat 
Vonoer-S te inau,

empfehle ich den ganzen 
Sommer:

Hammelkeulen . ä 0,90 Mk. 
Hammelrücken . „  0,90 „  
Hammelkotelett. „  1,00 „  
Hammelfleisch . „  0,80 „  
Hammelrippchen „  0,70 „

Breitestratze 19.

Trockener, zerkleinerter

SreimIM
empfiehlt

m. Srrtel, »sikch »z.

werden überall tüchtige 
strebsame Personen jeden 

Standes für großartige konkurrenzlose 
Neuheit, Radfahrer bevorzugt. Dauernde 
Beschäftigung. Verdienst 40 M ark pro 
Woche, eventl. mehr. Angebote erbitte 
unter ZL. L l .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse"._____________________________

«Nil Ire h e r
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Nax Kirsvk, G. m. S. H. 
5 Malergehilfsn

stellt sofort fü r dauernd ein
ViU nrr« Argenau.

-  M l l e r L i c h l s M e .  -

V
S
D

Neustädtischer M arkt.

Programm vom s. bis 7. Juli wii.
P athe-Iourna l 115a, Neuestes —  S port - -  Verschiedenes. 
Jakintha, die schöne W irtin , spannendes Drama.
Der Uhrenreiniger, toller Humor.

-  Der Srstzvater, ^
Fritzchen ist ein Poussierstengel, Humoreske. ^
Jr n brück, herrliche Naturaufnahme.
M ax bleibt ledig, feine Komik von Herrn M ax Lindner.

N  Der Diamantendiebstahl, tragisch. Elegantes Ausstattn, gsstück. V
^  Eine fatale Verwechselung, komische Szene von M . Prinze. ^

Der Kampf ums Dasein, dramatisch.
^  Das Beste vom Besten. —  Jeden Mittwoch und Sonnabend neues 

Programm.
K  N

1 3 . w e s tp re u ß . P f e r d e lo t t e r ie  

M  B r ie s e n ,
Ziehung am 21. Juli d. I s .

Hauptgewinne: Eine Equipage m it 4 Pferden, eine Equipage m it 2 Pferden 
und 1 Equipage m it 1 Pferd.

Lose a 1 Mark, 11 Lose 10 Mark, erhältlich bei

Dombromslrr, köchl. preiltz. Lsttklit-AiiiiklMr,
Thorn, Katharinenstraße 4.

S s M M 8 s , . 8 M 0 l l 8 v d a .

L»mm»iî itZtz8Hll8e!mst. 6eZrün<!et 1853.
» » o Idoru, Vackerstrassv 24. » » «

Verri1n8uilKv<>nI)6p08iteii sovv. L»rKv1ävrll, 
Vi8k«»ti«runA von IVeeksoin,

u n c k  V e i k s u k ,  8 v v l e  L o l e i k u n x  v o n  
Direkten und Hzpvtüeke«,

Le8orKiinx von II^potliekenKelckern Ivank-
N llck  k l ' lV ! t tK 6 > < 1 ) ,

Vermietung von 8tr»ll1küo?»eru unter Nlt- 
ver8ediu88 livr Nieter.

W r  Xliflitklli^ten ImorKtz ÜWotlicktzii Il08tvnl08.

Jüngeren

B a u g la s e r
für dauernde Beschäftigung stellt sofort ein 

D . Leiiütrie, Bauglaserei, 
Bachestraße 2.

1 L e h r l in g
mit guter Schulbildung stellen sofort ein

kebrüävr kivdert,
______________G. m. b. H.___________

ei,ll!«chn>kdr>i!l,'n2L'L"
Wagenbauer, Tuchmacherstraße 26.

1 L a u s b u rs c h e
kann sich melden

Baderstraße 24. 1.

An Laufbursche
kann sich melden.

KriistiW LMsbiirsA«
oder

Mgereii H aiM ener
stellt sofort ein

S. voliva.
Mchlerne Atscher

und

m en S ia lim m
stellt ein

Pgcsl-PckölklliüstkskW.MgStt',
ßmpWe kräftige Äiiöiliiime,

gleichzeitig suche Stubenmädchen,welche 
nähen und plätten können, fü r Thorn, 
Umgegend und Berlin . v ttvM s L u ls r -  
vL^nsKs, gewerbsm. Stellenvermittlerin, 
Thorn, Neustädtischer M arkt 18, 2.

Cin schulfreies Mädchen für den V or­
mittag gesucht.
Coppernikusstraße 23 im Laden.

Schneiderin
Mocker. Lindenstraße 9, 2, r.

1 tW. RliWrmi Tuchmacherstr. 26.
Saub. Auswärteriu ges. Gerstenstr. 16,p.

Cei'ibtks Aiifiüortkiiiliöljjtii,
sauber und bescheiden, für vormittags ge­
sucht. Manerstraße 10, Weichselseite.

v. Selbstgeber erh. reelle Leute 
auf Schuldsch., Wechsel, Haus­

stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ü r­
gen, m it kleiner, rarenweiser Rückzahlung.

ZLULibSviRias«, Berlin >v., 
_____________Dennewitzstr. 34 a.

5000 M a r k
sichere Landhypothek per sof. zu zedieren 
gesucht. Gest. Angebote unter H l. an 

! die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Junger Geschäftsmann sucht gegen gute 
Sicherheit z y g

Angeb. bis 15. Jun i unter V  L .  100 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 5 0 0  M a r k ,
5 Prozent, 1. Hypothek, sogleich oder vom 
1. 10. zu zedieren. Angebote u.
2 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Städtische

4'!r "<> H y p o th e k
von 50 000 M a rk  auf sicherer Stelle so­
fort oder später zu zedieren.

Gefl. Anfragen unter HZ. L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

7«V« Mark
auf ein ländliches Grundstück sofort oder 
später zu vergeben.

Angebote unter K .  1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

15 888 Mark,
auch weniger, zur 1. Stelle oder hinter 
Bankgeld von gleich o. 1.10. z. vergeben. 
Angebote unter V .  O .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Gut eingeführtes

Milch-, Butter- M  Uegeschiift
ist unter günstigen Bedingungen sofort 
zu verkaufen. Angebote unter I .  L. M  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Brauner Wallach,
5jährig, 1,70 in  groß, Gewichtsträger, 
gut zugeritten, m it schönen Gängen, trup- 
pen- und straßenfromm, steht preiswert 
zum Verkauf. Z u  erfragen bei 
Wachtmeister H i 'L < ;8 L rL „ ,  Ulanenkas.

Ein M d  guten Roggen 
vom Halm

verkauft Thorn-Mocker. Lindenstr. 52.

3 gut erhaltene Balkonkästeu, 
Küchenschrank und Tisch

sofort zu verkaufen. Besichtigung 9— 3 Uhr.

Vrückenstr. 5. s.
Gut erh. Salonmöbel 

mit Gardinen, 2 Gas­
lampen

sofort preiswert zu verlaufen. 
Besichtigung 9—3 Uhr

___________ VriiSenstratze 5.

Gelegenheitskauf für 
Gastwirte!

fast neu. fü r die Hälfte des Neuwertes zu 
verkaufen. Anfragen unter N .  1 0 0 0  
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Kriiilt W t  llili) Gtiill'lsk
hat abzugeben

r r u ü .  ^ » b l o n s l c l ,
Blücherstraße 18.

Ziegelei-Park.
Donnerstag den 6. J u li d. )s ., abends 7 Uhr

(Ulassen-Ronzert),
sämtlicher M ilitär-Musikkorps der Garnison zumb esten des Garnison-Unterstützungs- 

fonds Thorn und des M ilitär-Frauenvereins. 
E i n t r i t t s p r e i s :  eine Person 50 Pfg., Militärpersonen vom Feld­

webel abwärts die Hälfte. Im  V o r v e r k a u f  in der F ilia le  k ttüvkm am r-La lLsL i, 
Artushof, eine Person 40 Pfg.

l E "  Die Wagen der elektrischen Straßenbahn fahren bis nach dem Schluß 
des Konzerts. "M g  ^ ______________________________________ ___________
T S S « S » - S S S S T S T S » S S » G S G « V S S G T S T S S S D S L E G » V » S »  
O  G
A  ^  «A
G 
G 
G 
O 
G  
G 
G<
-V 
G  
G

ZMlrechsm.» j
Vom 4. bis 6. Ju li d. Is . ,  8 Nhr abends: I

Posse.

Burleske.

G Dazu das glänzende Varitzts-Programm. —  Zwei erst-« 
I  klassige Schaunummern. — Dezentes Familienprogramm. §

Friedrichstr. 7. Friedrichstr. 7.

PriMM! voll MitkiVlh Stil 5. Füll bis Fttitsg bei! ?. Juli:

4.

1. Der Uhrenreiniger, Humor. 2. Fritzchen ist ein Poussierstengel, Humor. 
3. V irg in ia , Drama.

Das Vorrecht der Jugend, Drama. —
5. Abaka-Jndustrie, Natur. 6. Die Rechnung der Wäscherin, Humor. 7. Zwischen 

weiter, Rauch und Entladung, Natur.
— -- - 8. Im  Geldschrank eingeschlossen. -

9.— 14. Einlagen (Natur, Dramen und Humor). 15.— 18. Tonbilder.
Ä n d e r u n g e n  i m  P r o  g r a m m  v o r b e h a l t e n .

An Motorboot
m it Handbetrieb und

mehrere kleine Kähne
zu verkaufen
_____________ Thorn. Steilestraße 5.

Ranarien-Zunghähne,
reiner Seifertstamm, und feinste

Havannakaninchen
preiswert abzugeben
______________Talstraße 25. pari., r.

RennfahrraV.
ganz neu, „V iktoria", steht b illig zum 
Verkauf.

D .  Ik 'S tL i iK .  Schillerstr. 30.
4 fast neue Waschmaschine billig zu 
1  verkaufen. Z u  erfragen

Friedrichstr. 14, 2 Tr.. r.
Süüwestasrikamsche

A l l t i l t z t l l M M
(Kudu, Elau, Gnu, Säbel, Gemse),

ei« LeoimdeiM md 
KWklUkMüNEilüKverkäuflich bei

b .  b s n s k e ,  A ltst. M a rk t 20.

stehen zum Verkauf.

Lhorner Brotfabrik
Till»«.

Meine Grundstücke,
Brombergerftraße 92 94, sind sofort 
preiswert zu ve rka u fe n ._____________

« U M .
mittelgroß, sehr gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse"._____________

Tauben,
30 Stück, verschiedener Rasse, verkauft 
billigst
1». Elisabeths^. 11.

Berfch. gebr. Möbel,
Kleiderschränke, Wäscheschränke, Büsetts, 
Tische, kleine u. große Plüschgarnitur, E is­
spind, Stühle, 1 Schlafsopha u. a. m. zu 
verkaufen Bachestr. 16.

Gin neuer Selbstfahrer,
sowie andere neue

Spazier- und Jagdwagen 
sind wegen Raummangels billig zu ver­
kaufen. W . Wagenbauer,

Tuchmacherstr. 26.

der Geschäftssteüe der „Presse".

3- vkr 4-̂ iiiiiiikl-Nobiiüilli.
—  Balkon und Bad erwünscht, nicht aber 
Bedingung —  zum 1. 9. oder 1. 10. in 
Bromberger Vorstadt gesucht. Angebote 
m it Preisangabe erbeten unter 1 2 0  
an die Geschäftsstelle der „P  esse".

WjllllllllslWcklk
Atg. W O -  im- Lchlllfziiiiiiikr

zum 15. 7. zu vermieten.
Frau Schulstr.

Hirns- liiiii GniüSbksitztt-Vmin 
zu W r i l .

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in F irm a Ä Z o v t lv lL e i ' ,  Baderstr., 
zu richten.
Schulstr. 16, 1, 8 Zimmer 
Schulstraße 23, 1, 8 Zimmer. 

Warmwasserheizung u. reich­
licher Zubehör, auf Wunsch 
Pferdestall und Remise, 

schulstr. 12, hochp., 6— 7 Z.,
Schulstr. 11, 2, 7 Zimmer,
Mellienstr. 111, 7 Z im ., P fer­

destall nebst Zubehör,
Friedrichstr. 10/12, 6 Zim .,
Fischerstr. 36, 7 Zimmer,
Albrechtstr. 6, 1, 5 Zim .,
Seglerstr. 27, 5 Zim ., Bade­

stube und Zubehör,
Friedrichstr. 10 12, 6 Zim.,
Albrechtstr. 6, 2, 5 Zim.,
Mellienstr. 89, 1, 5 Zim ., auf 

Wunsch S ta ll und Remise,
Breitestr. 37. 3, 6 Zimmer,
Mellienstr. 89, pt., 5 Zim ., 
Schuhmacherstr. 12, 3, 5 Z im . 
Friedrichstr. 10^12, 1 Laden 

und Wohnung.

2000

1800
1450
1450

1400
1400
1200
1200

1200
1150
1100

900
900
850
850

840

1. 4

1.10.

Brombergerstr. 35, 1., 5 Z im ., 820 
Altst. M arkt 29, 2, 4 Z im ., 750 
Albrechtstr. 6. pt., 3 Zim ., 725 
Elisabeths. 7, 3, 4 Zim., 720 
Iakobstr. 15. 2, 4 Z im ., 700
Brombergerstr. 26, 1, 5 Z im ., 700 
Iakobstr. 13, 2, 4 Zimmer, 650 
Gerberstr. 31, 3, 4 Zim ., Gas,

Badest, u. reich!. Zubehör, 630
Seglerstr. 27, 2, 4 Zimmer, 600
Brombergerstr. 26, p t ,  5 Z., 600
Schulstr. 22, 1, 3 Zim., 600
Brombergerstr. 45, pt., r.. 5 Z.

m it Vorgarten, 540 1'10.
Brombergerstr. 45, 1, r., 5 Z., 520 sof.
Mellienstr. 127, 2., 3 Zim ., 500
Brombergerstr. 26, pt., 2 Z., 500 1. 4.
Schulstr. 16  ̂ 2, 3 Z., Badest., 500 
Strobandstr. 3, 1, 4 Zim ., 500
Brombergerstr. 45, pt., l., 4 Z .

m it Vorgarten, 480
Brombergerstr. 26, 1, 3 Z ., 450
Iakobstr, 15, pt., 3 Zim ., 450
Klohmannstr. 18, Eing. Talstr.,

3 Zim ., kl. Vorgarten, 450
Bachestr. 12, 2 möbl. Z im ., 420
Leibitscherstr. 46, 1, 4 Zim ., 400 
Leibitscherstr. 46, pt., 4 Zim., 400 
Friedrichstr. 10 12, 3 Zim ., 380
Culm. Chaussee 120, 3 Z., Gas, 366 
Breitestraße 37, 3 Zimmer, 360
Mellienstr. 66, 2, 3 Zim.. 348
Neust. M arkt 12, 2, 2 Zim ., 300
Culmerstr. 12, 2 Zimmer, 288
Leibitscherstr. 35. pt., 3 Zim ., 250
Culmerstr. 12, 2 Zimmer, 240
Schuhmacherstr. 12,1 Pferdestall, 
Gerechteste 16, kl. Laden m it 

Wohnung,
Seglerstr. 6, 1 möbl. Zim.,
Grabenstr. 34, pt., 3 Zimmer,
Grabenstr. 34, 4, 3 Z.. Bad u. Zub. 
Mellienstr. 101, 2, 4 Zimmer, 

auf Wunsch Pferdestall und 
Wagenremise, .

Brombergerstr. 74, pt., 5— 6 Z., 
Gerechteste 35, 1, 2 Zimmer,
Parkstr. 16, 3, 6 Zimmer, auf 

Wunsch Pferdestall,
Parkstr. 16. 4, 5 Z., auch geteilt, 
Kloßmannste 50, Eing. Parkstr.,

6—7 Zim ., auf Wunsch P fer­
de st a llundW a^enrem ise,

1. 7.

1.10. 
1.10. 
1. 7.

sof.
1.10.

1.10.

1.10.
1.10.
1.10.

1. 4.
1.10.

sof.

!.10.
sof.
1.10.
sof.

1.10.

1.10.

1.10.

1.10.

1.10.
1.10.
1.16.
1.10.
1.10.

1.10.
1.10.

sof.

sof. 
sof- 
1. 7.

1.10.
1.10.

1.10.

M Ib 'b l.  Zim mer sofort zu vermieten. 
«ER _______  Araberstraße 3, 2.
A w e i gut möbl. Vorderzünmer mit 
-O  sep. Eing., für 1— 2 Herren paffend, 
auch Schreibtisch vorh., per 15. 7. 11 zu 
vermieten. Neustädt. M arkt 18. 2.

Lut m öb l. Z im . M it auch o. Burschen- 
I  gelaß z. verm. Iunkerstraße 4.

vom 1. 10. zu vermieten.

k'ritzllriMVtziW, Töpfermeister.
M o cker. Amts- Lindenstr.-Ecke.

Landwehr- N e re i«

T h o rn .
Soililabend den 8. d.

nachmittags 6 Uhr, 
im T i v o l i g a r t e n :

bestehend aus
Konzert, Kinderbelustigung 
:: und Verlosung rc. ::

für die M itglieder, deren zum Hausstand 
gehörende Personen und die eingeladenen 
Gäste. Nichtmitglieder zahlen 10 P fg. 
Eintrittsgeld.

Z§r Vorstand.
Kleinkinötr-Bemahrverein.

General-Versammlung
am

Sonnabend den 8. Ju li,
vormittags 11 Uhr, 

im Konfirmandenzimmer des 
Superintendenten IVLiMtz, W ilhelmspl. 2.

Der Vorstand.
T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht über das Geschäftsjahr 1910/11,
2. Rechnungslegung.
3. Ausstellung des Voranschlages für 

1911/12,
4. Wahlen,
5. Verschiedenes.

Am Iomrstlig den 8. Juli,
abends 8 Uhr. 

findet bei eine

n k M ö  »tlmlbsnk-

der H.-D.Gewerk - Vereine
statt.

T a g  e s o r  d n u n g :
1. Geschäftliches.
2. Verbandsfest.
3. Verschiedenes.

Da unter Verschiedenes mehrere 
interessante Punkte zur Erledigung 
kommen ist ein zahlreiches Erscheinen 
unbedingt nötig, auch ist es Pflicht eines 
jedenGewerkoereiners daran teilzunehmen. 

Thorn den 29. Jun i 1911.
Der Vorstand.

Hirskli-Duricker.
Die Versammlung der Fabrik- und 

Handarbeiter findet n ic h t  wie festgesetzt 
am 9. J u li, sondern

am 16. J u li 1911
bei I s s iv o l» ;  statt.

Der Vorsitzende. » « I in - in « .

Lieg. möbl. Wohn- und 
Schlafzimmer,

ganz separat, sofort billig zu vermieten. 
O . Coppernikusstraße 19.

1 möbl. Batkon-Wohn- rmd Schlaf­
zimmer zum 1. 8. zu vermieten 
___________________ Talstraße 31. 3.

Iß- 15

m it Wohnung, am M arkt gelegen, in 
welchem seit Jahren ein Schuhwarenge­
schäft existiert, eignet sich auch zu jedem 
anderen Geschäft, ist vom 1. Oktober zu 
verpachten.

K. Llevkle, Schönste Wpr.
5-Zimmer-WMilW
m it Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerstraße 4, fortzugshalber von so- 
fort oder 1. Oktober zu vermieten.

Wohnung,
2 gr., helle Zim ., Küche u. Zubeh., p. 1. 
10. d. I s .  zu vermieten.
__________  IV llo o iIe . Gerechtsstr. 5.

Z il. 4 Kliiikr-UchliiiMil,
Neubau Mellienstr. 129,

m it Badestube, reicht. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdestall u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

Neinricli Dütlmnnn,
G. M. b. H., 

Waldstraße 49.

Culmerstraße 13
Stube und Küche vom 1. Oktober zu 
verm. Anzvfr. bei
im Laden S chuhmacherstr. 20._________

HttliWttM. I L«°::.HL7x
legen, 2. Etage, von 3 Zimmern, Balkon 
und Zubehör, v. 1. Okt. d. I s .  zu verm. 

Äik. Coppernikusstraße 22.

1 ZUmmer-WohRmrg
m it Balkan und eine

1-Zimmer-Wohnung
vom 1. 10. zu vermieten
___________ Liiidcnstrafle 9.

2 Wohnungen,
parterre und 3. Etage,

4 Zimmer. Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 11 Schillerstraße 12 zu vermieten.
SL. S o k s t t ,  Möbclhandlung,
__________Culmerstraße 17.______

K l4 l1 1 1 1 N 0 1 1  groß, hell, sofort 
oder 1. 10. zu vm.

Grauderrzevstr. 83.

Knabe,
5 Jahre, gesund, m it 500 M . als eigen 
sofort zu vergeben. Angebote an 

Frau ASrLi'ovvskL, Berlin,
____________Kurfürstenstr. 48.

 ̂ Portemonnaie mit 
d b s U N V b N  In h a lt. Abzuholen 
_______ M o e k e i ' ,  L inderer. 46, 3, r.

zugelaufen
Hierzu zwei Blätter und „ostmär, 

kiicker Land- und Hausfreund".



Thor«. Donnerstag den ü. Juli M l 29. ZahrgNr. jSb.

Mindestpreis «der angemessener 
preis?

Das Submissionswesen hat noch immer nicht 
diejenige Ordnung gefunden, die vom Stand­
punkte des erwerbstätigen Mittelstandes er­
strebenswert und unerläßlich erscheinen muß. 
Gewiß ist dankbar anzuerkennen, daß die betei­
ligten Regierungsstellen in Reich, S taat sowie 
sogar einzelne Kommunen im jüngsten Jah r­
zehnt manche Verbesserung haben eintreten 
lassen. Aber alle diese Änderungen haben einen 
Krebsschaden bisher völlig unberührt gelassen, 
den Mindestpreis, und der Kenner der Verhält­
niße weiß, zu welchen Auswüchsen bisher der 
Mindestpreis mit seinem Unterbistungs- 
unwesen oft genug geführt hat und in der 
Regel führen muß. Kundige Thebaner sind 
natürlich gegen diese Feststellung alsbald mit 
einem scheinbar berechtigten Einwand gewapp­
net. Sie verweisen auf den zugehörigen 
Passus in den Bestimmungen über die Zu­
schlagserteilung, in denen es gewöhnlich heißt: 
Die niedrigste Eeldforderung als solche ist für 
die Entscheidung keinesfalls allein ausschlag­
gebend. — Gewiß, mit seiner rühmlichen Ge­
duld hat das Papier auch diese Bestimmung 
ohne Murren getragen. Aber es ändert 
doch nichts daran, daß in der Praxis der M in­
destpreis tatsächlich allein das Regiment 
führt. Um jedes Mißverständnis von vorn­
herein auszuschließen, sei offen ausgesprochen, 
daß wegen dieser unerfreulichen Zustände na­
türlich keinerlei Vorwürfe gegen die beteilig­
ten Beamten im Reich, S taat und Kommunen 
erhoben werden können. Wie die Dinge jetzt 
liegen, können diese Beamten garnicht anders 
handeln, als dies gegenwärtig der Fall ist. 
Kontrollinstanzen, wie die Oberrechnungskam­
mer, lassen nicht mit sich spaßen, der Beweis, 
daß das Reichs- und Staatsinteresse gewahrt 
sei, obwohl der Zuschlag der Mindestforderun­
gen nicht erteilt sei, führt zum mindesten zu 
Scherereien und die vom übergangenen Min- 
destfordernden zu befürchtenden Verdächtigun­
gen sind vielleicht noch unerfreulicher. Also 
nicht gegen die ausführenden Organe der Ver­
waltung sind Vorwürfe zu erheben, sondern 
gegen das im entscheidenden Punkte noch sehr 
verbesserungsbedürftige System der ganzen 
Vergebung der öffentlichen Arbeiten.

Wer die Wurzel der heutigen starken Un- 
zuträglichkeiten ausrotten möchte, wird der von 
der sächsischen Mittelstandsvereinigung mit 
dankenswertem Nachdruck erhobenen Forde­
rung zustimmen müßen, daß an die Stelle des 
jetzt herrschenden Mindestpreises der an­
gemessene Preis zu treten hat und daß dabei 
noch fachmännische Beratung vorzusehen ist, 
um den beteiligten Beamten die Festlegung 
dieses angemeßenen Preises in jedem einzel­
nen Falle zu erleichtern. Noch bevor die An­
gebote geöffnet werden, sollen Sachverständige 
ihr Gutachten abgeben, welcher Preis für die 
zu vergebende Arbeit berechnet werden könne,

Gesühnte Schuld.
Roman von Erich Friesen.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

„Wie heißt der Herr, der vorhin die Orgel 
spielte?" fragt er mit fremdländischem Akzent.

„Kennen Sie ihn nicht?" lautet die ver­
wunderte Gegenfrage.

Hämisches Lachen verzieht die dünnen 
Lippen des Fremden.

„Hahaha, ich denke wohl! Aber ich möchte 
ganz sicher gehen."

„Hm, wenn Sie es noch nicht genau wissen 
— das war Herr Ralph Donald, der gefeiertste 
Orgelspieler von Newyork und der beste und 
edelste Mensch auf der ganzen Welt!"

„So —? Hm —!" Der Fremde fährt sich 
durch den struppigen Bart. „Können Sie mir 
seine Adresse mitteilen, guter Freund?"

Entrüstet weist der Türschließer einen 
halben Dollar zurück, den der Fremde ihn in 
die Hand drücken will.

„Danke mein Herr! Für sowas sind wir 
nicht zu haben. Werden gut genug von Herrn 
Donald bezahlt. Aber wenn Sie seine Adresse 
wißen wollen — hier in Newyork kennt sie fast 
jedes Kind Neunte Avenue Nr. 110, „Villa 
Helios". Empfehl' mich Ihnen!"

Damit fliegt die Tür dem Fremden vor der 
Nase zu.

„Aha!" murmelt dieser spöttisch. „So also 
steht's! Neunte Avenue Nr. 110, „Villa He­
lios! . . . Warte, mein Lieber! M it dir habe 
ich noch ein Wort zu reden!"

Die prelle.
FZweites Blatt.)

an der Hand dieses Gutachtens bestimmt dann 
die betreffende Behörde den angemessenen 
Preis und das Angebot, das ihm am nächsten 
kommt, erhält den Zuschlag. Erfreulicherweise 
besteht Grund für die Annahme, daß z. B. das 
Reichsamt des Innern  diese Regelung billi­
gen und fordern wird, wenn sie von einer 
größeren Vertretung desMittelstandes empfoh­
len wird, und in dieser Richtung ergibt sich für 
den im September zusammentretenden Reichs­
deutschen Mittelstandstag eine Aufgabe, deren 
praktische Bedeutung nicht gut zu verkennen ist. 
Bezeichnenderweise fehlt es aber nicht an Be­
mühungen, die wenigstens in ihrer Wirkung 
darauf hinauslaufen können, den Erfolg dieser 
wichtigen mittelständischen Aktion zu schmä­
lern. Ein jetzt in Zerfall geratener Bund hat 
in seinen Vorschlägen zum Submissionswesen 
auch die Bestimmung vorgesehen, daß der — 
von den Behörden! — zu zahlende Preis für 
die zu vergebenden Arbeiten von den — 
Sachverständigen festzusetzen ist. Daß dies 
verfassungsrechtlich unmöglich ist, wird jedem 
politischen Kind ohne weiteres einleuchten. 
Das hat natürlich auch dieser Bund ganz gut 
gewußt und so bleibt nur die Annahme, daß er 
Vorschläge ausarbeitete, um den Mittelstand 
Sand in Augen zu streuen und nachher be­
stimmt die Ablehnung der Vorschläge durch die 
Regierungen zu erleben.

Man wende nicht ein, die Einholung von 
Sachverständigengutachten mache die ganze Ge­
schichte kompliziert. Kein Beamter kann im 
Sattel jedes einzelnen Berufszweigss ein- 
wandssrei sitzen und schon die Aufgabe, die an 
die zu vergebenden Arbeiten zu stellenden fach- 
technischen Anforderungen eindeutig zu be­
stimmen, war zuweilen eine zu harte Nutz. 
Den beteiligten Elementen selbst also muß es 
willkommen sein, fachtechnisches Wissen einzu­
schalten. Man sage auch nicht, der angemessene 
Preis wirke verteuernd und passe in die Aera 
der Sparsamkeit nicht hinein. Ein angemesse­
ner Preis kann doch wirklich nirgends als un­
billiges Verlangen empfunden werden. Im  
Gegenteil, er wird auch von materiellen Ge­
sichtspunkten nur scheinbar als Änderung her­
vortreten und von einer höheren Warte aus 
sogar als Segen erkannt werden. Beseitigt 
der angemessene Preis Leistungen, die sich der 
Väfarware an die Seite stellen, so wird die 
betreffende Ausgabe nicht mehr so oft notwen­
dig werden und wer die Dinge im Zeichen des 
Mindestpreises offenen Auges verfolgt hat, 
konnte sich der Beobachtung nicht verschließen, 
daß der Mindestpreis von selbst zu einem 
Knausern in der Güte des M aterials und in 
der Gediegenheit der Arbeitsleistung führen 
mußte. Sinkende Qualität nagt aber stets 
auch am inneren Werte unseres Volkes. Für 
den Mittelstand selbst freilich kommt hier noch 
eine Erwägung von besonderer Tragweite in- 
betracht. Wie schön und berechtigt ist die Ab­
sicht unserer Zeit, aber wie einseitig ihre Aus­
führung! Jede Vergebung öffentlicher Arbei-

Fest zieht er den weiten Dolman über den 
knochigen Gliedern zusammen und eilt, noch 
immer jenes triumphierende Lachen auf den 
Lippen, von dannen. —

Klopfenden Herzens hatte Magdalene, an 
die Säule gelehnt, den Orgelvortrag ihres 
Mannes gelauscht. Sie allein weiß den Jubel 
zu deuten, der heute aus seiner Musik zu der 
Menge sprach: es ist das befreite Aufatmen 
eines niedergedrückten Gemüts, der Auf­
schwung einer bis dahin gefesselten Seele zum 
leuchtenden Firmament.

Froh wie schon lange nicht, eilt sie nach- 
hause.

I n  der Vorhalle begegnet sie Dr. Mansfield, 
der gekommen ist, um den Damen seine Oster- 
wünsche darzubringen.

Als er nach einer Viertelstunde die „Villa 
Helios" wieder verlassen hat, begibt Magda­
lene sich sofort hinauf nach Violas Zimmer.

Obgleich Viola sich nach ihrer neulichen 
Unterredung mit dem Geistlichen ersichtlich auf 
dem Wege der Besserung befindet, muß sie doch 
den größten Teil des Tages noch ruhend in 
ihrem Zimmer zubringen.

Freudig bewegt tritt Magdalene ein.
Zwei durchsichtig bleiche Hände strecken sich 

ihr entgegen.
„Ich habe eine Mitteilung für dich, 

Viola!"
Eine leise Röte steigt in das feine Gesicht 

der Rekonvaleszentin.
„Für mich?"
„Ja, Frau Kinsley war soeben hier."

ten knüpft sich an die Voraussetzung, daß der 
Unternehmer seinen Arbeitern wenigstens den 
ortsüblichen Tagelohn zahlt. Diese wirksame 
Rücksichtnahme sei den Arbeitern durchaus ge­
gönnt. Aber warum legt man das gleiche 
Wohlwollen nicht auch für den submittierenden 
Mittelstand vertraglich fest? Die Forderung 
des angemeßenen Preises soll dies nachholen 
und die Notwendigkeit einer solchen Forderung 
lehrt, daß sich der Mittelstand die Gleich­
berechtigung im Gegensatz zu Arbeitern und 
Großkapital erst noch zu erkämpfen hat. —z-.

Zeugen wider willen.
Man sollte einmal eine Umfrage bei den 

Herren Direktoren der Großbanken halten und 
ihnen die Frage: Schutzzoll und Freihandel? 
zur unzweideutigen Antwort vorlegen. Sie 
kämen gewißlich in artige Verlegenheit. Denn 
wenn ihr Geschäft auch ein reines Handels­
geschäft ist, so haben sie doch mit der Mehrheit 
ihrer Kundschaft, der Industrie und auch der 
Landwirtschaft zu rechnen, mit deren Wohl 
und Wehe ihr ureigenstes vielleicht noch mehr 
verquickt ist, als mit dem Gedeihen der frei- 
händlerischen Handelskreise. Im  allgemeinen 
bewahren die großen Vankherren klüglich eine 
vornehme Reserve, und es käme ihnen wohl 
niemals in den Sinn, gegen ihre Freunde vom 
Freihandel vom Leder zu ziehen, oder sagen 
wir: ohne Zwang vom Leder zu ziehen. Dieser 
Zwang aber ist für jeden von ihnen alljährlich 
einmal gegeben. Die Jahres-Eeschäftsberichte 
müßen wahrheitsgetreu Auskunft über den 
Geschäftsgang und über die wirtschaftliche 
Lage im Lande geben. Was Wunder, wenn da 
manchem der Herren Direktoren im innersten 
ein leises Weh ankommt, daß der nicht umhin 
kann, den fj"s„Agrariern" ihre gewaltige Be­
deutung für das gesamte Wirtschaftsleben 
unseres Volkes zu bescheinigen, daß er wohl 
oder übel mit Tatsachen herausrücken muß. die 
klar und deutlich für die unbedingte Richtig­
keit und Berechtigung unseres Schutzzollsystems 
zeugen!

I n  dem offiziellen Geschäftsbericht der 
Dresdener Bank heißt es: Das Jahr 1918 war 
für das Bankgeschäft, wie für Handel und I n ­
dustrie, ein Jah r ruhiger und gesunder Ent­
wickelung, zufriedenstellend mehr durch gleich­
mäßige Steigerung der regulären Umsätze, als 
durch besonders gewinnbringende Einzel- 
geschäfte. Es hat optimistische Hoffnungen 
auf das baldige Einsetzen einer neuen Hoch­
konjunktur weder im Jnlande noch im Aus- 
lande erfüllt, aber sein Verlauf rechtfertigt die 
an seinem Schlüsse gehegte und durch die 
Wahrnehmungen der ersten Monate des 
neuen Jahres geförderte Erwartung, daß das 
neue Jahr eine weitere allmähliche Berkehrs- 
stsigerung ohne die Gefahr eines nahen Rück­
schlages bringen dürfte. Die guten Ernten, 
deren sich die heimische Landwirtschaft in den 
letzten Jahren zu erfreuen hatte, trugen zur

„So - ? "
„Und — noch jemand."
Magdalene fühlt, wie die kleinen Hände in 

den ihren zittern.
„ Ih r Bruder, der Dr. Mansfield!" setzt sie 

rasch hinzu.
Viola gibt keine Antwort. Doch als sie 

gleich darauf das Köpfchen hebt, ist ihr Gesicht 
wie mit Blut übergössen.

„Ich soll dir von ihm sagen, daß er dir 
nicht böse ist," fährt Magdalene sanft fort, als 
Violas Erregung sich ein wenig gelegt hat. 
„Sein Bruder hat ihm seine Unterredung mit 
dir mitgeteilt. Ich soll dir ferner sagen: trotz­
dem du ihn bereits einmal ausgeschlagen hast. 
gebe er sich mit deiner damaligen Antwort 
nicht zufrieden. Er harre und hoffe noch 
immer und bitte dich vorderhand nur, dich zu 
schonen und gesund zu werden. Dann käme er 
wieder."

Viola hält den Kopf gesenkt. Unter ihren 
geschlossenen Lidern perlen große Tränen her­
vor, während ihre lächelnden Lippen leise 
flüstern:

„Ja, ich will leben — leben für dich, Archi- 
bald!"

Ihre Hände faltep sich. Ein stilles Elücks- 
gefllhl verklärt ihr Gesicht.

Lautlos, wie sie gekommen, verläßt Magda­
lene die Schwester.

Sie hat Ralph nach dem heutigen Orgel­
vortrag noch nicht gesprochen. Wie mit All­
gewalt zieht es sie hin zu ihm. Sie muß ihn 
sehen, muß ihm sagen, wie glücklich sie ist, 
Glücklich in dem Bewußtsein, daß e r ------

Hebung der Kaufkrast des Inlandes wesent­
lich bei."

Ähnlich spricht der Geschäftsbericht des 
Diskonto-Gesellschaft von einer Entwicklung 
der deutschen Volkswirtschaft in aufsteigender 
Linie, und wörtlich heißt es: „Ebenso hat sich 
die Kaufkraft der landwirtschaftlichen Bevöl­
kerung, der eine befriedigende Ernte zustatten 
kam, gehoben."

Die Commerz- und Diskonto-Bank erklärt: 
„Die während des Jahres 1909 bemerkbar ge­
wordene Besserung in den meisten Zweigen 
von Handel und Industrie hat im Berichts­
jahre 1918 weitere Fortschritte gemacht. . . . 
Eine erwähnenswerte Unterstützung fand die 
Aufwärtsbewegung des deutschen Wirtschafts­
lebens durch die rege Exporttätigkeit und durch 
die wiederum zufriedenstellende Ernte, welche 
die Konsumkraft der ländlichen Bevölkerung 
erhöhte.

Der Geschäftsbericht der Nationalbank für 
Deutschland beginnt: „Die wirtschaftliche
Besserung, die bereits im Jahre 1909 einsetzte, 
hat im Berichtsjahre angehalten; sie wurde 
begünstigt durch die allgemeine politische Lage, 
die insbesondere in der freundlichen Gestal­
tung der deutsch-englischen Beziehungen und 
in der Begegnung zwischen dem deutschen 
Kaiser und dem Zaren in Potsdam ihren 
Ausdruck fand. Der Aufschwung in den meisten 
Zweigen unserer heimischen Volkswirtschaft, 
unterstützt durch eine abermalige gute Ernte, 
zeigte sich in der Vermehrung der Eisenbahn­
einnahmen, der Steigerung der Kohlen- und 
Eisenproduktion, sowie in den wachsenden 
Zahlen des deutschen Außenhandels und in der 
erhöhten Nachfrage nach Arbeitskräften."

Sehr beachtenswert ist der Geschäftsbericht 
der Deutschen Bank inbezug auf die von ge­
wissen Schwarzsehern vorausgesagten schäd­
lichen Wirkungen der Schutzzölle von 1901 und 
der Finanzreform von 1909 auf unser gesam­
tes Wirtschaftsleben. Es heißt da: „Die gün­
stige Konjunktur, von der.wir in unserem vor­
jährigen Berichte sprechen konnten, hat weitere 
Fortschritte gemacht." Es folgt nun die Schil­
derung der wirtschasts- und handelspolitischen 
Krisis in den Vereinigten Staaten, wo die 
Summe der an Shares erlittenen Wertver­
minderung auf dem Newyorker Kurszettel 
während des ersten Halbjahres 1910 über zwei 
Milliarden Dollars betrug, und dann heißt es 
weiter: „Deutschland blieb von so gewaltsamen 
Bewegungen verschont. Eine gute Getreide­
ernte und steigende Absatzmöglichkeiten für die 
deutschen Erzeugnisse auf fremden Märkten, 
förderten die wirtschaftliche Tätigkeit auf dem 
inländischen wie auf dem ausländischen 
Markte, wenn auch die meisten Warenpreise 
dem Erzeuger nur einen bescheidenen Nutzen 
gelassen haben. Der Kapitalreichtum Deutsch­
lands ist allerdings noch nicht so groß, wie der 
Großbritanniens und Frankreichs; aber das 
deutsche Nationaleinkommen steht in Europa 
nur noch dem englischen nach und auch die Er-

Da eilt ein Diener auf sie zu, mit der Mel­
dung, ein fremder Mann wünsche Herrn Do­
nald zu sprechen.

„Sie wissen doch, daß Herr Donald Sonn­
tags nach seinen Orgelvorträgen für niemand 
zu sprechen ist, Jack," erwiderte Magdalene 
ruhig.

„Das sagte ich dem Fremden auch, Madame; 
aber er will sich durchaus nicht abweisen lassen. 
Er müsse Herrn Donald unbedingt sprechen. 
Und zwar sofort."

Kopfschüttelnd geht Magdalene dem Diener 
voran, die Treppe hinab. Wer mag es sein, 
der so ungestüm nach Ralph verlangt? Ein 
Bedürftiger? Ein Bittender? Ein Unglück­
licher? . . .

I n  der Vorhalle auf einem der korbgefloch- 
tenen Sessel sitzt ein kleiner, gebückter Mann 
mit eigentümlich scharfen Zügen und der gelb­
braunen Gesichtsfarbe der Orientalen.

Beim Anblick der imposanten Frauengestaltz 
die sich ihm langsam, hoch erhobenen Hauptes 
nähert, steht er auf und zieht den Hut von dem 
grauen Kopf.

„Sie wünschen, mein Herr?"
„Ich wünsche Herrn Donald zu sprechen."
Ein Blick auf das scharfe dunkle Gesicht vor 

ihr — und sie weiß: dieser Mann kommt nicht 
als Bittender.

Magdalene runzelt die Stirn.
Wie der Diener Ihnen bereits mitteilte, ist 

Herr Donald heute nicht für Fremde zu 
sprechen."



sparnisse haben Zahlen erreicht, an welche die 
vorige Generation nicht zu denken wagte. Die 
Einlagen bei deutschen Sparkassen haben sich 
seit 1875 verachtfacht; sie betragen jetzt zwischen 
15 und 16 M illiarden Mark."

Diese übereinstimmenden Urteile der deut­
schen Großbanken könnten auch dem unentweg­
testen Freihändler die Augen öffnen. Aber 
von denen gilt das Wort, das der Sozial- 
demokrat Schippel in S tu ttgart von seinen 
eigenen Leuten gesagt hat: „Sitzt der F rei­
handel auf dem Regierungskarren, so wird 
gegen den Freihandel losgelegt, sitzt der Schutz­
zoll auf dem Regierungskarren, gegen den 
Schutzzoll. Die Hauptsache ist, daß ordentlich 
losgelegt wird." Uns aber bestärken diese 
maßgebenden Stimmen in der Überzeugung, 
daß die Schutzzollpolitik» für die die konser­
vative P arte i von Anbeginn mit aller Kraft 
eingetreten ist, einen ungeahnten, gewaltigen, 
wirtschaftlichen Aufschwung aller Erwerbs­
und Berufsstände in unserem Vaterlande 
herbeigeführt hat und somit keine einseitige 
Znteressenpolitik gewesen sein kann. Aufgabe 
der deutschen Wähler, die den Fortbestand 
dieser gesunden Entwickelung wünschen, muß 
es sein, dafür mit aller Kraft zu sorgen, daß 
auch der nächste Reichstag eine Mehrheit aus­
weist, die für die Fortführung und den Aus­
bau unserer Schutzzollpolitik eine unbedingt 
sichere Gewähr bietet.

Heer und Motte.
D i e  k r ä f t i g e n  B a y e r n .  Die Medizinak- 

abteilung des bayerischen Kriegsministeriums ver­
öffentlicht. wie die „Tgl. Rdsch." meldet, soeben 
einen umfangreichen Sanitätsbericht, aus dem her­
vorgeht, daß die G e s u n d h e i t s v e r h ä l t ­
n i s s e  i n  d e r  b a y e r i s c h e n  A r m e e  be­
deutend günstiger sind. a l s i n d e r p r e u t z i s c h e n  
während' in Preußen die Zahl der Erkrankungen 
598,8 auf das Tausend beträgt, sind es in Bayern 
nur 472 auf das Tausend der Kopfstärke. Unter den 
23 deutschen Armeekorps ist das 3. bayerische 
Armeekorps das weitaus gesündeste.

Schule und Unterricht.
Obligatorischer Schwimmunterricht in den 

Schulen. Der Kultusminister beabsichtigt, wie 
Gymnasialdirektor Dr. Coste in einer Sitzung des 
Wilmersdorfer Magistrats mitteilte, die obli­
gatorische Einführung des Schwimmunterrichts an 
allen Schulen des preußischen Staates. Die Be­
ratungen mit den zuständigen Regierungsstellen 
seien bereits abgeschlossen. Ein entsprechendes 
Rundschreiben an die einzelnen Oberpräsidenten 
werde demnächst ergehen.

Proviiizialunchrichten.
o Briesen, 4. Ju li. ( In  der gestrigen Sitzung 

der Stadtverordneten) wurde zur Abhaltung von 
Fortbildungs-Lehrkursen im Turnen und in Turn- 
spielen eine Beihilfe von 30 Mark bewilligt. Einige 
vom Bezirksausschuß geforderte Abänderungen der 
neuen Baugebührenordnung wurden genehmigt. 
Zur Deckung der Mehrausgabe von rund 4000 Mark, 
mit welcher die städtische Jahresrechnung für 1910 
abschließt, soll eine in drei Jahren zurückzuzahlende 
Anleihe aus der Stadtsparkasse aufgenommen wer­
den. Für Veranstaltung von Turnspielen an der 
hiesigen Stadtschule wurden 120 Mark bewilligt. 
Die Jahresrechnung der Stadtsparkasse für 1910, 
welche mit einem Überschuß von rund 21000 Mark 
abschließt und in jeder Hinsicht einen bedeutenden 
Aufschwung der Kaste nachweist, wurde als richtig 
anerkannt; die Versammlung erteilte dem Rech­
nungsleger Stadtkämmerer Kannowski Entlastung. 
Von der endgiltigen Anstellung der neuen Nacht­
wächter Gisse und Fagien nahm die Versammlung 
Kenntnis. Bürgermeister Dr. Klomfatz teilte dann 
mit, daß der Magistrat den Zuschlag zur Aus­
führung der städtischen Kanalisation der Firma 
Behrendt in Berlin aufgrund ihres mit 260 493 Mk. 
abschließen^.:: Kostenanschlages unter der Bedin­
gung erteilt hat, daß die Unternehmerin die Kosten 
des von der Firma Schemen in Düsseldorf ausge­

p ic h t  — Höhnisches Lachen verzieht die 
eingefallenen Züge des Fremden. Hastig wühlt 
er in den Taschen seines Rocks herum.

„Hier, Herr Donald mag selbst sehen, ob ich 
als Fremder zu behandeln bin."

Das Auftreten des M annes ist so bestimmt, 
seine kleinen schwarzen Augen funkeln so bos­
haft unter den buschigen Brauen hervor — un­
willkürlich wirft Magdalene einen Blick auf 
die dargereichte Visitenkarte.

Ein leiser Ausruf der Verwunderung ent­
schlüpft ihren Lippen. Befremdet blickt sie von 
der Karte auf den unheimlichen Menschen und 
wieder auf die Karte.

„Ah — !" macht er hämisch. „Der Name 
weckt Erinnerung in Ihnen, wie es scheint. 
S ind Sie etwa Frau Donald? Ich meine — 
d i e z w e i t e  F rau Donald? . . . J a ?  . . . Ha- 
haha! Möchten Sie nicht etwas über die e r s t e  
F rau  Donald erfahren?"

Leichtes Zittern überfliegt Magdalenes 
Glieder. Wie die Ahnung nahenden Unheils 
kommt es über sie. Die Karte entgleitet ihrer 
Hand.

„Wer — wer sind Sie, mein Herr?"
„Wer ich bin?" B itter lacht der M ann 

auf, während seine knöchernen Finger auf den 
Boden deuten. „Haben Sie nicht meinen 
Namen auf der Visitenkarte gelesen? . . . 
Omar Effendi!"

Magdalene schweigt. Noch begreift sie 
n ich t-------

M it unheimlich funkelnden Blicken beobach­
tet sie der Syrer.

,Ja , ja" — zischt er ingrimmig — „gucken

arbeiteten Kanalisationsprojekts mit 2000 Mark 
trägt. Die Firma hat die ihr gestellten, insbesondere 
auch auf den Ausschluß von Nachforderungen ab­
zielenden Bedingungen angenommen. Zu einer 
längeren Aussprache führte die mit allgemeinem 
Bedauern aufgenommene Mitteilung des SLadt- 
verordnetenvorstehers Medizinalrat Dr. Hopmann, 
daß der bisher geplante gemeinschaftliche Bau eines 
von Kreis und Stadt mit Provinzialbeihilfe zu 
errichtenden, vom vaterländischen Kreisfrauenverein 
zu verwaltenden Siechenheims in dieser Form nicht 
zustande kommt, weil der Frauenverein im Hinblick 
auf die Stellungnahme des Magistrats in dieser 
Angelegenheit sich ein gedeihliches Zusammen­
wirken mit der Stadtvertretung nicht verspricht und 
deshalb von einer Mitbeteiligung der Stadt an 
diesem Projekte absieht. Die Stadt wird also die 
für diesen Zweck angesammelten und noch anzu­
sammelnden Gelder zum Bau eines eigenen Siechen- 
hauses verwenden müssen, wird aber voraussichtlich 
erst nach vielen Jahren dazu in der Lage sein.

Culm, 30. Juni. (Durch den Kornblumenver- 
kauf) bei Gelegenheit des Gautnrnfestes sind nach 
Abzug der Unkosten 940,35 Mk. eingekommen. 
Diese ansehnliche Summe ist, wie von vornherein 
bestimmt war und wie es auch in den meisten 
Städten gehalten worden ist, unverkürzt dem 
Landesverein vom Noten Kreuz in Berlin zuge­
stellt worden, der darüber zu außerordentlichen 
Unterstützungen und Badekuren für bedürftige Ve­
teranen, zum weiteren Ausbau von Beteranen- 
heimen in Bädern u. dergl. verfügen wird.

r Graudenz, 3. Ju li. (Verschiedenes.) Der gestern 
bei der Taufe des Ballons „Eourbisre" mit- 
aufgestiegene Ballon „Graudenz" des ostdeutschen 
Vereins für Luftschiffahrt landete nach guter Fahrt 
erst gegen 6Z4 Uhr abends, also nach siebenstündiger 
Fahrtdauer, bei Dönhoffstädt im Kreise Rastenburg. 
Die Landung erfolgte sehr glatt. — Die freiwillige 
Feuerwehr Graudenz beging gestern ihr 35. S tif­
tungsfest, an dem auch Vertreter benachbarter 
Feuerwehren teilnahmen. — Erschossen hat sich 
gestern aus unbekannten Gründen der Unteroffizier 
Schultz vom Infanterie-Regiment Nr. 141. Die Tat 
verübte er auf seiner Stube mit einem Revolver.

r Graudenz, 4. Ju li. (Jahresbericht der Grau­
denzer Handelskammer.) Die Graudenzer Handels­
kammer gbit soeben ihren Jahresbericht über die 
Lage von Handel, Industrie und Schiffahrt im 
Jahre 1910 (April 1910 bis Ende März 1911) her­
aus. Danach hielt die leichte Besserung im W irt­
schaftsleben, die im Vorjahre begann, im Berichts­
jahre im großen und ganzen an. Die Eisenindustrie 
war durchweg gut beschäftigt, die Bautätigkeit war 
recht rege; der Holzhandel setzte seine Produkte 
glatt ab, und die Holzbearbeitungsbetriebe hatten 
fast das ganze Jahr über reichlich Arbeit. Ebenso 
war das Geschäftsergebnis verschiedener anderer 
bedeutender Geschäftszweige, wie der Rohzucker­
industrie, der Ziegeleien u. a. durchaus befriedigend. 
Diese Besserung erstreckte sich jedoch nicht gleich­
mäßig auf Umfang und Ertrag; es ließ sich viel­
mehr fast durchweg feststellen, daß wohl größerer 
Umsatz und lebhaftere Beschäftigung vorhanden war, 
daß aber die erzielten Preise vielfach gedrückt waren 
und nicht im richtigen Verhältnis zu den Produk­
tionskosten standen. Die vielfach gehegten Erwar­
tungen, daß ein allgemeiner Aufschwung einsetzen 
würde, gingen nicht in Erfüllung. So vermochte 
sich eine Reihe wichtiger Industriezweige noch nicht 
von den Wirkungen der Reichsfinanzreform vom 
Jahre 1909 zu erholen. Das Brennereigewerbe 
hatte einen starken Rückgang des Verbrauchs zu ver­
zeichnen, und von der Likörfabrikation galt das 
gleiche. Während jedoch die Spirituspreise von der 
Spirituszentrale erhöht werden konnten, war es 
der Likörfabrikation nicht möglich, die Steuer­
erhöhung in ihrem vollen Umfange auf die Ver­
braucher abzuwälzen. Und in ähnlich gedrückter 
Lage befanden sich die Zigarren- und Tabakfabriken 
und die Brauereien, die trotz intensiver Arbeit ihre 
früheren Umsätze nicht erreichen konnten. Leider 
scheint es sich dabei ikicht um eine Übergangs­
erscheinung, die bei allen neuen Steuern zu 
beobachten ist, zu handeln, sondern um eine dauernde 
Absatzminderung. Andere Geschäftszweige wiederum, 
wie der Kolonial- und Materialwarenhandel, 
Manufaktur- und Modewarenhandel und der 
Drogenhandel, die einen großen Teil ihrer Kund­
schaft unter der Landbevölkerung haben, litten 
unter den Wirkungen der im Herbst stark einsetzen­
den Maul- und Klauenseuche, die den Absatz des 
Viehes unterband und die Kaufkraft der Land­
bewohner stark herabminderte.

r Graudenz, 4. Ju li. (Verschiedenes.) Die Leiche 
eines Mannes, die als die des Arbeiters Wilhelm

Sie mich nur genau an! Ich bin es: der alte 
Omar aus Damaskus! Fatimes — Vater!"

Einige Sekunden steht Magdalene wie er­
starrt. Dann schüttelt sie rasch das Angst­
gefühl, das ihr die Kehle zusammen zu pressen 
drohte, ab und tr itt  mit ausgestreckter Hand 
auf den Orientalen zu.

„Fatime Donalds V ater? . . . Willkommen 
in meinem Hause, Omar Effendi! Wie wird 
mein M ann sich freuen!"

Doch er ignoriert die dargebotene Hand.
„Freuen? . . . Glauben Sie das wirklich?"
„Gewiß. Mein M ann litt schwer unter der 

Befürchtung, Mitschuldiger an Ihrem  Tode zu 
sein."

Wieder streift ein haßerfüllter Blick aus 
den stechenden Augen des Orientalen das 
schöne ruhige Frauenantlitz.

„W ir werden ja sehen!"
Rasch wendet er sich und will die Treppe 

hinaufeilen.
Doch Magdalene vertritt ihm den Weg. 

Im m er mehr wird es ihr zur Gewißheit, daß 
Omar Effendi nicht als Freund gekommen ist, 
sondern als Feind. Nicht eher wird sie ihn zu 
ihrem M anne lassen, als bis sie weiß, was ihn 
hierher führt.

„Wenn Sie etwas Wichtiges zu sagen 
haben, so teilen Sie es mir mit!" bemerkt sie 
mit erzwungener Ruhe, die Tür nach dem 
Empfangszimmer öffnend.

Widerwillig folgt der Syrer der voran- 
schreitenden hohen Frauengestalt. Selbst auf 
den rauhen Orientalen beginnt Magdalenes 
stolze Ruhe ihren Einfluß auszuüben.

Vinger aus Graudenz erkannt wurde, ist gestern 
Nachmittag am Weichselufer Lei Böslershöhe ange­
schwemmt worden. Anscheinend hat der Mann 
Selbstmord verübt. — Im  Graudenzer Stadtwalde 
wurde gestern am hellen Tage ein frecher Überfall 
auf ein junges Mädchen von zwei Männern aus­
geführt. Die Täter versuchten das Mädchen zu ver­
gewaltigen und raubten ihr die Barschaft von 
10 Mark. Die Polizei nahm sofort die Verfolgung 
mit Polizeihünden und Radfahrern auf, und so 
gelang es binnen einer Stunde, die beiden Unholde 
dingfest zu machen. Die beiden Burschen, die Ge­
legenheitsarbeiter Koloszkowski und Wolter, die 
sich wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit und 
Raubes zu verantworten haben werden, wurden 
dem Amtsgericht zugeführt. — Die Verstärkungs- 
arbeiten an der Graudenzer Weichselbrücke gehen 
nun schnell zuende. Der letzte Bogen an der S tadt­
seite wird jetzt mit den Verstärkungen versehen, 
sodaß die Arbeiten noch im Laufe dieses Monats 
beendet sein werden.

Krojanke, 3. Ju li. (Kirchenweihen.) Heute 
wurde das Vethaus in Gl ubs c h  i n  eingeweiht. 
Generalsuperintendent v . Döblin nahm von der 
alten Betstätte Abschied, worauf Konsistorial- 
präsident Peter dem Kirchenältesten Kühn oas all­
gemeine Ehrenzeichen überreichte. Der Festzuq be­
wegte sich nunmehr nach dem neuen Vethause. 
Kirchenältester Kühn überreichte den Schlüssel dem 
Generalsuperintendenten und dieser dem Pfarrer 
Vohn-Krojanke. der das Vethaus öffnete. Der 
Herr Generalsuperintendent hielt die Weiherede 
und Pfarrer Bohn den Festgottesdienst. Gleichen 
Schritt mit dem Neubau des Vethauses hat der 
Ausbau der evangelischen Kirche in K r o j a n k e  
gehalten. Da die Renovierung der Kirche ebenfalls 
beendet ist. schloß sich an den Festakt in Glubschin 
die Wiedereinweihung der hiesigen Kirche. Die 
Schulkinder brachten gestern Abend dem General- 
superintendenten einen Fackelzug. Heute Vormittag 
versammelten sich die Kirchenältesten und Ge- 
meindevertreter im Pfarrhause. Dort überreichte 
Konsistorialpräsident Peter dem Pfarrer Bohn den 
Roten Adlerorden 4. Klasse und dem Kirchen­
ältesten, Bürgermeister Hafemann, den Kronen­
orden 4. Klasse. Unter dem Vorantritt eines 
Musikchors ging der Zug dann zum Gotteshause, 
das vom Generalsuperintendenten geweiht wurde. 
Pfarrer Bohn hielt den Festgottesdienst und 
Pfarrer Höppner-Tarnowke die Schlußliturgie. An 
die Feier schloß sich ein Festessen.

Prechlau, 29. Juni. (Die Einweihung der 
evangelischen Kirche) fand hier heute durch den 
Generalsuperintendenten v . Doeblin statt. Um 
12 Uhr begann die Abschiedsfeier im Konfirman­
densaal. Hieraus bewegte sich per lange Zug 
unter Absingen des Liedes „Eine feste Burg ist 
unser Gott" nach der neuen Kirche. Nach der 
Feier fand ein Festessen mit etwa 100 Teilneh­
mern statt. Der Zufall wollte es, daß auch am 
29. Juni vor nunmehr 14 Jahren die erste evan­
gelische Kirche eingeweiht wurde, welche im Jahre 
1907 aber abgebrochen wurde, weil sie vom 
Schwamm zerstört war.

P r. SLargard, 2. Ju li. (Die Leiche der bei 
Jwitzno ermordeten Schneiderstochter Ossowski) 
wurde gestern unter großer Beteiligung, namentlich 
der Bewohnerschaft von Jwitzno, Dreidorf, Ofen 
und Frankenfelde, auf dem katholischen Friedhofe 
in Hoch-SLüblau feierlich beerdigt.

Dirschau, 2. Juli. (Zwei schwere Unglücks- 
sälle) ereigneten sich aus unserm Bahnhof. Der 
Weichensteller Hinz kam morgens bei Lunau der 
Lokomotive eines einfahrenden Zuges zu nahe, 
sodaß er am Kopf schwer verletzt wurde. Der 
Heizer Bogusch schlug mit dem Kopf, als er sich 
von der Maschine hinausbog, gegen eine Tele­
graphenstange. Beide Verunglückten wurden nach 
Anlegung von Notoerbänden in das Krankenhaus 
geschafft.

Elbing, 29. Juni. (In  der heutigen Stadt­
verordnetensitzung) herrschte große Bewilligungs- 
freudigkeit. Ohne Debatte wurde der Übernahme 
der Bürgschaft für ein von der Landesversiche­
rungsanstalt auf das deutsche Bad herzugebendes 
Hypothekendarlehn von 170 000 Mk. zugestimmt. 
Das Darlehn ist mit 3 ^  Prozent zu verzinsen 
und mit 1 Prozent zu amortisieren. — Unser 
Stadttheater soll mit einem Kostenaufwande von 
65 000 Mk. ausgebaut werden. Die Versamm­
lung beschloß, aus dem Fonds der ehemaligen 
städtischen Feuersozietät, der etwa 305 000 Mark 
beträgt, ein Hypothekendarlehn von 44 000 Mark 
der Schauspielhausaktiengesellschaft auf das Schau-

„Nun sprechen Sie, mein Herr!"
Magdalene setzt sich und deutet auf einen 

Sessel in ihrer Nähe.
Noch kurze Zeit zögert Omar. Halb spöt­

tisch, halb bewundernd fixieren seine kleinen 
stechenden Augen das stolz-ruhige Gesicht der 
F rau vor ihm.

Dann beginnt er, in fließendem, wenn auch 
fremdländischem Englisch zu erzählen: wie er 
seine Tochter geliebt habe und wie ihm kein 
Opfer für ihr Glück zu groß gewesen wäre . . . 
wie er Ralph Donald in Damaskus kennen ge­
lernt . . . wie er ihn in sein Haus eingeführt 
und bald dahinter kam, daß Fatime ihm ihr 
Herz geschenkt . . . wie er deshalb in jenem 
kritischen Moment Ralph Donalds Stelle bei 
der mohamedanischen Verbindung „P. P. M." 
eingenommen, um durch Hingabe seines eige­
nen Lebens der Tochter den geliebten M ann zu 
e rh a lte n . . .

„Ich Tor!" lacht er bitter auf, die braune 
Faust schwingend. „Aber der alte Omar lebt 
noch, um sein armes Kind zu rächen!"

M it keiner Silbe hat Magdalene gewagt, 
den leidenschaftlichen Redefluß des Syrers zu 
unterbrechen. Bei dem fanatischen Haß, der 
während der letzten Worte in seinen Augen 
aufglüht, zuckt sie zusammen. Angstvollen Her­
zens beobachtet sie, wie der Alte nach Fassung 
ringt, wie er mit Gewalt die Wut, die in ihm 
kocht, zurückdrängt.

„Wollen Sie meine Geschichte weiter hö­
ren?" fragt er nach einer schwülen Pause.

(Fortsetzung folgt.)

spielhaus zu geben. Das Darlehn ist mit 4 Pro« 
zent zu verzinsen.

Danzig, 30. Juni. (Verschiedenes.) Die Über­
nahme des Kommandos der ersten Leibhusaren 
durch den Kronprinzen wird sofort nach Schluß der 
Kaisermanöver (18. September) erfolgen. Prinz 
Oskar von Preußen trifft zum Rennen des west- 
preußischen Reitervereins am 12. Ju li aus Pase- 
walk in Zoppot ein. Am Abend des 12. Ju li kehrt 
der Prinz nach Pasewalk zurück, um voraussichtlich 
am 16. wieder nach Danzig zu kommen. — Der 
Besuch des Kultusministers von Trott zu Solz in 
Westpreußen ist bis zum Herbst aufgeschoben wor­
den. — Das Schwurgericht verhandelte am Don­
nerstag und Freitag gegen den früheren Gemeinde- 
einnehmer Otto Lehmann aus Pr. Stargard. 
früher in Schöneck. wegen Unterschlagung im Amte 
und Urkundenfälschung. Die Gesamtunter- 
schlagungen betragen etwa 3000 Mark. Lehmann 
vereinnahmte amtliche Gelder von Bürgern und 
Behörden für die Vesiedlungsgenossenschaft in 
Bereut und verwandte sie zu seinem Nutzen. Das 
Geld ist zum größten Teil wieder zurückerstattet 
worden. Lehmann, der sich auf freiem Fuße be­
fand. wurde beim Landratsamt Pr. Stargard be­
schäftigt. Das Urteil lautet auf 1̂ /s Jahre Ge­
fängnis und sofortige Verhaftung.

Danzig, 3. Ju li. (Verschiedenes.) Der Handels­
minister Sydow wird Dienstag zur Besichtigung 
industrieller Anlagen in Begleitung des Geh. OLer- 
Reg.-Rat v. Seefeld in Danzig eintreffen und im 
Danziger Hof Wohnung nehmen. — Infolge der 
knappen Felder war bei dem Rennen in Marien- 
burg der Betrieb an der Wettmaschine nur sehr 
mäßig, denn es wurden insgesamt nur 9485 Mark 
umgesetzt. — Zwar steht der Reingewinn des 
Manziger Margueritentages vom 21. Jun i noch 
nicht ganz genau fest, er ist jedoch bereits an­
nähernd zu übersehen. Der Bruttoerlös ist ca. 
45 000 Mark gewesen. Von Ausgaben stehen noch 
manche Rechnungen aus. Es ist jedoch zu hoffen, 
daß der Reingewinn, wenn er nicht 40 000 Mark 
voll erreicht, so doch nicht weit dahinter zurück­
bleiben wird. — Das gestrige Waldfestspiel im 
Gutenberghain, das die letzte Aufführung des 
Sommernachttraüms bringen sollte, verregnete der­
art, daß die Veranstaltung nach der ersten Hälfte 
abgebrochen werden mußte. Montag Abend findet 
eine erneute Vorstellung statt. Der finanzielle Er­
trag soll den gehegten Erwartungen voll ent­
sprechen. — Aus der Weichsel wurde heute Mittag 
die Leiche eines etwa 50 Jahre alten Mannes ge­
borgen. — Zwei Kinder ertrunken sind am Sonn­
abend, und zwar eins in der Mottlau und eins 
in der Radaune Die Kinder hatten am Ufer ge­
spielt.

Danzig. 4. Ju li. (Verschiedenes.) ' Handels­
minister Exzellenz Sydow traf heute Morgen um 
7.10 Uhr in Danzig ein. nachdem Geheimer OLer- 
Regierungsrat von Seefeld schon um 6 22 Uhr an­
gekommen war. Exzellenz Sydow wurde auf dem 
Bahnhof von Regierungspräsident Förster begrüßt 
und begab sich in dem Wagen des Herrn Re­
gierungspräsidenten nach dem Hotel „Danziger 
Hof". Kurz nach 8 Uhr wurde der Handelsminister 
vom Oberpräsidenten Exzellenz Jagow und Re­
gierungspräsident Förster zur Fahrt nach Plehnen- 
dorf abgeholt, wohin sich die Herren dann per 
Dampfer begaben. An den Besichtigungen nahmen 
ferner teil die Herren Geh. Regierunasrat Mau. 
Oberbürgermeister Scholtz. ferner als Repräsentan­
ten des Danziger Handels die Herren 
Kommerzienräte Unruh. Wieler. Münsterberg. 
Konsul Behnke, auch Herr Werftbesitzer Klawitter.
— Dem Oberzollinspektor. Reg.-Assessor Dr. 
Kaiser in Vreden ist die Stelle eines Mitgliedes 
der Oberzolldirektion in Danzig verliehen worden.
— Die Typhuskrankheit m der Provinzial- 
Jrrenanstalt Eonradstein schreitet unentwegt vor­
wärts. I n  der letzten Woche erkrankten 25 Per­
sonen, sodaß die Gesamtzahl der Thyphuskranken 
jetzt 55 beträgt. Nur drei Häuser sind von der 
Seuche noch verschont. M it einem weiteren Umsich­
greifen der Krankheit ist zu rechnen.

Mlenstein, 29. Juni. (Vom Eisenbahnzuge 
überfahren) wurde gestern Nachmittag auf der 
Strecke Allenstein Ortelsbnrg der Besitzer Kijemski 
ans Ulonskofen bei Corpellen, der mit seinem 
Fuhrwerk einen Überweg passierte. Kijewski war 
sofort tot. Das Pferd wurde eine Strecke mitge- 
schleift und ebenfalls getötet.

Lyck, 1. Juli. (Eine freudige Überraschung) 
erlebte Bücherrevisor Masnch, als er von einer 
Geschäftsreise zurückgekehrt war; denn mehrere 
Herren überbrachten ihm die freudige Kunde, daß 
seine wertvolle Schützenkette wieder gesunden sei. 
Bekanntlich ist bei Masnch am 4. Januar ein Ein. 
brnchsdiebstahl ausgeführt und neben wertvollen 
historischen Münzen seine Schützenkönigkette mit 
zwölf Orden und ein besonders wertvoller Um- 
Hänge-Orden gestohlen. Der kleine Sohn des 
Klempnermeisters Koschorreck entdeckte im Wasser 
zwischen Stein und Schuttgeröll die Kette mit 
dem Orden. Er machte den Vater auf den Fund 
aufmerksam und dieser erkannte sofort die Kette.

Johannisburg, 28. Juni. (Das verschwundene 
Iahndenkmal.) I n  der anläßlich des Gauturn­
festes herausgegebenen „Festzeitung" finden sich 
nähere Angaben über das Iahndenkmal, das vor 
50 Jahren hier Aufstellung gesunden hat, von dem 
aber heute nichts mehr zu finden ist. Am 
18. Juni 1861 wurde auf der Iohannishöhe, 
einem romantisch gelegenen Ausflugsorte neben 
der Stadt, woselbst sich auch der städtische Turn­
platz befand, der Grundstein zu dem Iahndenk­
mal gelegt, das am 11. August feierlich einge­
weiht wurde. Das Denkmal erhob sich auf einer 
Anhöhe, zu der hinauf man auf mehreren kunst­
voll angelegten Terrassen gelangte. Das Monu­
ment selbst bildete eine einfache geschmackvolle 
Säule, deren Höhe nur wenig die Breite überstieg. 
An der dem Turnplatz zugekehrten Seite der Säule 
waren die Worte „Unserm Vater Iahn" sichtbar. 
Wo dies Denkmal geblieben, war bisher nicht zu 
ermitteln.

Schulitz, 2. Juli. (Ertrunken.) Borgestern 
ertrank in der Weichsel bei Langenau der Kahn- 
eigner Julius Hinz von hier. H. war damit be­
schäftigt, für die Wasserbauverwaltnug Thorn Kies 
aus der Weichsel zu fischen. Hierbei geriet H. mit 
einem Fuß in eine Schlinge des abrollenden An­
ker-taues uud wurde über Bord gerissen und in 
die Tiefe gezogen. Nach einer halben Stunde 
wurde die Leiche des H. geborgen und nach seiner 
Wohnung geschafft. Er hinterläßt eine unver­
sorgte ^nmyie.



Hohsnsakza, 3. J u li. (Einige falsche M ark­
stücke) sind hier angehalten worden. S ie unter­
scheiden sich von den echten nur durch den Klang, 
in Prägung und Farbe sind sie täuschend ähnlich 
nachgemacht.

Posen- 1. J u li. (E in schweres Automobil- 
unglück) ereignete sich aus einer Fahrt nach Kletzko, 
die der Inhaber der Fleisch-, Schmaltz-und Darm- 
Engrosfmna L . Iezierski von hier unternahm. 
Kurz vor Kletzko überschritt der Rentenempfänger 
Johann Ochlinski aus Iaraczewo, m it einem 
Knaben an der Hand, die Straße. Trotz der 
fortgesetzten Hupensignale blieb der M ann auf 
dein Fahrdamm, und als im letzten Augenblick 
der Chauffeur das Auto zum Stehen bringen 
wollte, platzte die Bremse, sodaß Ochlinski über­
fahren und sofort getötet wurde. Der Knabe 
blieb unverletzt. Das Automobil überschlug sich 
durch den starken Bremsdruck, wobei der Chauffeur 
und die Insassen im großen Bogen auf das neben- 
belegene Nübenfeld geschleudert wurden, ohne 
daß sie jedoch erhebliche Verletzungen erlitten.

Posen, 3. J u li.  (Rennen in  Posen.) Der Besuch 
des gestrigen Rennens auf den Eichwaldwiesen 
wurde durch das gleichzeitig stattfindende P rovin- 
zialsängerfest nicht unwesentlich beeinträchtigt. 
Unter den Erschienenen röar kommandierender 
General Exzellenz von Strantz. Die Rennen selbst 
verliefen ohne jeden ernstlichen Unfall. 1. V e r ­
l o s u n g  4 - I  a g d r e n n e n. 1200 Mark dem 
ersten, 200 Mark dem zweiten, 100 Mark dem 
dritten Pferde. Turn of the Tide, F.-W., R t. Ves. 
Lt. von Görtz (8. Drag.) 1., Permian, a. R. W., 
Rt. Ves. Graf von Ezarnecki (10. U l.) 2., Figaro I I ,  
6j. dbr. W., Ves. Graf Mielczynski, R t. Lt. Frhr. 
von Lyncker (11. Drag.) 3. To t.: Sieg: 21 : 10, 
10 : 5. Platz: 26, 32 : 1.0. — 2. H a l b b l u t -  
J a g d r e n n e n .  800 Mark dem ersten, 300 Mark 
deck zweiten, 200 Mark dem dritten, 100 Mark dem 
vierten Pferde. Adam, dbr. W „ R t. Bes. Lt. von 
Witzleben (Gren. z. P f.) 1., Glückskind, a. F. St., 
Rt. Lt. Sichle 2., Heidi, 4j. dbr. St.. R t. Ves. Lt. 
Reinecke (Königsjäger) 3., Mohamed, a. Sch. W., 
Rt. Ves. Lt. Frhr. von Lyncker (12. Drag.) 4. T o t.: 
S ieg: 28 : 10. P latz: 34, 15 : 10. — 3. P r i n z  
F r i e d r i c h  L e o p o l d - J a g d r e n n e n .  Ehren­
preis, gegeben vom Prinzen Leopold von Preußen, 
und 700 Mark dem ersten, 250 Mark dem zweiten, 
150 Mark dem dritten, 100 Mark dem vierten 
Pferde. Offiziersrennen. Lümmel, 6j. Lr. W., 
Ves. M a jo r Graf von Montgelas (Leib-Gardehus.j, 
R t. Lt. Euen (Königsjäger) 1., Donau, 4j. Lr. St., 
Bes. Lt. Frhr. von Lyncker (12. Drag.), Rt. Lt. von 
Görtz (8. Drag.) 2., Reverenz, 5j. F. St., Ves. Haupt­
mann Zech (46. Jn f.), R t. Lt. von Bodecker 3. Tot.: 
S ieg : 21 : 10. P latz: — 4. V e r k a u f s - J a g d -  
r e n n e n .  Ehrenpreis und 800 Mark dem ersten, 
300 Mark dem zweiten, 100 Mark dem dritten 
Pferde. Herrenreitern Vambino, 5j. br. St.. Ves. 
Herr von Sprenger, R t. Lt. von Oesteritz (8. Drag.)
1., W ilderer, 6j. Lr. W., R t. Lt. von Görtz (8. Drag.)
2., Vielleicht, I I  a. br. St., Bes. Lt. Schweigger 
(Königsjäger), Reiter Lt. von Schmidt Paul 
(Königsjäger) 3. To t.: Sieg: 16 : 10. Platz: 12, 
12 : 10. — 5. P r i n z  zu S t o l b e r g - J a g d -  
r e n n e n .  Ehrenpreis des Prinzen Hermann zu 
Stolberg-Wernigerode auf Nadenz dem siegend^ 
Reiter und 800 Mark dem ersten, 250 Mark dem 
Zweiten, 150 Mark dem dritten, 100 Mark dem 
vierten Pferde. Offiziersrennen. F igM ng  Pat, 
a. F. W., R t. Ves. M a jo r Graf von Montgelas 
(Leih-Gardehus.) 1., Edda, 6j. Lr. St., R t. Bes. Lt. 
Barthels (7. Kür.) 2., P lautus, a. br. W., Bes. R it t ­
meister von Vogel (Königsjäger), R t. L t. von Witz- 
leben, 3. T o t.: S ieg : 24 : 10. P latz: — 6. E ich  - 
w a l d - J a g d r e n n e n .  Ehrenpreis und 1250 
Mark dem ersten, 350 Mark dem zweiten, 250 Mark 
dem dritten, 150 Mark dem vierten Pferde. Rusti- 
cana, 5j. Lr. St., R t. Bes. Lt. v. Bodecker (12. Drag.)
1., Catharina, 5j. br. St., Bes. Rittmeister von 
Löbbecke (15. Hus.), R t. Lt. Sichler (20. A rt.) 2., 
Dora, 6j. br. St., R t. Lt. Euen (Königsjäger) 3., 
Wäschermädel, a. Lr. St., R t. Ves. Lt. Graf v. Czar- 
necki (10. U l.) 4. To t.: Sieg: 31 : 10. Platz: 15, 
18 : 10.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 6. J u li.  1910 -s Professor 

Huoert Salentin, bekannter Eenremaler. 1909

japanischen Heeres. 1901 f  Fürst Chlodwig zu 
Hohenlohe, ehemaliger Reichskanzler. 1901 f  Kom- 
nnsstonsrat Franz Renz. 1897 Henri Meilhac 
zu Parrs, bekannter französischer Bühnenschrift- 
steller. 1882 Prinzeß M arie  von Bayern. 1832 * 
Maxrmrlran, Kaiser von Mexiko. 1817 * A lbert 
von Kölliker öu Zürich, Professor der Anatomie und 
Physiologie. 1646 Philosoph Gottfried W ilhelm  
Leibnitz zu Leipzig, einer der größten Universal­
genies. 1553 f  Eduard V I., König von England.

Thorn, 5. Ju li 1911.
—  ( A u s z e i c h n u n g . )  Der landwirtschaft­

lichen Maschinenfabrik von A.Ventzki in Graudenz ist 
auf der Jubiläumsausstellung der deutschen Laud- 
wirtschafts-Gesellschaft in Kassel für einen dort 
ausgestellten und erprobten neuen Untergrund- 
N illenpflug die große Denkmünze der deutschen 
Landwirtschasts-Gesellschaft zuerkannt worden.

—  ( R e f e r e n d a r e  b e i  R e c h t s a u s ­
k u n f t  s st e l l e  n.) Der Iustizminister hat nach­
stehende Verfügung erlassen: Die M itw irkung 
von Referendaren bei Rechtsauskunftsstellen ist 
geeignet, diese Stellen bei der Erfüllung ihrer 
Aufgaben zu unterstützen und die Referendare in 
ihrer Ausbildung zu fördern. Referendaren, die 
in ihrer Ausbildung schon genügend vorgeschritten 
und nach ihren Fähigkeiten und Kenntnissen dazu 
geeignet sind, kann deshalb gestattet werden, bei 
Rechtsauskunftsstellen mitzuwirken, die von Ge­
meinden oder von gemeinnützigen Vereinen unter­
halten werden.

— ( Z w e i t e  T o u r i s t e n f a h r t  a u f  d e r  
W e i c h s e l . )  Gestern Abend gegen 6 Uhr traf der 
Dampfer ..Merkur" auf seiner zweiten Touristenfahrt 
auf der Weichsel von Dirschau bis Thorn hier ein.
Passagiere waren nur noch 2 Damen und 4 Herren an 
Bord, die übrigen waren unterwegs, zum größten Teil 
in Sartowitz, abgesetzt. Die Rückfahrt erfolgte heute 
früh mit 9 Touristen an Bord. — über die erste Fahrt  ̂ kasse 
von Thorn nach Dirschau zurück wird uns noch ge- nächste Monatssitzung findet auf freundliche Einladung 
schrieben: Der Dampfer, der mit 1 Dame und 3 der Herren Auksutat und Graetsch in Thorn-Mocker 
Herren in Thorn gelandet, nahm am andern Morgen  ̂ (Bahnhof) statt. Näheres bringen die Inserate. Nach 
1 Dame und 8 Herren als Passagiere mit, in Fordor?! Erledigung einiger interner Vereiusangelegenheibm

kamen dazu 6 Personen, in Graudenz 7 Personen und 
in Mewe noch 5 Personen. Die Fahrt ging gut von 
statten, nur bei Gurske rasselte der Dampfer über einen 
Steinblock — die, wie man glaubt, durch die Zentri­
fugalkraft immer höher an die Oberfläche getrieben, zu 
einer Gefahr für die Schiffahrt werden, wenn sie grade 
in ein Flußbett geraten, und deshalb bei niedrigem 
Wasserstand schleunigst beseitigt werden sollten — und 
Sandbänke wurden öfters gestreift. Eine Dampferfahrt 
auf der wilden und doch schönen Weichsel ist in jeder 
M inute interessant und macht unendlich viel mehr Ver­
gnügen, als die Eisenbahnfahrt. Der Preis, 6 Mark 
für die Strecke Thorn-Dirschau, ist dabei nicht hoch. 
M an könnt-e es nur bedauern, wenn, wie verlautet, aus 
Mangel an Beteiligung, die nur auf Unkenntnis der 
hohen, in einzelnen Punkten den Rhein in Schatten 
stellenden landschaftlichen Schönheiten unseres Weichsel­
stroms zurückzuführen wäre, die Touristenfahrten Thorn- 
Dirschau — denn weiter hinaus lohnt es sich nicht mehr 
— wieder aufgegeben werden müßten.

—  ( E i n  o st d e u t s ch e r P o s t b e a m t e n -  
t a g )  soll am 5., 6. und 7. August anläßlich dcr 
ostdeutschen Ausstellung in P o s e n  abgehalten 
werden. Zu  diesem deutschen Gautag werden alle 
iu den süuf Ausstellungsprovinzen bestehenden 
Ortsgruppen des 40 000 M itglieder zählenden Ver­
bandes mittlerer Neichspost- und Telegrapheu- 
Beamten eingeladen.

—  (F  e r i e n s o n d e r z ü g e.) I n  den M o ­
naten J u li und August d. I s .  werden folgende 
Ferieusonderzüge abgelassen: Königsberg-Danzig- 
Bromberg-Thüriugeu-München am 4. J u l i:  Bres- 
lau-Danzig-Zoppot am 5. J u li;  Breslan-Könige- 
berg am 5. J u l i ;  Breslau-Kahlberg am 5. J u l i;  
Berlin-Königsberg am 8. J u li Berlin-Dauzig- 
Zoppot am 8. J u l i ;  Berlin-Königsberg-Dauzig- 
Zoppot am 8. August; Berliu-Belgard-Kolberg- 
Rügenwalde und Stolpmüude am 10. J u li. A lles 
Nähere ist bei den Fahrkartenausgabestellen zu 
erfahren.

— ( D i e  S t e u e r n  i m  L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Im  Landkreise zahlen einen Zuschlag 
zur Staatssteuer unter 200 Prozent nur die Ge­
meinden Lulkau (160), Gostgau und Swierzyn (170), 
Schmolln (183), Scharnau und Gramtschen (190); 
200—250 Prozent werden erhoben in 20 Gemeinden, 
darunter Er. Bösendorf, Gr. Nessau, Pensau, Piask 
(240), SLewken (240); von 250—300 Prozent in 
12 Gemeinden, darunter SLeinau, Schwarzbruch, 
Rudak (250), B irg la u ; von 300—350 Prozent in 
19 Gemeinden, darunter Gurske (300), Leibitsch 
(325), Ottlotschin (318), OLLlotschinek (330); von 
350—400 Prozent in  8 Gemeinden, darunter Valkau 
(380), Kaschorek, Z lo tte rie ; 400 Prozent erheben 
Vruchnowo und Staw Der Zuschlag zur Grund-, 
Gebäude- nud Gewerbesteuer ist in  allen Gemeinden 
derselbe, wie Lei der Einkommensteuer, m it Aus­
nahme von Gurske (200 statt 300), Piask (195 statt 
240), Rudak (200 statt 250) und Stewken (190 statt 
240). Die Vetriebssteuer, die in  25 von 66 Gemein­
den eingeführt ist, beträgt in  Seglein 50. in  den 
übrigen 24 Ortschaften 100 Prozent; keine Betriebs- 
steuer haben u. a. Gr. Bösendorf, Ottlotschin, 
Pensau, Piask, Rudak, Scharnau, Schmolln.

— ( C o p p e r n i k u s v e r e i  n.) I m  19. H e f t  
d e r  „ M  i t t e i l u n g e n des Coppernikusvereins 
für Wissenschaft und Kunst zu Thorn" gibt der Vorsitzer 
der Elbinger Altertumsgesellschaft und Kustos des 
städtischen Museums Herr Professor N. D o r r eine ge­
naue B e s c h r e i b «  n g d e s E l b i n  g e r M ü n z e  n- 
s u n d e s  v o m  4. J u n i  1910. An diesem Tage fand 
der Gärtner Schwenzfeier im Garten des S t. Georg­
hospitals in einer Tiefe von 0.60 Meter einen Schatz 
alter Münzen, bestehend aus 1 Trierer Galdgulden des 
Erzbischofs Kuno 1l. von Falkenstein (1362—1388), 1 
V iler Goldgulden des Kölner Erzbischoss Friedrich III. 
von Saarwerden (1370—1414), 1 gehenkelte silberne, 
schwach vergoldete Münze des Stephan Dragustin von 
Serbien (1272—1316), 13 Stück Halbschoter' des deut­
schen Ordens in Preußen, 291 Schillinge und 2 Hohl- 
pfennige desselben Ordens. Das miglnsjerie Henkellose 
Tongefäß wurde leider zerschlagen. Einige der Ordens­
münzen wurden von Elbinger Herren zum lösten des 
S t. Georgshospitals — das den Fund als sein Eigen­
tum in Anspruch nahm, mit späterer Zahlung einer 
Fundprämie — zn einem hohen Preise angekauft, der 
Nest für das städtische Museum erworben, da die 
Münzen hohen wissenschaftlichen Wert besitzen. Ein 
kleiner Teil dieser wurde, nach Entfernung der grünen 
Patinaschicht, von dem Direktor des königl. Münzkabi­
netts Professor Dr. Menadier, der größere Teil von 
Professor Dorr untersucht und bestimmt, wobei hinsicht­
lich der Schillings die Sonderuug Voßbergs in „A rten" 
und „Abteilungen" nach der Verschiedenheit der Um- 
chriftett eine Ergänzung erfuhr durch Unterscheidung der 
Stempel, wofür die Merkmale angegeben werden. Der 
Fund enthält nur Schillinge von den drei Hochmeistern 
Winrich von Kniprode (121), Konrad I. Zöllner von 
Nothenstein (6) und Konrad Ul. von Iungingen (163). 
Die große Anzahl veitchledeuer Stempel (Winiich 58, 
Konrad I. 5, Konrad Ul. 71) beweist, daß unter W in ­
rich und besonders Konrad Ul. eine große Anzahl 
Prägungen stattgefunden haben. Die rheinischen Gold­
gulden sind ein neuer Beweis, daß das Goldgeld jener 
Zeit nach Preußen von Westen kam, und eine mit auf­
gefundene Goldstange zeigt, daß auch dünne Goldba reu 
zu Zahlungen benutzt wurden. Da kein Schnllng 
Ulrichs von Inngingen oder eines späteren Hochmeisters 
aufgefunden wurde, so nimmt man an, daß der 
Schatz etwa bei Ausdruck) des Krieges mit Polen 
1409 oder nach der unglücklichen Schlacht bei Taimen- 
berg 1410 vergraben worden ist. Auf ein sehr hohes 
Alter deutet auch die Patina.

— ( D e r  V e r e i n  d e r O st p r e u ß e n) hielt 
am Montag im FürslenUmmer des Ariushofs feine 
Monatssitzung ab. Der Vorsitzer, Chefredakteur D y ck, 
eröffnete sie mit der Bemerkung, daß dem Verein in 
letzter Zeit mehrere neue Mitglieder beigetreten sind. 
Dann dankte der Vorsitzer dem Vergnügrmgskomrtee 
für die Mühewaltung zu dem so glänzend verlaufenen 
Iohanni-Fest und gedachte gleichzeitig mit Dankes- 
worten des Vorstandsmitgliedes Herrn Vorschußvereins- 
kassierer N e itz , der dem Verein ein schönes Liederbuch 
überwiesen hat. Der folgende Punkt der Tagesordnung 
betraf die Fahrt zur Posener Industrie-Ausstellung. 
Die Fahrt findet voraussichtlich am 30. d. M ts. statt. 
Der Fahrpreis stellt sich für die Mitglieder auf 5,20 
Mark. Diejenigen Ostpreußen und Ostprenßinnen, die 
beabsichtigen, sich an der Fahrt zn beteiligen, werden 
gebeten, ihre Zusage dem ersten SchriftmaN Herrn Re­
dakteur W . K r o m a t , Segierstraße 10, 2 Treppen, 
schriftlich, mündlich oder telephonisch (Nr. 46) bis 
Dienstag den 25. d. M ts. mitteilen zu wollen. Die 
Anschaffung eines Vereinsabzeichens wurde definitiv be­
schlossen. Weiter wurde mit Zustimmung der Ver­
sammlung beschlossen, das Geld aus der Unterstütznngs- 
* " ""  bei der städtischen Sparkasse anzulegen. Die

wurde die Versammlung kurz vor 12 Uhr mitternachts 
geschlossen. Gemütliches Beisammensein beendete die 
Sitzung.

— ( A l l g e m e i n e  O r t s k r a n k e n k a s s e  
T h o r n . )  I n  letzter Zeit gehen außer der Fleischer­
innung, die bereits ausgeschieden ist, auch die 
Schlosser- und die Tischlerinnung m it dem Gedanken 
um, aus der allgemeinen Ortskrankenkasse auszu- 
treten — in  der sie Lasten für andere, besonders im 
W inter feiernde M itg lieder tragen müssen — und 
eine eigene Krankenkasse einzurichten, da sie glauben, 
dabei b illiger wirtschaften zu können. Die beiden 
letzteren Innungen, die Lei der Regierung auch 
schon darum eingekommen waren, haben jedoch ihren 
A u s tr itt noch hinausgeschoben, da durch Einführung 
der Reichsversicherungsordnung manches, was m it­
bestimmend gewesen, geändert ist und man erst ab­
warten w ill, wie die Dinge sich nun gestalten wer­
den, ferner aber auch, w eil m it dem Ärzteverein 
ein für die Innungen annehmbarer Vertrag nicht 
abgeschlossen werden konnte. Dazu kommt, daß der 
Kassenbericht für 1910, der in  der Vorstandssitzung 
erstattet wurde, ein sehr günstiger gewesen ist. I n ­
folge der Erhöhung der Beiträge um 1 Prozent 
konnten dem Reservefonds 26 000 Mark zugeführt 
werden, sodaß dieser die Höhe von 100 000 Mark 
erreicht hat. Die Einnahmen betrugen an Bei­
trägen und E intrittsgeldern 144 106 Mark, an 
Zinsen und Ersatzleistungen 9376 M ark; die Aus­
gaben 123 425 Mark. An Krankengeld wurden ge­
zahlt 53 700 Mark, Angehörigenunterstützung 858 
Mark, Wöchnerinnenunterstützung 307 Mark, K u r­
kosten im  Krankenhause 9798 Mark, Ersatzleistungen 
an andere Kassen 365 Mark, andere Leistungen 
755 Mark, Arzneim ittel 16 020 Mark, Ärztehonorar 
26 067 Mark. Die gesetzliche Höhe des Reservefonds 
entsprechend der jährlichen Ausgabe von 125 000 
Mark dürfte im nächsten Jahre schon erreicht und 
dann der Beitrag wieder herabgesetzt werden. 
Wenigstens ist der Vorstand, m it Ausnahme nur 
eines M itgliedes, dafür, daß eine Herabsetzung von 
3 auf 2Vs Prozent, also um die Hälfte der Erhöhung, 
erfolgen könne. Beschließt die Generalversammlung 
demgemäß, so werden voraussichtlich die Schlosser­
und die Tischlerinnung in  der allgemeinen Orts- 
krankenkasse verbleiben.

— ( S o m m e r t h e a t e r  i m  S c h ü t z e n h a u s . )  
Die Varieteegesellschaft „D ie Vielseitigen", die jetzt 
m it vielem Beifa ll im  Schützenhaus gastiert, — be­
sonders auch der Jongleur leistete manches hier noch 
nicht Gesehene — w ird in  den Tagen vom 4. bis 
6. J u l i  die Leiden Burlesken zur Aufführung 
bringen „Der Giftmischer" und „E in  sauberes 
Kleeblatt".

— (W  o ch e n m a r k t.) Der Dienstag, als Ge­
müsetag, brachte ein reges Geschäft; wenigstens gute 
Ware wurde abgesetzt. I u  minderwertiger Ware blieb 
allerdings trotz Angebots zu niedrigem Preise Über­
stand. Erdbeeren, deren Zeit nun vorüber, kosteten 30 
bis 50 Pf. das Pfund. M it der letzten Erdbeere er­
schien, als Neuheit, die erste grüne Bohne, die 50 Pf. 
das Pfund brachte, zum Leidwesen der Gärtner, denen 
sie in diesem Jahr erfroren ist. Blumenkohl war viel 
am Markt und wurde, besonders die schlechter aus­
sehende, aber immer noch sehr schmackhafte Ware, zu 
jedem annehmbaren Preise verkauft, sodaß dies sonst 
teure Gemüse auch dem weniger Bemittelten erschwing­
lich ist. Wirsingkohl kostete 1 0 -1 5  Pf. der Kopf. 
Gurken halten ihren alten Preis. Johannisbeeren 
wurden weiße mit 20 Pf., rote. mit 20—25 Pf. das 
Pfund bezahlt, Himbeeren, die^M unserem Kreis nicht 
zum besterr geraten sind, m it 50 P f. das Pfund. 
Schnittblnmen wurden gern getauft; als Neuheit 
waren Dahlien erschienen. Auf dem Fischmarkt war das 
Geschäft mäßig, wie ein Händler meinte, weil die 
Kirsch- und Blanbeersiippen den Fischsuppen vorgezogen 
werden. ^Die Preise, besonders der Barsche, waren 
deshalb ziemlich gedrückt und der Markt wurde auch 
nicht geräumt. Aal kostete 1 Mark, Zander 90 Pf., 
Karauschen 80 Ps., Schleie 70—80 Pf., Karpfen 70 Pf., 
Hecht 60—70 Pf., Barsche 40—50 Ps., Barbiueu und 
Bressen 40 Pf. Krebse waren nur 10 Schock, meist 
M ittelware, am Markt, die für 3-^8 Mark das Schock 
abgesetzt wurden.

— ( E n t s c h e i d u n g  des  O L e r l a n d e s -  
g e r i c h t s . )  Wie seinerzeit gemeldet, war gegen 
den Vorstand des
(Jndustrieverein) Klage wegen Vergehens gegen 
das NeichsvereinsgcHtz erhoben, weil im Anschluß 
an den Genossenschastskursus im  „Museum" eine 
Versammlung des Jndustrievereins abgehalten 
wurde, in  der die Herren Domherr Adamski-Posen 
und praktischer Arzt Dr. Karasiewicz-Tuchel V or­
trüge über Kasten- und Bankwesen in  polnischer, 
statt in  deutscher Sprache gehalten hatten. Die 
Klage war erhoben aufgrund des Gutachtens des 
Herrn Polizeikommissars Hampel als Sachverstän­
diger, daß die Versammlung als eine öffentliche zu 
betrachten sei, da die Teilnehmer, die verschieden­
artigen Berufen und Gesellschaftsklassen angehörten, 
in  keiner persönlichen, wechselseitigen Beziehung zu 
einander standen, Versammlungen aber, bei denen 
diese Voraussetzungen fehlen, sich als öffentliche im 
Sinne des Gesetzes gestalten. Schöffengericht und 
Strafkammer kamen zu einem freisprechenden U rte il, 
m it der Begründung, daß an der Versammlung des 
Industrievereins nur M itg lieder des Vereins te il­
genommen. Das Oberlandesgericht, das die Merk­
male einer öffentlichen Versammlung für gegeben 
erachtete, verurteilte die Angeklagten wegen Ver­
gehens gegen das Reichsvereinsgesetz zu 3 Mark 
Geldstrafe oder 1 Tag Haft, nebst Tragung der 
Kosten.

Aus Russisch-Polen, 1. Ju li. (Die Eifersucht 
einer Künstlersgattin.) W a r s c h a u e r  Künstler- 
kreise sind höchst unangenehm berührt von einem 
öffentlichen Skandal, der den berühmten B ild ­
hauer S tanis laus Czarnowski betroffen hat. 
Czarnomski liegt m it seiner Frau, die er aus den 
Tiefen zu ihrer jetzigen Stellung emporgehoben 
hat, in Scheidung. Sie ist Inhaberin einer 
großen Korsettfabrik. Die Frau schlug die Fenster 
des Ateliers ein und griff das M odell ihres 
Mannes tätlich an. Eine lebensgroße Statue der 
Kleopatra, das letzte Werk Czarnowskis, wurde 
dabei zertrümmert. Die Angelegenheit w ird noch 
ein gerichtliches Nachspiel haben.

Die Linde blüht.
Unter den poesieumwobenen Bäumen unseres 

Vaterlandes ragt neben der Eiche. Tanne und 
Buche besonders die Linde hervor, die w ir  — wenn 
dies von Pflanzen gestattet ist — als unsere ver­
traute Hausgenossin bezeichnen können. Unter der 
Linde pflegten und pflegen sich in der Dämmerung 
des Abends nach getaner Arbeit die Dorfbewohner 
zu versammeln, um sich freundlicher Plauderei h in­
zugeben oder — soweit es sich um die jungen 
Burschen und Mädchen handelt — zu den Klängen 
einer Ziehharmonika oder einer Geige sich im  Tanze 
zu schwingen. Neben der Dorflinde spielt die Haus­
linde, an der Hausfront stehend, eine ähnliche, wenn 
auch bescheidenere Rolle. Aber auch außerhalb des 
Dorfes oder kleinen Städtchens t r i f f t  man sie an: 
„da draußen vor dem Tore" oder zwischen den 
Feldern am Wegrain, häufig dann eine Bank dar­
unter. auf der die Landarbeiter ihre M ittags- oder 
Abendrast halten. I n  größeren Städten dient sie 
häufig zur Bepflanzung der Straßen (so gibt es 
in B e rlin  außer der Prachtstraße „Unter den 
Linden" noch eine Lindenstraße). oder es führen 
Lindenalleen von O rt zu Ort. Vielfach haben die 
Dichter sie besungen: am bekanntesten ist wohl 
Rudolf Vaumbachs Lied von der „L indenw irtin ", 
das m it der Zecherklage: „Keinen Tropfen im  
Becher mehr" beginnt und in  den Refrain aus­
g in g t: „Unter der blühenden Linde."

I n  der Tat kann uns die Linde bezaubern, vor 
allem durch den süßen, milden D uft ihrer Blüten, 
die sich im  Ju n i und J u l i  dem Tage und — den 
Insekten öffnen, um diesen Honig zu bieten und 
dafür die Bestäubung der Narben durch den 
Blütenstaub einzuheimsen und so der Fruchtbildung 
entgegengeführt zu werden. Von uns Menschen­
kindern aber werden die Lindenblüten zur Be­
reitung eines heilsamen Tees benutzt, der gelinde 
schweißtreibend w irkt und dadurch bei Erkältungen 
und leichten krampfartigen Übeln wohltätig w irkt. 
Der schöne, volle Wuchs des Lindenbaums, ver­
bunden m it seinem schnellen Wachstum, eignet ihn 
außerordentlich zum Schattenspender. Das Holz 
des Stammes ist seiner weichen Beschaffenheit, 
seines feinen, gleichmäßigen Gefüges sowie seiner 
rötlich-weißen Farbe wegen technisch wertvoll für 
Tischler, Drechsler und B ildhauer: zumal zum Aus­
schnitzen von Heiligenbildern w ird es benutzt und 
hieß daher auch früher Heiligenholz:
Zunetnm. Die Lindenkohle dient als Zeichen- oder 
Reißkohle, zu Zahnpulvern. Räucherkerzchen und 
zur Fabrikation des Schießpulvers; der Lindenbast 
zur Verfertigung von Matten. Decken usw. sowie 
als Vindebast zum Befestigen von Pflanzen und als 
Scheuerbast.

Zwei Arten der Linde sind bei uns vertreten: 
die kleinblättrige oder Spätlinde (T ilia  pa i-v ilo lia  
oder europcwa). die in  Deutschland die ve rb re ite re  
ist. und die großblättrige oder Frühlinde (U lla  
F ra n ä llo lla ) ; letztere blüht schon im Jun i, erstere 
dagegen im  J u li,  dem eigentlichenLindenmonat. Die 
B lä tte r der Linde sind, Ähnlich wie bei der Ulme. 
unsymmetrisch oder schief: die Blüten haben fünf 
Kelch- und fünf KronbläLLer, zahlreiche Staub­
gefäße und fünf verwachsene Stempel m it einem 
Griffel, aber fünf Narbenlappen: die Frucht ist eine 
Kapselfrucht. Der Blütenstiel ist m it einem band­
artigen. gelblichen Deckblatt verwachsen, das beim 
Abfallen der Früchte, in  der Lu ft umherwirbelnd, 
zur Verbreitung derselben dient. — eine der vielen 
Einrichtungen der Zweckmäßigkeit in  der lebenden 
Schöpfung.

M an n ig fa ltiges .
( A u f  d e r  S u c h e  nach d e m  g e ­

f a n g e n e n  R i c h t e r . )  Der m it der 
Suche nach dem entführten Ingenieur Richter 
betraute Hamid Bey reist mit 200 ausge­
wählten Soldaten nach Katrina und von 
dort nach Kokinople und Lihadia. E r wird 
soweit vordringen, als die Spuren reichen, 
und ist überzeugt, daß er den Aufenthalt der 
Räuber ausfindig macht. E r kenne die 
Rädelsführer Lolios und S tra ti als ver­
wegene, zu allem fähige grausame Gesellen.

- -  . ,  LIsktk-o-u. wiesolimvn-I  oeiimknm Ilmenau - W

Achtung!
Bei dem

Deutschen Kvmikeu- 
Unterstützungs-Verein

zu Leipzig, E. H-,
finden Aufnahme: Gesunde Personen
beiderlei Geschlechts, welche im Deutschen 
Reich ihren Wohnsitz haben, das 18. Lebens­
jahr erreicht und das 56. noch nicht über­
schritten haben. Das Kassenvermögen 
ist Gemeingut und hat seit Bestehen an 
Unterstützungen ausbezahlt 128 560 
Warst und steht unter Aufsicht der staat­
lichen Versicherunasbehörde. Die Unter­
stützung wird 26 Wochen gewährt. Freie 
Arztwahl. Ohne ärztliche Untersuchung 
können in allen Orten Mitglieder bei- 
treten. Vertreter werden gesucht. Streng 
reelle Sache.

Schrift!. Angebote an die Geschäftsstelle 
der ..Presse" unter lk  808.

Kleines UiinMlk
mit gutem Wohnhaus und Garten in 
Mocker zu Hausen gesucht. Angebote 
unter M . Z. LL6 an die Geschäftsstelle 
do.r ^Presse" erbeten.

In  meinem Neubau, Verbmdungsstraße 7» zwischen Mellien- und Waldstraße, 
sind per 1. 10. 1911

Dreizimmer-Wohnungen
mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas- und elektrischer Beleuchtung zu vermieten

F.. MZLs, Waldstraßs 3L.
Gut möbl. Zimmer

zu vermieten Wilhelmstraße 11. 3, rechts.

Wohnung.
Die von Herrn Leutnant Ru n ke l ,  

Hosstrahe 7 bis jetzt innegehabte Wohnung 
ist vom 1. 10. anderweitig zu vermieten.

4 Zimmer, Küche und Ju­
bel)., von sof. oder 1. Okt. 

billig zu vermieten. Zu erfragen 
_______Klokmarirrstr. 48. Ecke Hofstr.

MIKeLmstaüt,
Albrechtsiraße 6 :

5-Zimmerwohnttngen
zum 1. Oktober d. Is.,

3-Zirrrmsrwohmmgen
von sofort zu vermieten.

r n t r  Ksun. Culmer Chaussse 49

BaSerstraße L
ist die

Arlem-WOim,
6 Zimmer, Nebengelaß und Hausgärt« 
chen, vom 1. 10. zu vermieten.

Zu erfragen dortselbst.

1 WlchKlmg,
5 Zimmer,Badestube u. Zubehör, z. verm. 
Bes. zwischen 2—3 nachm. Schillerstr. 6, 2.

8 Nunner-Wohnung
mit Zubehör, Bade- und Mädchenstube 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 

Culmerstr. 22, pt.

Z zinlnm-Wohnrmg
mit allem Nebengelaß zum 1. 10. zu 
vermieten Rreis 730 Mark.

Mellienstraße 56, 2, r.



8« Füll
fallen meine Sprechstunden an den

SmMiS-NchiilttMN MS. 
Zahnarzt Msrres,

Altstadt. M arkt 30.

Rittergut Metrichsdorf
bei Culmsee hat wieder

und hochtragende

der großen, weißen Dorkshire-Rasse ab­
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Institu ts  der Land- 
wirtschaftskammer._____________ ______

Automobil'
11/22 N O irO K -V ie rz y l in d e r ,  4 
Sitze, vollständig komplett, m it Verde 
Beleuchtung, Huppe, Werkzeug, Doppel­
zündung tadellos arbeitend, sofort ver­
käuflich. A nfr. nach Offerte u. B ild  an

MemttkeA.-K.MiBergi.P.
Münzstraße 7, Telephon 1143.

Suche Pension§"2-^°
vorzugt, eventl. m it Frau und Zjährigem 
Kind. Angebote m. Preisangabe unter 
I , .  3 3 3  a. d. Geschähst, der „Presse".

Gutgehende, seit mehreren Jahren be­
stehende

Schmiede
mit oder ohne Wohnung ist unter günstigen 
Bedingungen vom 1. Oktober zu verpachten. 
Angebote unter I -  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Für sestentschlossene zahlungsfähige

KSuser
suchen w ir Güter, Lan-grun-stücke, 
Hausgrundstücke, sowie Geschäfte 
aller Art.

M s o ic e lb u rK  L  6 0 .,
Pose» « .  1, Viktoriastraße 3.

Bezirks-Verllckr
gesucht. Monatsgehalt 200 Mk. Lebens­
stellung. Fachkenntnisse nicht erforderlich.

Direktor IVünseke,
_____________ Senftenberg-L.______

u o k  ü a l  to  i-
Lelrretär, Verm alter 

erkalten fuv^e I^eute naek 2 di8 
Zmonatl. ^ rü nä l. ^usbilciunK. 

L isk . über 1500 Leamte ve rl. l'rosx . ^r. 
D ir . )? .  Z L iö s ü iiS i ',  I^eipLi^-I^inä. 104.

Malergehilsen
werden eingestellt.

Kedr. K v llM e r, Kleine Marktstr. 9.

Heizer
Gutsschmied.

der auch die Lokomobile führt, m it A n­
schläger sucht zu M a rtin i 
Dom. Riesenwalde bei Riesenburg.

WhmchttgtW ii
L'. !8vlLN,re8.ilLts!:, Thorn-Mocker,

Bergstraße 55.__________
Einen jüngeren Berkäuser sucht von 

sofort K t r v id i lo v v ,  neue Infanterie- 
Kaserne, N u-ak. ___

Suche zum 1. Oktober

einen Schweizer.
Angebote an Gros;

Rogau b. Lauer, Westpr. Fernspr. 21.

Z-4 tölhtige Slhilhiiichtlßkskiitii
auf R e p a r a t u r  stellt sofort ein 
k n s w v  Ott, Schuhmachermeister, Thorn.

Mn WchLiger

von s o f o r t  gesucht.

K tznktz lm ann ,

Acht. Kutscher,
guter Pferdepfleger, zum sofortigen A n­
tr it t  bei hohem Lohn gesucht.

K.Soxpsrt, Wkch. SS.
Willst BsUsitklill,

die m it Buchführung und sämtlichen 
Kontorarbeiten vertraut (möglichst Steno­
graphie und Schreibmaschine), w ird von 
sofort verlangt. Meldungen u. 1^. 5 0
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kontoristin,
die m it doppelter Buchführung und Kor­
respondenz vertraut und schon längere Zeit 
im Geschäft tätig gewesen ist, zum so­
fortigen resp. baldigen E in tritt gesucht.

Meldungen m it Gehaltsforderung unter 
^  L4., postlagernd Thorn, erbeten.

Junge Mädchen,
die kochen lernen wollen, sucht

U r t L k o H v s k i ,  Pionier-Kasino.

ZilllMmil«. Ltlflsriiilltiil
verlangt F ra u  Is t. N i  n S I r « .  Modistin,

Marienstr. I ._________

Jüngere Aufwartung,
zweimal wöchentlich, gesucht.

FrscherZtratze 49 (Gartenhaus), 1.

Kölligl. MUsj.
Zu der

am 11. und 12. Juli er.
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 225. Lotterie sind

1 1 1 1 -

1 . 2 > 4. 8  Lose
L 4V. 2V, t«. 8 Mark

zu haben.
Um -e r jedesmaligen Erneuerung -e r Lose überhoben zu sein, empfiehlt 

es sich. gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich siir aste iuus 
Klassen -en Betrag zu entrichten.

D o m l r r o w s l r i ,  k ö l l ig l .  tz t t l lß .  L s t t t t i t - E i l i l l t h l I I t t ,
T h o r n ,  Katharinenstr. 4.___________________

F ü r die

Reisezeit
mpfehlen w ir

znr Aufbewahrung von Wertgegenstanden
unsere ^ ^

ftlltl- mi> hitbtsUkrt« Schrallkfaßts E
in verschiedenen Größen zu koulantesten Bedingungen.

Norddeutsche Creditanstalt.
Filiale Thorn.

z kSkö8S AkMgliktöWsIteii. z
5 ern und ö'/g e in  stark,  ̂ ^

sehr leicht und doch stabil, nagelbar, bestes und billigstes M ateria l 
für Wände, Zäune rc

M  Poröse Deckenst e i ue aller Matze verkauft

z  N s u n ,
Fernsprecher 688, Culmer Chaussee 49.

>  .

»

nur erstklassige Fabrikate, wie Adler UNd Anker, M 
größter Auswahl zu billigsten Preisen. Spezialrädee 
von 55,00 Mark an. Sämtliche Zubehörteile, 
besonders Pneumatik vorteilhaft, empfiehlt

M >
Fahrradhandlung und Reparaturwerkstatt,

- -  Lovvervikurttr. 22.----------

Apfetblümchen,
ein äußerst erfrischendes, durststillendes Getränk. Die >/. Flasche 40 Pfennia 

die Flasche 30 Pfennig. '

'Z
Die Flaschen werden m it S Pfennig zurückgenommen.

Mellienstraße 81.

MMeristmke SZ
im Neubau, mit Zentral-Warmwasserheizuug, sind

3-, 4-, 5-Zimmerwohlmngen
mit allem Zubehör, Bad. Mädchenkammer, Loggien, Balkon, 2 Aufaänaen 
Burschenstube, Pferdestall usw. billig per 1. 10. 11 zu vermieten.

L ö lm , M sttrerM m stZr, B rsM ZkrKZrstr. 18.

M obvW D
von 2, 3—4 Zimmer, Pferdestall m it 
Remise in Mocker, Iakobsvorstadt, auch 
Thorn, zum 1. 10. 11 gesucht. Angebote 
m it P re isan gab e  unter N .  K . an die 
Geschäftsstelle' der „Presse".

Meine Wohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubehör von ein­
zelner Dame vom 1. 10. 11 zu mieten 
gesucht. Angebote unter 6 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

MliimOliülsMl'..
Mödl. vorderzimmer

m it sep. Eingang an 1 oder 2 Herren zu 
vermieten. Breitestrahe 38. 3.
Möbl. Zim . m it Pens. sofort zu verm.

Grabenstraße 2. 2.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen 
_____________Schillerstraße 5, Laden.
Gut möbl. Zim mer sofort zu vermieten 

Win-straße 5, 2. r.
M öbl. Zimmer, m. a. o. Pens., v. saf. 
zu verm. Schloßstr. 4, 1, bei .

M !. Vsröttziiml ^.k-L-n"
____________Altstadt. M ark t 34. 3.

SlKinsach möbl. Zimmer zu vermieten 
d  Bachestraße 12. 2.
M . Z im . jogl. bitt, z. v. Allst. M  9, 3.

Ein ckgliiit iiiöb!. AiNizimiiitr
per sofort zu vermieten. (3 » rL r Ie 8  
0 -L8V S L '. Coppernikusstr. 7, 3.

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Reben- 
gelaß, in meinem Hause Elisadethstr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten.

O L S t T ' L v I l ,
LlLLÄnller Rittvegsr, Nachfolger.

M H N M g ,
2. 3, 4 Zimmer, Küche. Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22 24.

Wohnungen:
Mellienstr. 109. / - Z L
m it reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht. Gas, Burschengelaß. Pferde­
stall und Gartenland. ' -

waidstr. 40,
hör, Balkon, elekt. Licht und Aas.

waidstr. 40.
hör, elekt. Licht und Gas.

Nasernenstr. 37. '3 IL , ,
Küchenloggien und reich!. Zubehör vom 
1. Oktober 19! 1 zu vermieten.

Ilviiirieli Mtmünn, G. iii.b.H.,
________  LValdstraße 49.
W ohnung. Stube und Küche, 48 Taler, 

1 Tr., von gleich zu vermieten.
LV Heiligegeistsiraße 17.

Eine Wohnung, 1. Etage.
bestehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badestube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. Js . ab zu vermieden. 
Elektrische- und Gasbeleuchtung, sowie 
Kanalisation und Wasserleitung vorhanden. 
Auf Wunsch Vferdestall und Wagenremise. 

Thorn-Mocker. Lindenstraße 42.

Die erste Etage.
4 Zimmer. Entree m it Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 Bäckerstratze 47 zu verm.

Eine4-Zimmerwohnung
vom 1. Oktober zu vermieten. 

_________________ Bachestraße !5, 2.

zreundi. wshung.SL
hör, 3 Tr.. 300 Mk. v. I .  10. 11 z. ver- 
mieten. Zu  erfragen Gerstensir. 3 , 1, r.

V  o r a m s L Z e  I
^ 1 1 1 6  A l ä N 2 6 I 1 i l 6

» ........................................................................................... "  ^  ^ ' .............................

d s ä i v A t  ä u r o k  ä i s  l a t s L o k s ,  ä a s s  n u r  m i t  A n t s r  A 6 -

ä i s A t z n s r  ' W ä r e  2 n  v ü r l r l i e ü  d i l l i M n  k r 6 i 8 6 n  ä i s n e n ,  d i s t s n  

N N 8 6 I - 6  L l l f  ä k r l i o l i  n u r  2 - s v 6 i r n a 1  8 t a . t t 1 1 n Ü 6 n < l 6 N

gW88« ?MLWk8"LLW.
N s g i n n s  W o M s g  ü v n  iO .  I M Z  v i ' - -

kltrÄIliselürr iN rtt 34.

ZsttSamL̂  imä katkllt-

üeissllMpl - IIre8e!i8Ltre
von ltoinriek !.AN2-!V!ann!i6im.

1^6t168t6 VOl1k0INrN6N8t6 8^8t>6IN6
l>i8 ru lOOV ütr. 'ÜMllMtllllK!

v s n k b s ^  n is ü p ig s io p  K o k lv n -  
u n ü  V is s L s r v s u d n s u o l l, .

?aieni-8p?eu- und i<upr8ipohb!ä8ep 
Zrössts LrLeieklerrmki Ser Vresvll- 

srdett.

L  LZZMsi'
V S N L S g  7

O e n e r s l v e r i r e l e r .
K n s u i I e n L .

WohNUWM
m it 4, 5 und 6 Zimmern. Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei

Frau A.
___________Schuhnmcherstraste 1.

3-Zimmcr-Wohnuug
mit Gaseinrichtung und Vorgarten vom 
1. 10. zu vermieten. Mellienstraße 70, 2.

2 Zimmer rr. Zubehör^
jahrelang von einem Offizier bewohnt, 
auf Wunsch möbliert, zu vermieten. 
Brombergerstr. 16—18, Eing. Pastorstr

Mellienstraße 70, 3. W o h n u n g ,  
2 Zimmer, v. 1. 10.an anständige Leute, 
die gleichz. Hausarbeit vers., z. vermieten

Wohnung,
4 Zimmer und reichlicher Zubehör-, vom 
1. 10. 11 zu vermieten. Bachestraßs 6. 
Zu erfragen bei

I?. A LsE E in se r« , Strobandstraße 7.

Helle WohnuRgsn.
3 Zimmer, Küche, m it G as und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 

T h o rn -M o cke r, Sedarrstraße 5 a.

Kleine WchMWM
vom 1. 10. zu vermieten

Klosterstraße 10.

Tchiilslrch L 1.
3 Zimmer, Balkon, aller Zubehör, event. 
S ta ll, per 1. 10. 11 zu vermieten.

v .
Die im Hause Breiteste. 37 in der 3. 

Etage gelegene

bestehend aus 6 Zimmern, Küche und 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. Js. zu 
vermieten.

6. K. vitztrieli L 8o!i»,
G. m. b. H

«... WÄmmg
etwas Land bis 1. Oktober.

O t t o  IS rrrLS , Gärtner, 
T h o r n - M o c k e r ,  Schützenhaus.

BaderstrchZ 8,
Lagerrälime, Hofraum, S tatt für 8 Pferde, 
per 1. 10. 11 zu vermieten.

N. Lwv?, Bnlikkiißr. 5.

Die von Herrn Amtsrichter V n e l v l r e r '

w°hw°» 2 möbl. Auium
o. geteilt p. sof. z. verm. Gerechteste 30, 2 

Freund!, gut möbl. 'Zoröerzimmer 
m it Schreibt, und Gasbel., auf Wunsch 
auch Schlafkab., sofort zu vermieten

Coppermkusstraße 41. 2.
G u t m ö b l. V o r-e rz im . m. a. o. Pens 
zu vermieten Tuchmacherstr. 5, 2, r. 
M u t  möbl. Zimmer m it Schlafkabinett 
d  bigig zu verm. Coppernikusstr. 37, 2. 
H M ö b l,  Z im m e r m it jep. Eingang zu 

vermieten Bäckerstr. 3, pt. 
Besichtigung von 6 Uhr nachm. ab.

L Wohnung
nebst Werkstatt, in der seit ca. 10 Jahren 
eine Färberei und chemische Kunst-Reini­
gungsanstalt m it gutem Erfolg betrieben 
wird, ist vom 1. 10. 11 zu vermieten.

Angebote unter H .. D .  3 0 0  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse"._________

gut m ö b l. Zimmev mit Entree, 
^  1. Etage, bewohnt von Herrn Bank­
direktor W e i g e l ,  per 15. 7. d. I s .  od. 
später zu vm. D rLvÄAr'rl ÜL oisrLQZ t .

l
5 Zimmer m it reichlichem Zubehör, in 
meinem Hause B rauerstraße 1» 1. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

R M Z r i 1 W .
Mtzöbl. Z im m e r m it sep. Eingang, 

m it auch ohne Kost, zu vermieten 
Badersiraße 2, 1.

Bromberger Vorstadt.
Sehr freundliche, gesunde

Z - 1 S Ä I W W »
mit schönem Balkon, auf Wunsch Garten, 
event. Pferdestall, billig zu vermieten 
_________________ Kaserrienslrahe 9.

Eine

N L M .
2. Etage,

4 Zimmer, Bad, Gas und aller Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten

Culmer Chaussee 36. 
Z NMMr-WchMW,

Mellienstr. 89, pt., m it Zubehör, für 850 
Mk. sofort zu vermieten. Auf Wunsch 
S tatt. Remise.

M , W - h m , W 2 ' U S ^ .  

1.10.11 zu verm. Zu erst'. Voulw erltr. 2. v.

Grchr 8cks
nebst anschließendem Zimmer, m it auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Häolpk Oraiwvskj,
Elisabethstr. 6.

3 Zimmer, Entree und Küche nstt Gas- 
einrichtung, P r. 360 Mk.,z.v. Bäckerstr. 13.

W o h M W M ,li.  3.4 II. 6Z.
auch mit Pseröestall. Beste Lage, von 
J u li oder Oktober d. I s .  billig zu verm. 
Näheres Neubauten Privatstr. oderFischer- 
straße 45, Ecke Privatstr., paterre links.

Die vom Herrn Iustizra t S t e i n  inne­
habenden

B»tt1>!l-RillM,
Altstä-t. M ark t 36, 1, 

sind vom 1. Oktober 1911 zu vermieten.
» I s c r o d  M r S O k .

Wohnung,
2. Etage, 4 Zim mer nebst Zubeh., Wasser­
leitung, Gas und Bad, vom 1. 10. 11 
zu vermieten.

T h o rn -M o cke r, 
Graudenzerstr. 81.

Wohnungen.
Etage, 5 Zimmer. 

Z.W, event, weniger, 3. 
Etage, 6 Zimmer m it Etagenheizung, 
m it oder ohne Pferdestall vom 1. 10. 
zu vermieten.

Wohnungen.
A c h m » .  R
6- und 7 Zimmer-Wohnungen m it Diele, 
m it oder ohne Pferdestätte vom 1. 10. 
oder später zu vermieten.
________ ü * i'6 N 8 8 , Parkstr. !6.

WeMelle mit Änhiimig
vom 1. Oktober zu vermieten

Goßlerstraße 41.

Schillersiraße 17,
2. Etage:

Wohnung von 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör per 1. 10. d. I s .  zu vermieten. 
Näh, bei «L O « .

M 'v L lW W L L U ,
4 Zimmer, re n o v ie rt, sofort oder später 
zu vermieten. Z u  erfragen im

W a ld h ä u s K e n .
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Die prelle.
Ivrittss VIatt.)

Deutschlands Eingreifen in Maroils
wird nach wie vor im Auslande mit ruhiger Be­
sonnenheit besprochen. Die L o n d o n e r  „Wes t -  
m i n s t e r  G a z e t t e "  meint, es werde über kurz 
oder lang zwischen den Mächten eine d a u e r n d e  
V e r s t ä n d i g u n g  notwendig sein. als es die Al­
geciras-Akte ist. Das B latt schreibt: Die Sendung 
des „Panther" nach Agadir bedeutet, d a ß De u t s  ch- 
l a n d  e i n e n  A n s p r u c h  für alle Fälle anmeldet, 
welche sich aus dem V o r g e h e n  F r a n k r e i c h s  
u n d  S p a n i e n s  ergeben mögen. Wir müssen 
uns erinnern, daß Deutschland a l l e s  Re c h t  da­
zu hat. wenn die Algeciras-Akte nicht in ihrer Ge­
samtheit erhalten bleibt. Die englische Politik 
sollte versuchen, soweit als möglich alle Mächte zur 
Algeciras-Akte zurückzubringen, mindestens solange, 
bis die Ereignisse für eine Neuregelung reif ge­
worden sind. Wenn Fez geräumt sei. werde Deutsch­
land schwerlich das Kanonenboot in Agadir lassen. 
Wir haben die Gründe Frankreichs für die Expe­
dition nach Fez akzeptiert. Aber die diplomatische 
Unterstützung, die wir Frankreich zu gewähren ver­
pflichtet find, bedeutet, wie die französische Re­
gierung weiß. keine Unterstützung bei Operationen, 
die außerhalb oder im Widerspruch mit der Alge­
ciras-Akte stehen. Wir sind nicht verpflichtet, eine 
Macht in der dauernden Okkupation eines Teiles 
des Landes zu unterstützen. Unter kurz oder lang 
wird zwischen den Mächten eine dauerndere Ver­
ständigung notwendig sein. als es die Algeciras- 
Akte ist. — Das ist ein sehr k a l t e r  W a s s e r ­
s t r a h l  nach F r a n k r e i c h  hinüber. Auch andere 
englische Blätter behandeln den Fall mit kühler 
Reserve. — „ D a i l y  E h r o n i c l e "  schreibt: Wir 
erwarten, daß der gegenwärtige Zwischenfall sich 
als nicht sehr bedeutungsvoll erweisen wird und 
daß die überwiegenden französischen Interessen in 
Marokko, die die deutsche Regierung nicht zu hin­
dern und die England zu unterstützen versprach, 
durch die deutsche Aktion nicht berührt werden. 
England wird seine Verpflichtungen gegenüber 
Frankreich loyal erfüllen. — „ S t a n d a r d "  gibt 
u. daß die f r a n z ö s i s c h e  O k k u p a t i o n  von 
êz wenigstens technisch einen B ru c h  d e r  
l l g e c i r a s - A k t e  bedeute. Das B latt fährt 

dann fort: Wir können gegen die Anwesenheit des 
deutschen Kriegsschiffes an einem Punkte, wo die 
deutschen Interessen wirklich gefährdet sind, 
k e i n e n  E i n s p r u c h  erheben, aber wir müssen 
hoffen, daß die Gefahr nicht so dringend ist, um 
Schritte zu veranlassen, die zu weiteren, sehr un­
erwünschten Verwicklungen führen würden. Zugleich 
hoffen wir. daß Frankreich und Spanien alles tun 
werden, um keinen weiteren Grund für die An­
sicht zu geben, daß die Akte von Algeciras bereits 
außer Kraft gesetzt worden ist. — „ D a i l y  
G r a p h i t "  erhofft von den bevorstehenden Ver­
handlungen eine umfassende definitive Lösung der 
Marokkofrage. Das B latt fährt fort. die Algeciras- 
Akte enthalte nichts, was eine deutsche Aktion, wie 
sie in der deutschen Note geklärt wird. verbieten 
konnte.

Der konservative Abg. Lyttleton hat im e n g ­
l i s c he n  U n t e r h a u s e  angefragt, ob die Le­
gierung über das Vorgehen Deutschlands in 
Marokko irgendwelche Mitteilung zu machen habe. 
Premierminister A s q u i t h  ersuchte, die Anfrage 
noch um 24 Stunden zu verschieben. — Ferner fragte 
am Dienstag B a l f o u r  den Ministerpräsidenten, 
ob es im öffentlichen Interesse möglich sei. eine 
Mitteilung über Marokko zu machen. A s q u i t h  
erwiderte: Die Angelegenheit, auf die Balfour 
hinweist, zieht, das brauche ich nicht erst zu sagen, 
die ernste Aufmerksamkeit der Regierung auf sich. 
Diplomatische Mitteilungen werden in diesem 
Augenblick ausgetauscht; ich glaube aber nicht, daß 
es angebracht wäre. im gegenwärtigen Augenblick 
wehr zu sagen.

Das K a n o n e n b o o t  „ P a n t h e r " ,  das auf 
oer Hinreise von Südwestafrika Teneriffa ange­
laufen hatte und von dort nach Agadir entsandt 
wurde, wird nunmehr durch den k l e i n e n  
^.*2 uz ^ „ B e r l i n "  a b g e l ö s t  werden, da 
ferne Rückkehr zu gründlicher Reparatur im Dock 
nicht lanaer aufschiebbar erscheint. Der kleine 
Kreuzer „Berlin ist im Jahre 1903 vom Stapel 
gelaufen er hat ern Deplazement von 3250 
Tonnen bei ernerLänge von 119.6 Metern, einer 
Breite von 13,2 Metern. Seine Armierung besteht 
aus zehn 10.5-Zentimetergeschützen. vier Maschinen­
gewehren und zwei Torpedolanzierrohren. Seine 
Geschwindigkeit beträgt zirka 23 Seemeilen. Der 
Kreuzer steht unter dem Befehl des Fregatten­
kapitäns Löhlein und hat eine Besatzung von 286 
Mann. Dem Offizierkorps gehören außer dem 
Kommandanten noch an Kapitänleutnant v. Wolfs 
(1. Offizier), Kapitänleutnant Wendt (Navi­
gationsoffizier). Kapitänleutnant Gadow. die 
Oberleutnants z. S. Heeseler. Lapsmann und von 
Holleuffer, die Leutnants z. S. Eh. Schmidt, 
Wägner und Hühner. — Der ,Mancher" hat ein 
Deplazement von 1000 Tonnen.

Über die H a l t u n g  d e r  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
R e g i e r u n g  zur Entsendung des „Panther" nach 
Agadir sagt dre „ N e u e  F r e i e  P r e s s e " :  Frank­
reich und Deutschland müssen zu einer Verständi­
gung gelangen, die nicht schwer zu finden sein wird, 
wenn man sich in P aris entschließt, mit der ge­
fährlichen Tatsachenpolitik Delcasses endlich zu 
brechen. Die österreichisch-ungarische Monarchie 
wird somit, wie sie in Algeciras getan hat, alles 
aufbieten, diese Verständigung zu erleichtern und 
dem allgemeinen Frieden nützlich zu sein. Die Be­
rechtigung der deutschen Politik kann nicht ernst­
haft bezweifelt werden. Es muß gelingen, in fried­
licher Berücksichtigung der gegenseitigen Interessen 
zu einer klaren Ordnung der Dinge zu gelangen. 
Die österreichisch-ungarische Monarchie wird eine 
solche Einigung nach Kräften unterstützen und trotz 
der selbstverständlichen Vundestreue die Gegensätze 
abzuschwächen suchen. — Das offiziöse Wiener 
„Fremdenblatt' gibt den Inha lt der deutschen Note 
wieder, die am 1. d. Mts. sämtlichen Signatar­
wächten der Algecirasmächte übermittelt wurde und 
schreibt sodann: Bekanntlich hatten sich zuerst die 
französische Revublik, sodann Spanien zu In te r­
ventionen 7M innern  Marokkos veranlaßt gesehen.

welche mit der Gefährdung nationaler Interessen 
durch herrschende Unruhen und Kämpfe begründet 
und von Erklärungen begleitet waren, und durch 
die sich sowohl die französische wie auch die spanische 
Regierung zur Wahrung der in der Algeciras-Akte 
festgelegten Grundsätze bei ihren Aktronen aus­
drücklich bekannte. Indem Österreich-Ungarn dieser 
Versicherung Vertrauen schenkt, hat es sich auf eine 
abwartende Haltung beschränkt und sieht auch vor­
läufig keinen Anlaß, aus derselben hervorzutreten. 
Selbstverständlich verfolgt Österreich-Ungarn mit 
Sympathie den jüngsten Schritt der deutschen Re­
gierung, welche sich bei dem Unternehmen nicht 
nur auf das Beispiel Frankreichs und Spaniens, 
sondern auch auf das international anerkannte 
Recht jeder zivilisierten Macht berufen fand. ihre 
Staatsangehörigen zu schildern, wo immer sie an 
Eigentum und Leben bedroht werden. Dagegen 
scheint der gegenwärtige deutsche Schritt angesichts 
der offenen Erklärung des Berliner Kabinetts, die 
sich gleichsam den ähnlichen Versicherungen Frank­
reichs und Spaniens anschließt, nach hiesiger Auf­
fassung geeignet, zu einer Vereinigung der doch 
nicht mehr ganz klaren Situation in Marokko das 
Seinige in dem Sinne beizutragen, daß die grund­
sätzlich von allen Mächten im Auge behaltenen 
Prinzipien der Algeciras-Akte unverändert er­
halten werden. Jedenfalls wäre dies diejenige 
Lösung, welche auf allen Seiten von vornherein auf 
Zustimmung rechnen könnte, falls die marokkanische 
Frage infolge der letzten Ereignisse wieder in das 
Stadium der europäischen Diskussion treten sollte. 
Diesen Standpunkt dürfen vor allem jene Mächte 
einnehmen, die. wie auch Österreich-Ungarn in 
Marokko politisch nicht direkt interessiert, einen 
um so größeren Wert darauf legen müssen, daß für 
ihren Handel mit diesem Reiche die Vorteile der in 
der Algeciras-Akte etipulierten „Offenen Tür" 
weiterhin wie bisher bestehen bleiben. Bei dem 
Umstände, daß Österreich-Ungarn unter den nach 
Marokko importierenden Ländern die vierte Stelle 
einnimmt, wird sich die Monarchie gegebenenfalls 
in der marokkanischen Frage vor allem von den 
gebotenen Rücksichten auf diese wirtschaftlichen Be­
ziehungen leiten lassen.

Im  f r a n z ö s i s c h e n  M i n i  st e r r a t  hielten 
am Dienstag die Minister eine allgemeine Be­
sprechung über die innere und äußere politische 
Lage ab. Nach Schluß der Sitzung empfing 
Ministerpräsident Eaillaux den Besuch des ita­
lienischen Botschafters Tittoni. — Der radikale 
Deputierte P o u r q u e r y  de B o i s s e r i n  hat 
dem Ministerpräsidenten mitgeteilt, daß er die Re­
gierung wegen der Ereignisse in Agadir zu i n t e r ­
p e l l i e r e n  beabsichtige,- doch wolle er erst die 
Rückkehr des Ministers des Äußern abwarten, um 
im Einvernehmen mit diesem den Zeitpunkt für 
die Erörterung der Interpellation festzusetzen. — 
Dienstag Nachmittag erklärte in der K a m m e r  
Präsident V r i s s  0 n . er habe von den Deputierten 
de Pourquery de Boisserin, Jaures und Vaillant 
I n t e r p e l l a t i o n  s ä n  t r ä g e  betreffend die 
deutsche Demonstration in Marokko erhalten. 
Ministerpräsident E a i l l a u x  erklärte, da der 
Minister des Äußern abwesend sei. könne ein Zeit­
punkt für diese Interpellationen nicht festgesetzt 
werden, falls die Regierung sie annehme, bevor der 
Minister zurückgekehrt sei. Die Festsetzung des Zeit­
punktes wurde darauf vertagt.

Nach einer anscheinend offiziösen Mitteilung 
findet Mittwoch Nachmittag in P aris  ein 
K a b i n e t t s r a t  statt. Man glaubt, daß bis 
dahin die Antwort Englands auf den von dem 
französischen Botschafter in London unternommenen 
Schritt der französischen Regierung angekommen 
sein werde. — Einer Vlättermeldung zufolge wird 
die Antwort F r a n k r e i c h s  auf die Mitteilung 
der deutschen Regierung erst Ende dieser Woche 
Nach der Rückkehr Fallieres erfolgen. Die erwarte­
ten Verhandlungen, welche durch diese Antwort ver­
anlaßt werden könnten, würden nicht den Alge- 
cirasvertrag. sondern das deutsch-französische Ab­
kommen von 1909 zur Grundlage haben.

Eine kleine Richtigstellung.
Die linksnationalliberalen „Münchener 

Neuesten Nachrichten" tischen in einem Leit­
artikel über den freisinnigen Wahlrechtsantrag 
im preußischen Abgeordnetenhause die alte, 
tausendmal schon widerlegte Unwahrheit auf, 
die Konservativen hätten den Fürsten Bnlorv 
gestürzt, und zwar in erster Linie wegen seiner 
Stellung zur Wahlrechtsfrage. Das Blatt 
schreibt (Nr. 299 29. 6. 66): „Man (!) weiß, 
daß diese Thronrede vom 10. Januar 1909 
mehr zum Sturze des Fürsten Bülow beige­
tragen hat, als irgend ein anderer Grund: 
Der Staatsmann, der an die heiligsten Güter 
des Großgrundbesitzes frevelnd die Hand zu 
legen wagte, mußte fallen oder vielmehr „weg­
gejagt" werden, wie agrarische Offenheit sich 
selbst ausdrückt." Das liberale Organ irrt zu­
nächst oder es fälscht absichtlich, da es vielleicht 
das durchschlagendste Gegenargument der Kon­
servativen gegen seine Behauptung selbst 
kennt, wenn es als Termin für die von ihm 
bezeichnete und in ihrer Wesentlichsten Wen­
dung wiedergegebene Thronrede den 10. Ja ­
nuar 1909 angibt. Diese Thronrede ist näm­
lich schon am 20.Oktober 1908 gehalten worden, 
also kurz vor den bekannten Novemberereig- 
nissen". Wir aber war die Haltung der poli­
tischen Parteien während dieser Novembertage 
dem Fürsten Bülow gegenüber? Während 
Herr Wassermann ebenso wie fast die gesamte 
liberale Presse, vor allem die führenden natio­
nalliberalen Blätter, die „Magdeburgische 
Zeitung", der „Hannoversche Kurier", das

„Leipziger Tageblatt" u. s. f., ungestüm und 
schonungslos den sofortigen Rücktritt des 
Fürsten Bülow forderten, waren es einzig und 
allein die Konservativen, die zur Besonnen­
mahnten und das dringende Verlangen gel­
tend machten. Fürst Bülow solle in seinem 
Amte verbleiben. Die „Deutsche Tages­
zeitung", die selbst oft genug betont hat, daß 
sie nicht als konservatives Parteiorgan anzu­
sprechen ist, deren Richtung sonst gerade von 
den liberalen Pretzorganen mit der konser­
vativen Partei stets restlos identifiziert wird, 
gab damals ihrer Überzeugung dahin Ausdruck, 
daß der Rücktritt des Fürsten Bülow „nicht 
nur bedenklich, sondern gefährlich" sein würde. 
Träfe das zu, was die „Münchener Neueste 
Nachrichten" behaupten, hätten aufgrund der 
gedachten Thronrede die Konservativen Lust 
verspürt, den Fürsten Bülow zu „stürzen", was 
natürlich mit ihren monarchisch-konstitutionel­
len Grundanschauungen unvereinbar gewesen 
wäre, hätten sie sich an dem allgemeinen 
Kesseltreiben gegen den Kanzler beteiligt — 
Fürst Bülow wäre schwerlich nachher noch in 
die Verlegenheit gekommen, dem Reichstage 
eine Reichsfinanzreform vorzulegen. Und die 
liberale Presse wäre einmal in der Lage ge­
wesen, die Wahrheit zu schreiben.

haft liberalen Geister sich energisch dagegen ver­
wahren möchten, daß man sie mit Leuten identifi­
ziert. die sich zwar religiös-liberal nennen, die aber 
in Wirklichkeit — mögen sie auch noch so sittliche 
und ideale Persönlichkeiten sein — mit dem reli­
giösen und theologischen Liberalismus nicht das 
mindeste zu tun haben. Wir Religiös-Liberalen 
wollen im Interesse des kirchlichen Liberalismus 
und solange wir innerlich überzeugt sind, mit aller 
Entschiedenheit an dem persönlichen Gott festhalten; 
und wenn wir diesen Glauben mit unserem Gewissen 
einmal nicht mehr sollten vereinbaren können, dann 
wollen wir auch den Mut haben, die Konsequenzen 
unserer Anschauung zu ziehen und zu sagen: Wir 
haben mit der christlichen Weltanschauung nichts 
mehr zu tun! Wir wollen unsere eigenen Wege 
gehen!"

Der „Reichsbote" schreibt: „Gegenüber den auf­
tauchenden Gerüchten in verschiedenen politischen 
Blättern, daß einige. Mitglieder des Spruch­
kollegiums dissentiert und für Jatho gestimmt 
hätten, sei darauf aufmerksam gemacht, daß der 
Vorsitzer des Spruchkollegiums, Exzellenz v . Voigts, 
ausdrücklich 13 Namen als unter dem Urteil stehend 
öffentlich vorgelesen hat. Daraus scheint doch her­
vorzugehen, daß das Urteil gegen Jatho einstimmig 
gefällt worden ist."

I n  Berlin fanden am Montag Abend drei von 
vielen Tausenden besuchte Versammlungen statt, in 
denen Pfarrer Jatho sprach und die gleichlautende, 
die Amtsentlassung Jathos bedauernde Resolu­
tionen annahmen.

Der Saatenstand in Preußen
Sun, zall Zatho

Unter der Spitzmarke „Jatho und der kirchliche 
Liberalismus" schreibt ein liberaler Theologe der 
„Deutschen Tageszeitung": „Die Zeitungsberichte 
zur Absetzung Jathos durch das Spruchkollegium 
rufen vielfach das Mißverständnis hervor, als 
handle es sich im vorliegenden Falle lediglich um 
einen Kampf zwischen Orthodoxie und Liberalis­
mus. Um dem vorzubeugen, erlaube ich mir fol­
gende Darlegung: Die Presse stellt die Sache Jatho 
meist so dar, als sei dieser nur darum seines Amtes 
entsetzt worden, weil er, freier denkend als die 
Kirche, gewisse kirchliche Lehrsätze verwerfe und dem­
gegenüber das unmittelbare, praktische Christentum 
betone. Verhielte es sich so, dann wäre freilich die 
Behauptung berechtigt, als handle es sich hier um 
die Unterdrückung des kirchlichen Liberalismus 
durch das Spruchkollegium. Aber die Sache liegt 
anders. Im  Falle Jatho dreht es sich nicht, was 
man leider vielfach als die Hauptsache hinzustellen 
pflegt, in erster Linie um theologische ynd kirchliche 
Lehrmeinungen, sondern um die Voraussetzung 
jeder Religion: um den Gottesglauben. Zum Be­
griffe der Religion gehört notwendig auch der 
Gottesbegriff, d. h. die Vorstellung, daß es ein zweck- 
setzendes Weltprinzip, eine persönliche Gottheit gibt. 
M it diesem Gottesbegriff steht und fällt die Reli­
gion, die ihrem innersten Wesen nach etwas Persön­
liches ist und nichts Unpersönliches verträgt. Jede 
unpersönliche Gottesvorstellung ist nicht religiös, 
sondern spekulativ oder philosophisch. Es ist tief 
zu beklagen, daß viele Gebildete unserer Tage diesen 
Unterschied garnicht empfinden, während der 
schlichte Mann, der nicht durch philosophische Speku­
lationen beeinflußt ist, meist einen klaren Blick da­
für hat. Wenn aber mit der Vorstellung einer per­
sönlichen Gottheit die Religion aufhört, so hört da­
mit auch der religiöse Liberalismus auf und geht 
in eine rein ethische und spekulative Welt­
betrachtung über. Was den Gottesbegriff anbe­
langt, so sind sich also Orthodoxie und Liberalis­
mus, wenn sie sich auch bis zu einem gewissen Grade 
in diesem Punkte unterscheiden, doch in dem Wesen 
der Sache einig, daß nämlich Gott persönlich zu 
denken ist. Im  Falle Jatho kommt es infolgedessen 
vor allem darauf an, ob Jatho einen persönlichen 
Gott annimmt oder ob er die Vorstellung von einer 
urpersönlichen Gottheit hat. Ist letzteres der Fall, 
dann geht er auch über den religiösen Liberalismus 
hinaus und steht nicht mehr auf dem Boden der 
christlichen Weltanschauung. Jathos eigene Worte 
lassen nun aber keinen Zweifel daran übrig, daß er 
einen persönlichen Gott leugnet und einer durchaus 
naturalistischen CoLtesvorstellung huldigt. Wenn 
er erklärt, Gott sei „das ewige Werden", die un­
endliche Entwickelung des Weltalls, so weist er da­
mit ein zwecksetzendes Prinzip von der Hand und 
setzt an seine Stelle ein naturalistisches Kausal- 
prinzip. Ein solches hat jedoch, wie schon gesagt, 
nicht nur im Christentum, sondern überhaupt in 
keiner Religion Raum. Es stehen sich hier zwei 
Weltanschauungen gegenüber, die nichts miteinander 
gemein haben; und so gewiß jeder Mensch das 
Recht und die Pflicht hat, sich der Weltanschauung 
zuzuwenden, die ihm zusagt, so hat er auch die 
Pflicht, seine Weltanschauung gesondert von der 
anderen zu vertreten und nicht unter dem Deck­
mantel einer anderen für die seine Propaganda zu 
machen. Das wäre eine innere UnwahrhaftigkeiL, 
die von dem einzelnen Individuum vielleicht nicht 
so stark als solche empfunden werden mag, die aber 
vom objektiven Standpunkte aus nicht zu verkennen 
ist. Demgegenüber ist es nicht zulässig, den Streit 
auf die Formel zu bringen; Jatho sei eben kein 
Mann der Theorie, sondern ein Mann der Praxis. 
Gewiß ist Jatho ein Mann der Praxis, dessen P er­
sönlichkeit man alle Achtung zollen muß. Allein 
diese Entschuldigung wäre höchstens dann am Platze, 
wenn Jatho, wie so viele Praktiker, überhaupt keine 
ausgesprochene Theorie hätte. Aber indem er er­
klärt, Gott sei das „ewige Werden", „die unendliche 
Entwickelung des Weltalls", stellt er eben doch, 
wenn auch dazu herausgefordert, eine Theorie auf, 
und zwar eine solche, die in striktem Widersprüche 
mit der christlichen Weltanschauung steht und sein 
Verbleiben in der christlichen Kirche, geschweige 
denn als ihr verordneter Diener und Lehrer, un­
möglich macht. Es handelt sich also im Falle Jatho 
nicht um den Gegensatz von liberal und orthodox, 
und es wäre dringend zu wünschen, daß alle wabx-

zu Anfang Ju li  war, wenn 2 gut, 3 Mittel und 4 
gering bedeutet, für Winterweizen 2.9, Sommer­
weizen 3.1, Winterspelz 2.5, Winterroggen 2.8, 
Sommerroggen 3.2, Sommergerste 2.8, Hafer 3.0, 
Erbsen 3.0, Ackerbohnen 3.1, Wicken 2.8, Kartoffeln 
2.6, Zuckerrüben 3.1, Winterraps- und Rübsen 2.7, 
Flachs 2.8, Klee 3.3, Luzerne 3.2, Rieselwiesen 2.7, 
andere Wiesen 3.2.

I n  den Bemerkungen der Statistischen Korre­
spondenz heißt es u. a . : Die Hoffnung auf eine 
gute Entwickelung der Saaten und Futterpflanzen 
ist in dem soeben abgelaufenen Berichtsmonat nur 
stellenweise in Erfüllung gegangen. Um den 
10. Ju n i trat ein beträchtlicher Kälterückfall ein, 
sodaß in den meisten Landesteilen während der 
nächsten Nächte das Thermometer bis unter den 
Gefrierpunkt sank. Auch sind die Niederschlage, die 
sich allmählich über das ganze Staatsgebiet ver­
breiteten, nicht überall eindringlich genug gewesen. 
Besser als die Nutzpflanzen gediehen Unkräuter 
aller Art, zumeist Hederich, der allenthalben das 
Sommergetreide, namentlich den Hafer, über­
wuchern soll. Als Pflanzenkrankheiten werden 
außer Wurzelbrand, Flugbrand, Rost und Meltau 
ganz vereinzelt auch Schwarzbeinigkeit sowie Blatt- 
roll und Kräuselkrankheit unter den Kartoffeln ge­
nannt. Von tierischen Schädlingen sind es zumeist 
die schwarzen Blattläuse, die in allen Landesteilen 
die Ackeröohnen und noch mehr die Zuckerrüben arg 
heimsuchen; häufig werden auch Aaskäfer als 
Zuckerrüben-Schädlinge genannt. Während Acker­
schnecken selbst da, wo sie in anderen Jahren vor­
kamen, so gut wie garnicht erwähnt werden, sollen 
sich die Mäuse, die im letzten Winter und Frühjahr 
und mangels vernichtender Witterungseinflüsse ver­
heerend auftraten und dann durch Gift und Fallen 
dezimiert wurden, inzwischen wieder stark vermehrt 
haben. Die Weiterentwicklung der Saaten im 
Verichtsmonat war infolge der äußerst ungleich­
mäßig verteilten Niederschlagsmengen naturgemäß 
auch in den einzelnen Gegenden sehr verschieden. 
Am meisten trifft dies auf den Winterroggen zu, 
der schon Ende M ai zu blühen begann und Ende 
Jun i noch nicht überall abgeblüht hatte. Seine 
Halme sind im allgemeinen nicht lang, die Be- 
stockung zumeist nur einhalmig. Obgleich der 
Winterweizen nach der günstigen Durchwinterung 
bereits im Frühjahr einen erheblichen Vorsprang 
den anderen Saaten gegenüber hatte, stand er jetzt 
noch nicht überall in Blüte, sondern war in vielen 
Gegenden noch nicht mit dem Schossen fertig; etwas 
Rostbildung wurde hier und da festgestellt. Ebenso 
waren die Sommerhalmfrüchte beim Schossen, die 
Gerste stand stellenweise jedoch schon in Blüte. Der 
Hafer soll zumeist sehr kurz, nicht selten auch schlecht 
bestockt sein. Die seit Mitte Ju n i herrschende 
feuchte Witterung kam für die Halmfrüchte über­
wiegend spät, selten konnte sie noch etwas bessern. 
Winterraps und -Rübsen sind jetzt reif, aber etwas 
durch Glanzkäfer geschädigt; stellenweise sollen sie 
schon geschnitten sein. Von den Hackfrüchten haben 
die Kartoffeln erfreulicherweise ihre bisherigen 
Lücken ausgeglichen. Dagegen lauten die Nach­
richten über die Zuckerrüben zumeist nicht zufrieden­
stellend. Was endlich die Futterpflanzen, Klee und 
Luzerne, sowie die Wiesen anlangt, so wird allge­
mein geklagt, daß der erste Schnitt an Menge wohl 
nicht die Hälfte wie im Vorjahre ergab, an Güte 
aber nichts zu wünschen ließ. Das schlimmste ist, 
daß dieser geringere Schnitt zum größeren Teil dem 
Verderben preisgegeben ist, da der Wettersturz 
gerade zur Zeit des Heuens eintrat.

Haus und Garten.
Gr u n d s ä t z e  d e r K o n s e r  v i e r  u n g v o n O b  st 

und  G e m ü s e  i m H a u s h a l t .  Nebst spezieller 
Behandlung aller einzelnen inbetracht kommenden Obst- 
und Gemüsearten. Von Frau Wilhelmine Bird. Berlin 
1911. Verlag von Paul Parey. Kartoniert, Preis 1,50 Mk. 
— Das kleine Buch erscheint gerade zur rechten Zeit, 
um die Hausfrauen beim Einkochen mit seinem vortreff­
lichen Rat zu unterstützen. Brau Bird genießt einen 
ganz besonders großen Ruf als Sachverständige auf dem 
von ihr behandelten Gebiete und ist vielfach mit der Ab­
haltung von Kursen staatlich beauftragt gewesen. Auf 
74 Seiten findet sich die ganze Konservierung von Obst 
und Gemüsen zusammengefaßt, nicht nur im Sterilisier- 
verfahren, sondern auch durch Dörren und Einsäuern. 
Nichts Wissenswertes fehlt darin, aber alles überflüssige 
ist vermieden. Da die verschiedenen Früchte usw. natur­
gemäß auch einer verschiedenen Zeitdauer des Sterilisierens



bedürfen und von dieser Zeitdauer das Gelingen einer 
mehr oder weniger haltbaren und ansehnlichen Konserve 
abhängt, so braucht wohl jede Hausfrau einen zuverlässi­
gen Ratgeber auf diesem Gebiete, und der steht ihr in 
dem vorliegenden Büchlein zur Verfügung. W ir können 
seine Anschaffung, die bei dem billigen Preise wohl jeder 
Hausfrau möglich ist, nur wärmstens empfehlen.

Zeitschriften- und Vücherschau.
O s t d e u t s c h e r  A l m a n a c h ,  herausgegeben von 

Adda Fre ifrau von Liliencron und K a rl Wilczynski, Buch­
ausstattung von Pros. Cissarz. Verlag E. S im on, Posen 
und S te ttin . —  Das etwa 300 Seiten starke, m it 7 Kunst­
beilagen aus Japan- bezw. Kunstdruckpapier ausgestattete 
und dem Kronprinzen gewidmete Werk soll gewissermaßen 
eine Ergänzung der Ostdeutschen Industrie- und Gewerbe- 
Ausstellung auf rein-geistigem Gebiete sein, soll ein B ild  
geben von dem literarischen und künstlerischen Leben in 
den Ostprovinzen. I n  bunter Folge wechseln Vers und 
Prosa. Neben größeren und kleineren Novellen und E r­
zählungen stehen feinsinnige Skizzen und S tim m ungs­
bilder, literarhistorische und kulturgeschichtliche Studien, 
launige Humoresken und heitere lachende Satiren, Lebens- 
erinnerungen und Märchen, epische und lyrische Gedichte, 
Verssprüche und Aphorismen. E in tüchtiges Buch, das 
den Herausgebern alle Ehre macht. M it  großer R ührig ­
keit und weitem Blick haben sie für diese ungemein anre­
gende Sammlung geworben. Ostelbier und geborne 
Ostelbier von der M ark  hinunter bis nach Schlesien und 
hinauf bis nach Ostpreußen sind vertreten: Vertreter des 
Staates und der Kommunen, Gelehrte, Kaufleute, Dichter, 
Schriftsteller und Künstler — sie alle reden nicht nur von 
den sie speziell angehenden Dingen, vielmehr fast alle von 
dem Wert und der Schönheit der Ostmarken uud ihrer 
benachbarten Provinzen. Die Schriftsteller steuerten lite- 
rarisch wertvolle Gaben bei. K lara Viebigs „Heiligen­
häuschen" bringt die ganze Eigenart dieser herben Schrift­
stellernatur. Was die „Spitzen" Provinzen sagen, zeugt 
von großer Liebe zur Scholle uud w ird bei vielen für 
den Osten Verständnis erwecken. Von bekannten Schrift­
stellern, die noch vertreten sind, seien folgende genannt: 
G räfin Bethusy-Huc, Oskar Bie, Clara und V iktor B lü th- 
gen, Carl Busse, Felix Dahn, Edmund Edel, Georg Engel, 
M ax Halbe, Ernst Hardt, Carl Hauptmanu, Pau l Keller, 
Eberhard König. M ax Kretzer, Eugen Kühnemann, Hans 
Kyser, Heinrich Lee, S igm ar M ehring, Hugo Münster­
berg, K u rt Münzer, Alberta von Puttkamer, Xaver Schar- 
wenka, Georg Snnmel, Werner Sombart, Heinrich Spiero, 
Johannes T ro jan , Ulrich von Wilamowitz-Moellendorff, 
Richard W itting . Von dem geschätzten Sezessionisten 
Lovis Korinth, geboren in Tapiau in Ostpr., ist eine 
ganz prächtige Reproduktion seines herrlichen Bildes vom 
„Evangelisten M atthäus" in  der Kirche in Tapiau bei­
gegeben. Die Königsbergerin Käthe Kollmitz steuerte eine 
gutgesehene Kreidestudie bei, Hedwig Sachse, Posen, den 
Farbenholzschnitt einer charakteristischen Posener Straße. 
U. v. a. m. — Der Almanach — 2,50 Mk. kostet er 
nur —  bietet m it denkbar reichstem In h a lt  die größte 
Anregung allen literarisch und wirtschaftlich interessierten 
Menschen.

G l a u b e  u n d  T a t .  E in evangelisches und deut­
sches B la tt zur Befestigung der aufbauenden Geistesmächte 
im öffentlichen Leben. Herausgeber: P farrer J u liu s  
Werner, Frankfurt a ./M . Erscheint monatlich. Einzel- 
heft 20 Pfg., Jahresbezugspreis 2 Mk. Nachlieferung 
der bereits erschienenen Nummern des laufenden Ja h r­
gangs durch die Versandstelle Frankfurt a ./M ., Neue 
Taubenstraße 17. In h a lt  der Ju li-N um m er. Kunst und 
Protestantismus. J u liu s  Werner. Der Geisteskampf im 
Judentum und Christentum, ?. Klose. Ehe und Beruf, 
Pau l Hoche. „Krönungsbrief" aus England, der Heraus­
geber. Orthodox, D r. W ilhelm Busch. Die 4 Evangelien, 
eine Kunstdruckanzeige von K. F . Gedichte und Sprüche, 
August Brüggemann —  K arl Altendors — K. E. Knodt 
— Georg Lang. Vermischtes, Aus der Briefmappe des 
Herausgebers —  Der J u l i :  Natur und Dichtung - -  
Vaterland und Kirche.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
H o c h s c h u l n a c h r i c h t e n .  W e b e r .  Ehren­

bürger der S tad t H a l l e ,  begeht am 10. J u l i  sein 
50jähriges Professorenjubiläum. D ie S tad t Halle 
p lan t große Ehrungen. — Geheimrat P a u l  
L a b  a n d .  der bekannte Staatsrechtslehrer in  
S t r a ß b u r g  i. Els., begeht M ittwoch, den 5. d. 
M ts ., das 50jährige Dozentenjubiläum.

E r r i c h t u n g  e i n e r  U n i v e r s i t ä t  i n  
B a g d a d .  Blättermeldungen zufolge ist die E r­
richtung einer arabischen Universität in Bagdad be­
schlossen worden.

Der Lordm ayor von London und Gemahlin 
gaben D ienstag Nachmittag im  Mansionhouse zu 
Ehren der e n g l i s c h e n  G o e t  h e g e s e l  l  - 
s c h a f t ,  die das Fest ihres 2 5 j ä h r i g e n  B e ­
s t e h e n s  feiert, einen Empfang.

Zu den „ M  o n a t s h e f t e n  f ü r  p r a k t i s c h e  
D e r m a t o l o g i e "  (52. Band 1911) hat auch 
Herr D r. L ü t h  - Thorn einen B e i t r a g  geliefert, 
der den pathologischen Zusammenhang der V a r i-  
cellen m it gewissen Formen von Zoster behandelt. 
Aufgrund einer E rfahrung in  der F am ilie  eines 
Erenzkontrolleurs, in  der die Ehefrau an Herpes 
zoster, der 16 M onate alte Sohn an Varicellen 
erkrankt waren, hä lt es D r. Lü th fü r dankbar, 
daß in  beiden Fällen In fe k tio n  m it V a r io la  — 
von dem Nachbarstaat, wo die Pocken endemisch 
sind — vorlieg t, die bei der vor längerer Z e it ge­
im pften M u tte r in  einem Zoster v a rio lifo rm is  
(pockenartigem Ausschlag), bei dem frisch geimpften 
Knaben in  Varicellen ihren Ausdruck fand.

Die Kraftfahrzeuge in Deutschland.
I n  der „Statistik des deutschen Reichs" sind 

die Ergebnisse der Zahlung der Kraftfahrzeuge 
im deutschen Reiche vom 1. Januar 1911 nebst 
einer Unfallstatistik veröffentlicht worden. Da­
nach wurden am 1. Januar d. Js. 57 803 
Kraftfahrzeuge in Deutschland gezählt, von 
denen 53 478 — 92,5 Proz. zur Personenbeför­
derung und 4327 — 7,5 Proz. zur Lasten- 
beförderung dienten. Unter den zur Personen­
beförderung dienenden Fahrzeugen befinden 
sich 20 584 Krafträder ^  38,5 Proz. Ih re  Zahl 
ist gegen das Vorjahr, in dem die Krafträder 
47,5 Proz. der Personenfahrzeuge ausmachten, 
um etwa 2000 — 38,5 Proz. gesunken. Die Ge­
samtzahl aller Kraftfahrzeuge hat sich gegen 
das Vorjahr von 49 941 auf 57 805, also um 
7864 gehoben. Der Zuwachs in  den einzelnen 
deutschen Staaten zeigt recht erhebliche Unter­
schiede, er beträgt für Preußen 19,4 Proz., für 
Bayern 3,5 Proz., für Sachsen 15,7 Proz., für 
Württemberg 12,1 Proz.

1. von Kiderlen-Waechter, Staatssekretär des Deutschen Auswärtigen Amts.
S. Freiherr von Echoen, deutscher Botschafter in  Paris. 3. Jules Cambon, französischer Botschafter in Berlin  

4. de Selves. französischer Minister des Aeußern.

bringen w ir das B ild  des deutschen Kanonen­
boots „Panther", das von der Reichsregierung 
nach der Hafenstadt Agadir gesandt wurde, wo 
es die Interessen der dort lebenden Deutschen 
schützen soll. S. M . S. „Panther" ist vor zehn 
Jahren vom Stapel gelaufen. Es verdrängt 
1000 Tonnen und ist m it zwei 10.5-Zentimeter- 
Eeschützen und acht Maschinengeschützen be­
waffnet. — Unsere Porträte zeigen die Per­
sönlichkeiten, die in den diplomatischen Ver­
handlungen, die nun der Aktion des „P an­
ther" folgen, die Hauptrolle spielen. Die 
deutsche Auslandspolitik w ird jetzt bekanntlich 
von Herrn v. Kiderlen-Wächter geleitet.

Zum Eingreifen Deutschlands in  Marokko
I n  Frankreich ist seit einigen Tagen der bis­
herige Seinepräfekt de Selves M inister des 
Äußern. Er w ird in  diesen Tagen von dem 
französischen Botschafter in  Berlin, Jules 
Tambon, beraten, der eben in  P aris  weilt. 
Deutschlands Vertreter in  Paris ist Freiherr 
von Schoen, der frühere Staatssekretär des 
Auswärtigen Amtes. Er hat der französischen 
Regierung von dem bedeutsamen Schritte 
Deutschlands offiziell M itte ilung  gemacht. Die 
Maßnahme des deutschen Reiches erregt na­
turgemäß überall das größte Aufsehen und 
dürfte für die fernere Zukunft Marokkos von 
entscheidender Bedeutung sein.

Von den zur Personenbeförderung dienen­
den Kraftfahrzeugen wurden 585 im Dienste 
öffentlicher Behörden, 4210 im öffentlichen 
Fuhrverkehr, 19 391 für die Zwecke des Han­
delsgewerbes und sonstiger Gewerbebetriebe, 
461 in  land- und forstwirtschaftlichen Betrie­
ben, 6115 für andere Berufszwecke, z. B. zu 
Vergnügungs- und Sportzwecken verwendet. 
Von den zur Lastbeförderung dienenden K ra ft­
fahrzeugen findet die weitaus größte Mehr­
zahl, nämlich 3849, im Handelsgewerbe und in  
gewerblichen Betrieben Verwendung. Im  Be­
sitz öffentlicher Behörden sind 270 Lastkraftsahr- 
zcuge. Zu vorübergehendem Aufenthalte ge­
langten in  das Reichsgebiet 15 309 K ra ft­
fahrzeuge.

Zur amtlichen Kenntnis gelangten 6774 
Unfälle, an denen 7158 Kraftfahrzeuge betei­
lig t waren. Von den Besitzern wurden 6891 
ermittelt, und 267 blieben unbekannt. Von den 
Führern wurden 6488 ohne weiteres festgestellt, 
149 versuchten zu entfliehen, und 521 entzogen 
sich der Feststellung ihrer Person durch die 
Flucht. Gegen 607 Personen, und zwar 515 
Kraftfahrzeugführer und 92 dritte Personen, 
wurden Polizeistrafen festgesetzt. Gerichtliche 
Strafverfahren wurden gegen 1931 Personen 
eingeleitet; davon waren 1766 Führer und 151 
dritte Personen, in  14 Fällen richtete sich das 
Verfahren gegen Unbekannt.

Bei den Unfällen, an denen K raftfahr­
zeuge beteiligt waren, wurden 3651 Personen, 
und zwar 245 Führer, 641 Insassen der K ra ft­
fahrzeuge und 2765 dritte Personen verletzt. 
Getötet wurden außerdem 278 Personen, 
darunter 23 Führer, 32 Insassen und 223 dritte 
Personen. Der Gesamtsachschaden betrug 
1220 950 Mark; davon entfiel der weitaus grö­
ßere Teil, nämlich 1 009 844 Mark auf die 
Besitzer der beteiligten Kraftfahrzeuge, wäh­
rend ein Schaden von 211106 Mark dritten 
Personen erwuchs. Von je 100 zur Personen­
beförderung dienenden Kraftfahrzeugen waren 
11,5, von je 100 Lastfahrzeugen 13,4, von je 
100 sämtlicher Kraftfahrzeuge 11,7 an Un­
fällen beteiligt. Am wenigsten Unfälle ereig­
neten sich beim Verkehr m it Kraftfahrrädern 
zur Personenbeförderung: 20 584 solcher Fahr­
zeuge nahmen nur an 209 Unfällen teil, auf je 
100 Personenkrafträder entfällt somit nur 
1 Unfall. Im  Lastenverkehr haben sich die 
Krafträder nicht so ungefährlich gezeigt. Hier 
entfallen auf 121 Krafträder 22 Unfälle oder 
auf 100 18,2.

Luftschiffahrt.
E u r o p ä i s c h e r  R u n d f l u g .  Die Flieger 

Vedrines, V idart, E ibert. Beaumont. Kümmerling, 
Earros und Valentine sind Montag früh in  Dover 
eingetroffen. — Den Preis von Dover für das 
schnellste Überfliegen des Kanals hat der Aviatiker 
E ibert gewonnen. E r hat die Strecke in  37 M inuten 
57 Sekunden zurückgelegt.

D e u t s c h e r  R u n d f l u g .  A u f der neunten 
Etappe D o r t m u n d  — K a s s e l  sind M ontag 
Abend in  Kassel eingetroffen: V o llm ö lle r 6 Uhr 
57 M inu ten . Hoffmann 8 Uhr 37 M in u te n ; 
W iencziers landete 9 Uhr 5 M in u ten  zwei K ilo -  
meter vor Kassel.

Der erste österreichisch-ungarische „Feldpilot".
Die k. und k. militär-aeronautische Anstalt 

des österreichisch-ungarischen Heeres hat dem 
Rittmeister Hans Umlaufs, R itte r von Fran- 
kenwell, den T ite l eines k. und k. Feldpiloten 
verliehen. Herr von Umlaufs gehört dem 
Dragoner-Regiment Prinz Eugen v. Savoyen 
Nr. 13 an und widmete sich vor einiger Zeit 
der Aviatik. Am 22. Jun i startete er m it 
seinem Lohner-Daimler-Pfeilflieger, an dessen 
Konstruktion er selbst teilgenommen hat, um 
die Bedingungen zu erfüllen, die an die E r­
langung des Feldpiloten-Titels geknüpft sind. 
Rittmeister von Umlauf flog von Wiener Neu­
stadt zuerst zur Semmeringer Heide bei Wien, 
dann folgte er dem Lauf der Donau und kam 
ohne Zwischenlandung in Budapest an. Er 
hatte die 275 Kilometer lange Gesamtstrecke 
von Wiener Neustadt nach Budapest in 
2 Stunden 58 M inuten zurückgelegt. Zwei 
Tage nach seiner Ankunft in  Budapest flog 
Umlaufs wieder nach Wien zurück und kam 
hier nach 2 Stunden 23 M inuten an. Diese 
glänzende Flugleistung beweist, welch vortreff­
lichen M ilitä rfliege r das österreichische Heer in 
seinem ersten Feldpiloten besitzt.

Der Veckerprozeß vor dem 
Reichsgericht.

Der d ritte  Strafsenat des Reichsgericht in  
Leipzig verhandelte am M ontag über die Revision 
des Rittergutsbesitzers A r tu r  B e c k e r  auf B a r t ­
mannshagen, der bekanntlich im  Dezember v. Js . 
wegen Beleidigung des F rh rn . v. Maltzahn und der 
M itg lie d e r des Kreisausschusses Grim m en z u 
e i n e m J a h r e  G e f ä n g n i s  v e ru rte ilt worden 
war. Den Vorsitz im  Senate führte Senatspräsident 
P e l a r g u s .  Dem persönlich erschienenen R itte r ­
gutsbesitzer Becker stand Rechtsanwalt D r. 
V e r n d t  zur Seite. D ie Reichsanwaltschaft ver­

t ra t  Reichsanwalt D ie tz .  Der Referent über die 
Sache. Reichsgerichtsrat L o n r a d .  trug  darauf 
die Angelegenheit vor. D ie Revision des V e ru r­
te ilten  enthält verschiedene materielle und formale 
Rügen. So w ird  bemängelt, daß das Ablehnungs­
gesuch der Verte id igung gegen den Landgerichts^ 
direktor P rü tzm ann^ in  G re ifsw a ld zurückgewiesen 
worden sei, obwohl dieser während der Verhand­
lung eine große Befangenheit gezeigt hatte. Auch 
habe der Vorsitzer es unterlassen, beleidigende 
Äußerungen des Nebenklägers F rh rn . v. Maltzahn 
fü r unzulässig zu erklären. D ie Revision rügt 
weiter, verschiedene Verletzungen des Eerichtsver- 
fassungsgesetzes und der Strafprozeßordnung. 
W eiter w ird  in  der Revisionsschrift bemängelt, daß 
einer Anzahl von Anträgen auf Ladung neuer 
Zeugen nicht stattgegeben wurde, wodurch bewiesen 
werden sollte, daß die Behauptung des Angeklagten 
von dem agrarischen Demagogentum und der 
konservativen Parte ireg ierung zu recht bestehe. 
Nachdem der Senat den ganzen Tag m it der E r­
örterung der Revision ausgefüllt hatte, wurde in  
den Abendstunden Entscheidung des Senats dahin 
verkündet, daß das U r t e i l  in  vollem Umfange 
a u f g e h o b e n  und die Sache a n  d a s  L a n d ­
g e r i c h t  S t e t t i n  v e r w i e s e n  ist. I n  der 
U r t e i l s b e g r ü n d u n g  w ird  die Beschwerde 
fü r durchgreifend erachtet, die die Ablehnung der 
Vernehmung des Rsichstagsabgeordneten Gothein 
rü g t; ferner begründet die Rüge. daß zu Unrecht 
einige Frage an verschiedene Zeugen abgelehnt 
wurden. I m  ersten und zweiten Falle, wo es sich 
um einen B rie f an den Landrat und das Kataster­
amt handelt. sollen Form  und Inha lt've rw echse lt 
sein. I m  d ritten  und vierten F a ll w ird  die Prozeß­
rüge fü r begründet erachtet, auch sind im  d ritten  
Falle die 185 und 186 (Bele id igung und üble 
Nachrede) nicht genügend auseinander gehalten 
worden. Dem Antrage des Verte id igers ent­
sprechend wurde die Sache an ein anderes Land­
gericht verwiesen, und zwar aus Zweckmäßigkeits- 
gründen. obwohl anerkannt w ird , daß das Land­
gericht G re ifsw ald vollständig «einwandsfrei vo r­
gegangen ist.

MtnmilftalrijU'S.
( K a i s e r l i c h e  B e l o h n u n g  f ü r  

H i l f e  i n  S e e n o t . )  Dem englischen 
Handelsamt ist durch das Auswärtige Am t 
eine goldene Uhr zugestellt worden, die der 
deutsche Kaiser dem Kapitän des Fischerei­
dampfers „Scarborough" von Grimsby als 
Belohnung für den Beistand verliehen hat, 
den der Kapitän der Mannschaft der in Not 
geratenen Bark „Schiller" von Bremen am 
8. November v. I .  geleistet hat.

( V e r u r t e i l u n g . )  Der ehemalige 
Rechtsanwalt Sievers aus Vechelde, jetzt in 
Schöneberg-Berlin, wurde, wie die „B raun- 
schweigische Landesztg." meldet, von der 
Strafkammer des Landgerichts Braunschweig 
wegen Unterschlagung und Veruntreuung zu 
1 Jahr Gefängnis verurteilt. E r hatte 
Gelder von Mandaten angenommen, aber 
nicht abgeliefert.

( T r a g i s c h  e r  T o d  e i n e s  L e b e n s ­
r e t t e r s . )  E in 16 Jahre alter Bursche 
schwamm im Tegeler See außerhalb der 
Badeanstalt. Plötzlich bemerkten die am 
Ufer Stehenden, wie ihn die Kräfte ver­
ließen. A ls  'er in den Fluten unterging, 
sprang ein Zuschauer, Fabrikarbeiter Stapel, 
obwohl seine Frau dringend bat, von seinem 
Vorhaben abzustehen, in den See, ohne sich 
zu entkleiden, und schwamm der Stelle zu, 
wo der junge M ann verschwunden war. 
Ehe er sie erreichte, verließen ihn die Kräfte 
und er sank in die Tiefe. Seine Frau brach 
am Ufer ohnmächtig zusammen, sie wurde 
durch Mitglieder der Sanitätskolonne auf 
eine Tragbahre gebettet. Die Leichen der 
beiden Ertrunkenen konnten noch nicht ge­
borgen werden.

(Se l  b st mo r d . )  Konsistorialrat P farrer West- 
phal aus Dessau ist in  einem Hotel in  Magdeburg 
plötzlich gestorben. W ie es heißt, hat er sich er­
schossen. Westphal ist bekanntlich vor einigen Tagen 
von der Dessauer Strafkammer von der Anklage 
der wissentlich falschen Anschuldigung eines Am ts­
bruders freigesprochen worden. Der Staatsanwalt 
hatte jedoch Revision eingelegt.

( E i n e  g e z ä h m t e  A  IN e is e.) Eir. 
sehr schweres Stück ist laut „Franks. Z tg ." 
dem Iesuitenvater Wasmann, einem hervor­
ragenden Ameisenforscher gelungen, nämlich 
eine Ameise zu zähmen. E r gewöhnte das 
Tier dermaßen, daß es ihm Honig von 
den Fingern nahm und sich sich wieder in 
den Bau zurücksetzen ließ. Die Ameisen sind 
gegen fremde Berührung sonst sehr empfind­
lich.

( N i e d e r g e b r a n n t . )  Die Säge­
mühle und die Niederlage von Exportbauholz 
der F irm a Meyer in Windau ist niederge­
brannt.

( R e v o l v e r a t t e n t a t  a u f  d i e  
G e l i e b t e . )  Der 21 jährige Schlosserhand­
langer M orath aus Hürrlingen (Baden) 
verletzte Montag Abend seine Geliebte, ein 
deutsches Dienstmädchen, durch Revolver­
schüsse tödlich. Der Täter ist flüchtig.

( D e r  w e i ß e  T o d . )  Am Zindelhorn 
(G larus) stürzte der 38jährige Setzer Bjehl 
aus Zeitz ab. Die Leiche konnte geborgen 
werden.

( E i n e r ,  d e m  d i e  A u t o s  d a s  
L e b e n  v e r l e i d e t  h a b e n . )  Aus Lon­
don w ird berichtet: Franz Davis, ein harm­
loser Barbier von 50 Jahren, erschien dieser 
Tage vor dem Coroner unter der Anklage 
des Selbstmordversuchs. Nach dem englischen 
Gesetz ist ja bekanntlich der Selbstmord ein 
Verbrechen. „Weshalb haben Sie sich das 
Leben nehmen wollen?" fragte der Richter. 
— ..Weil ich", erwiderte Davis, „ in  der



Nacht nicht mehr schlafen konnte, und ich 
konnte nicht schlafen, weil mich das ununter­
brochene Donnern und Poltern der Straßen­
bahnen und der Autos, die von Mitternacht 
bis 6 Uhr morgens unter meinen Fenstern 
vorübersausten, nicht zur Ruhe kommen ließ. 
Das hat mir das Leben verleidet." Der 
Coroner sah den M ann mit verständnis­
vollem M itleid an und sprach ihn frei, nach­
dem er ihn ermähnt hatte, sich eins ruhigere 
Wohnung zu suchen. Natürlich hat der 
F a ll Davis großes Aufsehen erregt. Die 
„Daily M a il"  beantragt die sofortige E in­
bringung eines Gesetzes, das den Automo­
bilen den Gebrauch der Sirene und der in 
jüngster Zeit eingeführten Trompetchen, die 
sechs oder sieben schrille Töne in die Luft 
schmettern, auf das strengste und unter An­
drohung hoher Strafen verbieten soll.

(4 B e r g l e u t e  v e r s c h ü t t e t . )  Auf 
der Zeche Borussia bei Oespel wurden durch 
hereinbrechende Gesteinsmassen 4 Bergleute 
verschüttet. Drei von ihnen wurden als 
Leichen geborgen.

( „ B r a v  g e m a c h t ,  P a n t h e r ! " )  
Es ist eigenartig, daß gerade dem Kanonen­
boote „Panther" von der westafrikanischen 
Station die Wahrung der deutschen In te r­
essen in Marokko zugefallen ist. Denn 
„Panther" war bekanntlich vor einer Reihe 
von Jahren dazu berufen, unter dem Kom­
mando des jetzigen Ober-Werftdirektors von 
Wilhelmshaven, Eckermann, den haitianischen 
Rebellen die Achtung vor Deutschlands 
Kriegsmacht beizubringen. Das die F lagg e! 
des Präsidenten von Haiti führende Kanonen­
boot „Erste a Pierrot" hatte an dem Ham­
burger Dampfer „Markommania" Seeraub 
verübt, um diese Schmach zu rächen, wurde 
„Panther" in die haitianischen Gewässer ent­
sandt und bewirkte es durch sein energisches 
Vorgehen und den Gegner überraschendes 
Handeln, daß „Erste a Pierrot" vollständig 
in den Grund gebohrt wurde, worauf der 
Kaiser telegraphierte: „B rav gemacht,
Panther!" Nun, der „Panther" wird seine 
Sache jetzt auch wieder brav machen. 
„Panther", der am 1. April 1901 auf der 
kaiserlichen Werft in Danzig vorn Stapel 
lief, hat 125 M ann an Bord. Die Armierung 
besteht aus zwei 10,5 - Zentimetergeschützen 
und acht Maschinengeschützen.

( R a u b a n f a l l  a u f  R e i s e n d e . )  
A uf die Reisenden eines den Bahnhos Bransk 
(Gouv. Grodno) verlassenden Zuges wurde 
ein Raubanfall verübt. Eine Frau, die 
Widerstand leistete, wurde von den Räubern 
unter die Räder des Zuges geworfen.

( D e r  e n t f ü h  r t  e I  n g e rr i  e u r  R i c h ­
t e r . )  Das in Saloniki erscheinende türkische 
B la tt „Roum Äie" versichert, daß es trotz der 
Untersuchung der Lokalbehörden nicht gelungen 
sei, über die Entführung Richters K larheit zu 
schassen. Die Behörden hätten jedoch aus die 
Entführung bezügliche Schriftstücke gefunden, 
welche die Möglichkeit gewährten, alle an der 
Entführung Beteiligten in die Hände zu be­
kommen. Es sei aber wahrscheinlich, daß Rich­
ter über die griechische Grenze geführt 
worden sei.

( ü b e r s c h w e m m u n g e n i n J a p a n . )  
Durch andauernden Sturm  und Regen wurden 
neuerdings Überschwemmungen verursacht, 
die in ganz Japan große Verheerungen an­
gerichtet haben; auch Menschenopfer sind zu 
beklagen.

( F e u e r  i n  d e n  N a p h t a w e r k e n  
v o n  B a k u . )  Auf den Naphtawerken der 
Kaspischen Gesellschaft in Balachany sind 
zehn Bohrtürme, von denen acht in Betrieb 
waren, niedergebrannt.

( V o r n  E x p r e ß z u g  ü b e r f a h r e n . )  
Der Großindustrielle Henry Newel aus 
Trenton ist, einer Meldung aus Newyork 
zufolge, auf tragische Weise ums Leben ge­
kommen. Aus der Rückfahrt von einem 
Ausflug wurde sein Auto, in dem sich noch 
seine Frau und Tochter befanden, in dem 
Augenblick, als es in voller Fahrt über den 
Bahnkörper in der Nähe von Trenton wollte, 
von einem heranbrausenden Expreßzug er­
faßt und völlig zertrümmert. Alle drei I n ­
sassen wurden in weitem Bogen aus dem 
Gefährt geschleudert. Herr und Frau Newel 
waren auf der Stelle tot. Fräulein Newel 
wurde schwer verletzt.

( D i e  H i t z w e l l e  i n  A m e r i k a )  setzt 
sich durch das ganze Land fort. Mehrere 
hundert Personen sind infolge der Hitze um­
gekommen oder beim Baden ertrunken. 
Montag sind Tausende vom Hitzschlag ge­
trosten worden. Es ist kein Anzeichen dafür 
vorhanden, daß die Hitze abnehmen wird. 
I n  Newyork und Umgebung wurden 14 
Todesfälle, in Chicago 27 festgestellt. Die 
Temperatur erreichte an einigen Stellen mehr 
als 43 Grad Celsius. Tausende von New- 
yorkern kampieren in den Parks und am 
Strande.

( E r d b e b e n  i n  N o r d a m e r i k a . )  
I n  Carson City (Nevada) hat sich ein starkes 
Erdbeben ereignet, dem, wie es scheint, keine 
Menschenleben zum Opfer gefallen sind.

( E i n  d e u t s c h e r  ü b e r l e b e n d e r  des  
T u i l e r k e n h o f e s . )  M i t  jedem Jahre lichtet 
sich das letzte Häuflein der Männer und Frauen,

Zum 730jährige» Jubiläum der Stadt 
Schwert«,

das m der Zeit vom 7. bis 9. J u li festlich begangen wird.
Im  Jahre 1161 zog Herzog Heinrich der 

Löwe von Braunschweig gegen die wendische 
Burg Zuarin, die der Wendenfürst Niklot vor 
der Ankunft des Herzogs in  Brand setzte. 
Herzog Heinrich gründete dann an der Stelle 
der Burg eine deutsche Stadt, das heutige 
Schwerin. Der O rt wuchs bald, wurde die 
Hauptstadt einer Grafschaft, später eines B is ­
tums und schließlich des heutigen Großherzog- 
tums Mecklenburg-Schwerin, dessen Erotzherzog 
Friedrich Franz IV . ein Nachkomme jenes Nik­
lo t ist, während seine Gemahlin Alexandra

von Heinrich dem Löwen abstammt. Schwenk 
ist heutzutage eine der schönsten Städte Nord­
deutschlands. Die vielen Fremden, die in  
diesem Jahre die Mecklenburgische Landesaus­
stellung besuchen, bewundern Schwerins statt­
liche Bauten, so das großherzogliche Schloß, den 
Dom, den noch Heinrich der Löwe gegründet 
hat, das schöne neue Rathaus, vor allem aber 
die herrliche Lage der Stadt an Wald und See 
und die unvergleichliche landschaftliche Um­
gebung.

welche die glänzenden Tage des zweiten franzö­
sischen Kaiserreiches erlebten. Zu den wenigen 
noch lebenden Deutschen, die Augenzeugen waren 
des genutzfrohen Treibens am Hofe der Tuilerien, 
gehört Graf Eberhard zu Solms-Sonnenwalde. der 
in  diesen Tagen, nämlich am 2. J u li,  in  beneidens­
werter körperlicher und geistiger Frische, seinen 86. 
Geburtstag feierte. Graf Solms war ein eleganter 
Offizier der Potsdamer Gardes du Corps, bevor er 
1856 zur diplomatischen Laufbahn überging, und 
hatte schon eine Reihe von Posten inne gehabt, als 
er 1863 zum Botschaftsrat der preußischen Botschaft 
in  Paris, an deren Spitze damals Graf Robert von 
der Eoltz stand, ernannt wurde. Sieben Jahre lang

K U '  L ' S S ' L L "
außerordentlich geschickter Karikaturenzeichner — 
führten ihn bald in  den engen Kreis, den die schöne 
Gemahlin des Kaisers Napoleon I I I .  um sich ver­
sammelte. E r fehlte selten Lei den berühmten 
,,1un6i« äs l'In ips i-k tr ioe ", zu denen es als eine 
besondere Auszeichnung galt eingeladen zu werden, 
und wirkte auch in  den Liebhaberaufführungen mit^ 
deren Schauplatz die Bühne des Schlosses 
Eompiogne war. Die Fürstin Metternich, die 
G räfin Pourtales, die Marquise de G alliffe t und 
die Vicomtesse Aguado hatten Lei diesen Auf­
führungen die weiblichen, der M arquis de Massa, 
der Graf Pourtalös, der M arquis de G alliffe t und 
Graf Solms die männlichen Hauptrollen inne. Man 
trieb v ie l Scherz und Kurzweil und entlockte so­
gar den sonst so unbeweglichen Zügen des Kaisers 
manchmal ein Lächeln. Der Ausbruch des Krieges 
gegen Deutschland bereitete der Fröhlichkeit ein 
jähes Ende. stürzte das Kaisertum in  kurzer Frist 
von der Höhe seiner Macht. Die M itg lieder der 
Pariser Botschaft fanden, als gute Kenner des 
französischen Landes und seiner Sprache, im  Heere 
Verwendung. Graf Paul Hatzfeld als Rat der 
Vundeskanzlei im Gefolge Bismarcks^ und sein 
älterer Kollege Graf Eberhard Solms als diplo­
matischer Sachverständiger im  Hauptquartiere des 
Kronprinzen. Graf Solms war dabei, als König 
W ilhelm  I. am 1. September 1870 auf den Höhen 
vor Sedan den B rie f empfing, durch den Napoleon 
I I I .  sich ihm gefangen gab. und sprach freundschaft­
lich und tröstend m it dem Überbringer des Briefes, 
dem kaiserlichen Generaladjutanten Gras Reille. 
seinem alten Bekannten, während der König seine 
A ntw ort schrieb. Und dann stieg Graf Solms von 
Stufe zu Stufe, wurde Ministerresident in  Brasi­
lien, preußischer Gesandter in  Dresden, deutscher 
Gesandter in  Madrid, zuletzt Botschafter in  Rom. 
Seit 1894 lebt er in  wohlverdientem Ruhestände 
in  B erlin , trotz seines hohen A lters von dem leb­
haftesten Interesse für die Vorgänge in  der W elt 
erfüllt. Und wenn ihn. den Nestor der deutschen 
Diplomaten, sein Weg an die R iviera führt, ver­
säumt er niemals, der „G rä fin  von Pierrefonds" 
in  ihrer V illa  am Eap M a rtin  einen Besuch ab­
zustatten. Die Exkaiserin der Franzosen nimmt ihn 
stets freundlich auf und plaudert wehmütig m it 
dem deutschen Grandseigneur von den vergangenen 
Tagen ihres Glückes — — —

Humoristisches.
( S t e t s  F a c h m a n  n.) Baumeister (zu einem 

Freunde, der ihn zum Konzert abholen w ill) : „Einen 
Augenblick, w ir sind gleich so weit — meine Frau muß 
sich noch ein wenig umbanen!"

(D e r  h ö f l i ch e S  a ch se.) Räuber: „Her die 
Uhr !" — Sachse: „Gleich, mei Gudester, ich wer se 
Ihnen nur noch aufziehen!" ^

( G r o ß b e t r i e b . )  B e ttle r: „Euer Gnaden,
hätten S ' kein abg'legtes Automobil sür meine Land- 
praxis ?"

V r o m b e r g , 4. J u li. Handelskammer - Bericht. 
Weizen fester, weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 206 Mk., bunter 130 P fd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 202 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und Lezutzfrsch 186 Mk., do. 120 Psd. holt wiegend,

brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen fester, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 169 Mk.. do. 121 P fd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 167 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
163 Mk., do. 115 P fd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 155 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu 
Müllereizwerkeu ohne Handel, Brauware —,—  Mk. — 
Futtererbsen 158— 164 M k. — Hafer 148— 160 Mk., zum 
Konsum 166—176 M k. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  4. J u li. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,90— 11,00. NachprodukLe 75 Grad 
ohne Sack — . S tim m ung: fest. Vrotrafsinade I  
ohne Faß 21,00—21,25. Kristallzucker I  m it. Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 20,75-21,00. Gem. M e lis  1 
mit Sack 20.25—20,50. S tim m ung: stetig.

N iibö l ruhig, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,50. W etter: schön.

H a m b u r g .  4. J u li. 
>lste

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 4. Ju li.

B e n e u n u n  g.

W e iz e n .......................... ....
R o g g e n ...............................
Gerste ...............................
H a fe r....................................
S troh (R icht-).....................
H e u ....................................
Kocherbsen . . . . . .
K a r to f fe ln ..........................
W e iz e n m e h l.....................
N o g g e n m e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule .
Bauchfleisch..........................
K a lb fle isch ..........................
Schweinefleisch. . . . .
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck . . .
S c h m a lz . ..........................
B u t t e r ...............................
E i e r ....................................
K re b s e .......................... ....
A a le .....................................
B ressen ...............................
Schleie ...............................
H e c h te ...............................
Karauschen..........................
B a rsche ...............................
Z a n d e r ...............................
Karpfen . . . . . . .
Barbiueu ...........................
W eißfische..........................
H e rin g e ...............................
F lu n d e r n ..........................
M a r ä n e u ..........................
M ilc h ....................................
P e tro le u m ..........................
S p i r i t u s ..........................

dena tu rie rn .....................

niedr. ! höchster 
P r e i s .

lOOKilo

50 K ilo

2 '/^ M o  
1 K ilo

Schock 

1 K ilo

1 Lite!

20,—
16.—
I S ­
I S , -

5'50
19,—

3 , -

1.40 
1,20 
ü -  
1,20
1.50 
1.60

^ 7 0
3 -
2.50 
1,80

— ,60
1,20
1.40 
1,49

— ,60

— ,80 
— ,15 
—,— 
- .5 0

—^16 
—,15 
1,90 

—,30

20,60
16,50
16,-
16,60
5.50
6.50 

20. -
4 , -

1,60
1,30
1,80
1,60
1,80

2,40 
4,—  
5,50 
2,- 

- , 8 0  
1,80 
1,60 
1,60 
1,20

— ,30 

— M

Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20— 25 P f. die Mandel, B lumen­

kohl 10—30 P f. der Kopf, Wirsingkohl 10—26 P f. der Kopf, 
Weißkohl — - P f. der Kopf, Rotkohl — Pf .  der Kopf, 
S a la t 3 Köpfchen 10 Pf., Spinat 15 P f. d. Pfd., Peter- 
sitie — P f. die Mandel, Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln 25 P f. das K ilo , Mohrrüben 3 Bündchen 10 Pf., 
Sellerie 10—15 P f. die Knolle, Rettich Bündchen 5 Pf., 
Meerrettig — ,— P f. d. Stange, Radieschen 1 Bündchen 5 Pf., 
Gurken 10—40 P f. das Stück, Schoten 20—30 P f. das Pfund, 
grüne Bohnen 40—60 P f. d. Pfd., Apfel — Pf .  d. Pfd., 
Kirschen 15—39 P f. d. Psd., Erdbeeren 30— 60 P f. das 
Pfund, Stachelbeeren 25— 40 P f. d. Pfd., Johannisbeeren 
2 0 -3 0  P f. das Pfund, Himbeeren 4 0 -5 0  P f. das Pfund, 
Blaubeeren 36—-40 P f. der Liter, Waldbeeren 40— 60 P f. der 
L ite r, P ilze 20 P f. das Näpfchen, Buten — Mk.  d. SLck.. 
Gänse 2,40-5 ,00 Mk. das Stück. Enten 2.40—4.00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50— 2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,00— 2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80— 0,90 Mk. das Paar, 
Hafen - Mk. das Stück. Rebhühner - Mk. das 
Stück.

M itte ilungen des öffentliche« Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung sür Donnerstag den 6. J u li :  
Zo.itpr-tk Kelter, meist trocken, vereinzelt Regen.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  5. J u li 1911.

Name
der Beobach- 

Lungsstation
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W itterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 772,7 S W bedeckt 17 0,0 meist bewölkt
Memel 769,1 N wolkenl. 15 0,4 nachts Nied.
Hannover 773,8 W S W wolkig 16 0,0 meist bewölkt
B erlin 772,4 N W heiter 16 0,0 zieml. heiter
Bromberg 771,3 N W halbbed. 16 0,6 meist bewölkt
Metz 773,6 NO wolkenl. 13 0,0 oorw. heiter
München 773,0 NO wolkenl. 13 0,0 zieml. heiter
P aris 773,4 NO wolkenl. 15 0,0 Gewitter
Haparanda 764,2 S W heiter 15 0,0 Gewitter
Archangel — — — — — Gewitter
Petersburg 762,3 N W bedeckt 14 0,0 meist bewölkt
Warschau 770,6 W heiter 13 0,0 zieml. heiter

Rom
Hermannstadt 768.1 O bedeckt 16 0,0 Gewitter
Belgrad 769,0 — halbbed. 18 0,0 zieml. heiter
B iarritz 770,3 S W Gewitter 18 — vorm. Nied.
Nizza 765,0 O heiter 24 0,0 Wetter leucht.

Mkichseloerkehr bei Thor».
Angekommen: Dampfer „Weichsel", Aapt. Engelhardt,

m it 1700 Z tr. Gütern und 2 Kähnen im  Schlepptau von 
Danzig, sowie die Kähne der Schiffer I .  Wefolowski m it 
2003 Z tr., I .  Jeziorski m it 2000 Z tr., P . W ilgorski m it 
1270 Z tr., S . Maczondka m it 2709 Z tr., I .  Binkowski m it 
2350 Z tr., W . Qrlikowski m it 1500 Z tr., L . Szesniewski m it 
3000 Z tr. Kleie, sämtlich von Warschau; außerdem der Schlepp­
kahn des Steuermanns B . Hoffmann m it 4700 Z tr. Que- 
brachoholz von Danzig nach Warschau und die Kähne der 
Schiffer P . Rutkowski m it 2100 Z tr. Gütern von Danzig nach 
Warschau, C. Wosikowski m it 1734 Z tr., I .  Grajewski m it 
1600 Z tr. Getreide, beide für Order Thorn, Danzig. Abge­
fahren sind die Kähne der Schiffer A. Doehring m it 138 Stück, 
H. Vogel m it 155 Stück Eichen, beide nach Oderberg, K. Ka- 
minski m it 2070 Z tr. B retter nach Hamburg.

Mrichsrloerkehr bei Thor».
Da der Wasserstand der Weichsel sich in der letzten 

Verichtswoche noch auf einen halben Meter über N u ll 
gehalten, war der Schiffsverkehr auch weiter recht rege. 
Vom 27. Juni bis 4. J u li passierten Thorn die Weichsel 
stromauf 14 Dampfer und 32 Kühne und stromab 8 
Dampfer und 25 Kähne. Von diesen 79 Fahrzeugen 
waren 16 leer und 8 Schleppdampfer. Die Einfuhr 
in russischer Kleie bezifferte sich auf 14 436 Zentner in 
8 Kahnladungen. Davon gingen 2 Kähne mit 1564 
Zentner nach Danzig, während aus den anderen 6 
Kähnen 12 872 Zentner in Thorn zur Löschung kamen. 
Von Getreide wurden 902 Zentner Weizen und 9344 
Zentner Roggen eingeführt, das in Thorn verblieb, 
ebenso auch 2732 Zentner Kartoffelmehl und 492 
Zentner Kartoffelflocken, alles zusammen in 7 Kahn- 
ladnngen. Direkt nach Danzig gingen aus Rußland 8 
Kahnladungen m it 3088 Zentner Kartoffelmehl, 99 
Zentner Nübkuchen, 3110 Zentner Melasse und 1000 
Sack Kristallzucker. Verfrachtet wurden in Thorn ein 
Dampfer nach Danzig mit 1000 Zentner Mehl, je ein 
Kahn nach Spandau mit 2000 Zentner Bohlen und 
nach Oderberg mit 307 Stück Rundeichenstämmen, ein 
Dampfer nach Königsberg mit kleiner Güterladung. 
Stromauf kamen in Thorn zur Löschung an 3 Dampfer 
und ein Kahn aus Danzig mit 3000 Zentner Gütern 
und 2200 Zentner Eisen, ein Kahn aus Spandau mit 
2600 Zentner Geschossen und ein Dampfer aus Königs­
berg mit kleiner Güterladung. Am stärksten war wieder 
in der letzten Verichtswoche der Durchgangsverkehr 
stromauf. Es passierten Thorn 19 Kähne von Danzig 
nach Warschau mit 39 038 Zentner Quebrachoholz, 8736 
Zentner Gütern, 12 150 Zentner Petroleum und 3000 
Zentner Blauholz, 3 Kähne von Dölau nach Wlozlawek 
bezw. Warschau mit 9950 Zentner Tonerde und ein 
Dampfer von Danzig nach Nieszawa mit kleiner Güter­
ladung.

Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland war 
in der letzten Iuniwoche ebenso stark wie in der dritten. 
Vom 23. bis 30. Jun i passierten die Grenze bei Schillno 
88 Trasten mit 83 273 Stück Hölzern, während in 
der dritten Iuniwoche 103 Trasten mit 84 559 
Stück Hölzern eingeflößt wurden. Die bisherige dies­
jährige Holzeinfuhr stellt sich auf 496 Trasten mit 
343 923 kiesernen, 25 829 tannenen, 24 051 eichenen und 
17037 Laubrundhölzern, zusammen auf 410 840 Stück 
Hölzer. Die 88 Trasten der letzten Berichtswoche ent­
hielten von tannenen Hölzern 3311 Rundtannen, von 
Laubrundhälzern 11 009 Elfen, 47 Eschen und 16 
Birken und von eichenen Hölzern 8514 Stück, darunter 
4408 Rundeichen, 46 Kanthölzer, 1310 Plancons, 
685 Nundklobenschwellen und 2065 einfache und doppelte 
Schwellen. I n  kiefernen Hölzern bestand die Zufuhr 
in 40 908 Rundkiefern, 5261 Balken, Mauerlatten und 
Timbern, 2363 Sleeperu und 11844 einfachen und 
doppelten Schwellen, zusammen 60 376 Stück.

6. J u li :  Sonnenaufgang 3.46 Uhr,
Sonnenuntergang 8.22 Uhr, 
Mondanfgang 4. 3 Uhr, 
Monduntergang 12.17 Uhr.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 25. Jun i bis einsckl. 1. J u li 1911 sind gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter W ladislaus Mankowski, T . 2. A r­

beiter Josef Dybowski, T. 3. Arbeiter K arl Kietschke, S . 
4. Arbeiter Johann Gurski, S . 5. Wirtschaftsinspektor Richard 
Stepke, T. 6. Buchhalter M ax Wiskcmdt, T . 7. Arbeiter 
Jakob Klimaschka, T. 8. Vorsteher bei der deutschen Arbeiter- 
zentrale Otto Diehl, S . 9. Arbeiter Leon Bartoszinski, T . 
10. Kutscher Eduard S liw inski, S .

Aufgebote: 1. Steinsetzer Anton Norkowski und Josefa
Tulisinski.

Eheschließungen: 1. Droschkenbesitzer Alexander Wegenke
mit Helene Rook.

S terbe fä lle : 1. Anna Wildschrey. 21 T . 2. Schmied
Ludwig Ciechanowski, 30 I .  3. Edith Wiskandt, 1 /2  S t. 
4. Rentier Hermann Krüger, 69 I .  5. Arbeiterfrau Auguste 
Zeep, geb. Ginschke, 48 I .

5siN3ss Huslitsts-Eigsreijs
Z d is ^ p fg .p s i-Ä ü c k .

B a d  S a lz b ru u n  i.  Schl., 30. Jun i 1911
a. Zahl der Kurgäste mit Begleitung

bis 30. Jun i 1911 ..........................  3941 Personen.
b. Personen mit kürzerem Aufenthalt

(unter 5 Tagen) . .............................  3425 „
Zusammen 7366 Personen.

A uß erdem ...............................................  30411 Tages-
besucker.
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NssknßlX.bO r 3
üo.Xv.XnI.80 6 4 92.20vL
üo 6olü.X89 7s 4
üo. 94 üo. j4
üo. üo. 94 32
üo. üo. 96 42 3
üv.X.kkX.I.Il 4: 4 35.00«
üo. üo. 02 4 92 506
üo. üo. 05 a 42 100.30«
üo. Liaatsri. 4z 4 93.75«
üo.Xonv.Odl. a 3.8 89.306
üo.prm.X.64 a 5
üo. üo. 66 6 5 367.606
üo.koüsnX.-. K 5 113.506
Laopaulo 6X S b 101.4068
3okwü8tX86 32 93.406
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7ürXk38Ü.X.
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o
c

4
4
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93.506
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üo. 1908 c7 5 101.006
üo. 1809 a 5 101.6068
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üo.8t.-X. 96 s 4 94.60«
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24.306 
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131.406
68 
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37.00«  
39.256 

100.0066 
100 706 
52.306

üo.X.-O.v.O,

clo.
üo.
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X.6.i.K!olit.2 ä.
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99.2566
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. 4 ------

36.006

99.256
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100.406
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S9.40S 
700.256 

48702.1V8 
101.5L6 

'48 103.906 
*48102.756 
*4 88.706 
*48 
»4
*4 S7.50°6
*38 97.756 
481V, .806 
4 9/.506 
48 194.506 

*481,01.508 
*4 99.503
*4 95.306 
*4 
*4 
*4
48 ,02.208 

83.306 
99 906

8s!Miori8b. 
koolc. Icv.v.n. 
Sökm. Ks3ub 
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6ssM3NiL 
ttiisebsin. . 
Xön'i88tLclt. 
I.LnclszVi8sb 
1Xüneb8s3uk 
p3tronkofvs  
pfsttosbssL 
8oböneb3ob 
8vkultbsi88 
8p3nci3ussö 
Viv1ori3

98.006

4 
4
48j l02.8M>6

103 006 
105 206

SssZ.Mslc.ö 7
6sj.tt3nc1.68. 
^o tt^p.-S.X. 
6s3un8etm 6  
clo.tt3nn.tt>p 
3svs!.0 i8k.8  
Oom.uvise.p
V3nr.ps iv .b. 
03sM8t. ^k. 
Ot.-X8l3i.6X. 
01. Xn8ioölb. 
v s u t8 o b M .  
clo. kftoXt.8X  
clo.tt>poib.6. 
clo.tt3tion.8. 
clo. Usboss. 
0,80. 6omm< 
0sS8clnss6X. 
6otb3 Lsülcs. 
clo.psiV3tbX.
ttLm bttvo.6.
tt3NN0VV3N><
XöniL8b.Vs6
I.3NÜV3NK . 
Xl3sXi8Lkkk. 
^ 3 § lls b .8 V .
ŝoicId6X40 

U sin inz. clo.
tt3l.-8X.t.0t.
ttosclcl XsoclX 
äo.6sunclics6 
Ostb.f.tt.u.6. 
psvU88.6llXs 
clo.OsntsöXs 
clo.ttvp.X.-8. 
cjo.ptclbs.-8. 
6sieb8d.Xnt. 
6 k .^ 8 llü ,8 e  
6u8S.6.f.3tt. 
3äeb8. 83nic 
8ob33itk6kv 
l.3nrlb.0d«.3

ö a o l l - ^ t l e a
88162.40«6

185.806
68j l 25.00n6

1, 5.006 
17, ,06

118 0066
135 006L
126.706
145.406
141.7S66
264.756
1230066
158.406L
120.2066 ^pjgfd. 8§b

^ e e u m .p a b
lla.8o68sVX.
X.O.f.XnilinI

115.3066 (jo.183U3U8t
clo t.^n t.lnci 
XüissOom.icv 
Xcllss p3bss. 
XI!§8osI0m li 
Xi>8k!6l<t.68 
Xnb3lt. Xobl.

clo. V.-X. 
XNNSN. 0U88

172.7566 
187.6066 
157.306 
1,5.406  
1 3 2 2 5 6  
188 006 
151.906 
132.5066 
108.0066 
106.7SL 
115 00L  
124 256  
147.756

Xsenimöüs8 
XsSnbsZ.öxd 
XsN8closfpap 
3 3 SsL8t. ^ 
3X.f.8ps.ups 
8astrL0o 8p 
8LU88ttou8t 
clo.X3i8'/i8ts ,  
Lsnclixttolrb 6  
8 e s 8 M s X .I.  
8si.Xnk^8ob  
cjo.kIskt.-V/. 
clo. üo.

126.6066 ßgfj, k,§pA>.
üo.6ub.ttutt.124.006 

121.506 
12S.1V66 
163.75L 
197.608 
124.756 
161.2568 
142 9068 
127 806 
158.1066 
156.906 
136 8066 
102.7068

lrrrtuztsie-Miöri
_____  kerlinsk' Vsausssisn _______
99.2066 8s!.Xmü1ös.I0j,2 1251.0066 bssitsnb.rlnU

üo.ttir-Ompt 
üo.jXäLebin. 
üo.8poüV.Xv 
üo. üo. V.X. 
8sstbolü8ek 
8esrsIiu38Ä 
SismsseXbtt 
8oobum.8Av 
üo. 6U88t. 

8üZ3e1iönbX 
8öbIosL 6o. 
8öspssü.V/v, 
8snsekv,.XbI 
üo. üuto 

SssüovIoXf.

Soeb.Vietos. 
8siszss8t.ös 
Oostmunüss 
üo.tlnionsbs 
üo. Viotosi3 
vsslüttötslb 
Ossmn Ottm. 
OiüeX3uf . . 
ttoslcul Xass. 
ttvlstsn . . 
ttuxsss Pos 
Xisi.Oekloss 
Xvnis8.8ssX 0  
bsiprttisdsX O 
kinübs.vnn3 
i.inüenos. . 
kö̂ ündsOtm 
Obssseklss. 
Oppslnss. . 
paulsküke . 
8ekis§vl. . 
8olm3bsn6s 
8innss . . . 
vluebossebs 
MoXI. Xüpp.

0 ,4 269.256
0 2 86.50«
0 5 120.506
0 0 133.25«
0 3 97 25«
0 0 60.006
(- 0 54.25«
0 4 102.00«
0 3 128 006
0 6 127.006
0 ,2 265.256
0 3 20475«
0 9 230006
9 14 27075«
0 5 139.25«
0 4 IN .506

äuswärtigs
121.7566

5^ ,08.506
370.506

1,5.756
165.0066
150.0066
138.006 
173 258 
197 506 
158.25!«
138.256 
158 008
191.006 
77.206

241.256 
187.50!«
34.256 
76.258

109.256 
158 606
157.0066
219.0066 
255.00!« ĵbosf. fast).
158.256

7 11
42
5

14
42

14 
92 
82

15 
3 
7 
0

12
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16 

2
7 11
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-«öueXau . 
^üc>. 81.-P. 
Z^üokpos. 
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Oöln. 8ss§«. 
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163 5066 
418.306
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20 0068
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103.8066
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6. ksnstLOo. 
kselm.8.-§>v 
ksssn.LtnXL 
b L H k is .^ s t  
fsin -üuts  8p 
fln 8b .8ek its  
fsauät. 7uek 
fssunülX.Xv. 
fsist.L ttssm  
L e is v i. kis. 
OsIssnX. 8w. 
üo.Oussstbl. 
Lssm aniapr 
Üs.i.siUntsN  
6Iaüb.8pinn  
ÜlasZebalXs 
Oösl.kissnd. 
üo. ^asobin. 
6ssppin.V/X. 
OuttsmjXseb 
^ladssm .LO  
ttaZsn.Ouss. 
ttallssetiokl. 
ttü tsz.tüsüb  
tts t-ös lieali. 
ttLnnov. Lau 
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42 , 02.506 
6< 139.006 « K  
6 , 60.00«

, 12.506 
55.75«  ^
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,16 22«S9 756 
,96 00b
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104.606 2.»   ̂
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264.006
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Sollt, 8l!bgf, Lan^liotko

Z
8ovssSlZN8 o.Ltüox 20-fs3nXs-ätüoXs . 
tt.ttuss.OolüpIOOtt. 
Xmssilcsn. ttotsn. . 
knzl. kanXnotsn N.. 
fsan.SanXn.lOOfs. 
Osst. ttotsn,00 Xs. 
kuss. ttotsn 100 8. 
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20.4,6 
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218.006 
4.19256 
20.4Ä6 
30.856 
85206 

216.206 
323.0068

S c h u t z  g e g e n  V i e h -  

S e u c h e n !
bieten unsere garantiert säurefesten

Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

B a u m a te r ia lie n -
und K o h le n -H a n d e ls -G e s e lls c h a ft

mit beschränkter Haftung,
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 640 und 641.

l ls k s r t

ä U 8 t U S  V / ^ L l l l S

F ü r  w e n i g e s  G e l d
kaufen Sie g u t e ,  d a u e r h  a si e H

Schuhwaren
am besten bei

L .  I i e n ü r s k i ,
Breiteste. 4 3 .  -  Breiteste. 4 3 . !  
E igene R ep ara turw erks tatt. 

Jeder V e r s u c h  führt zu 
dauernder Kundschaft.

v a m m t s t r ü m p k s !
U m  m ein  grosses I^ a ^ e r 211 rL rtm ev  

Ltüel^ 3 ,5 0

o k n s  P s ü s p

v o n  3 ,0 0  U L . an.

l l e r a ä e d L l t e r ,  L a n ä a g k u  

k ' r n i i L  8 t z i ä l t z r ,

U a r k t  4.

H e rre n -». Knaben- 
Anzüge

werden bei Mliger Preisberechnung an­
gefertigt.
b .  S la k n lL S »  Schnerdermstr.,

Lovpernikusstratze S5, 2 .

hier» gute Gebäude, feste Hypotheken, 
sofort zu verkaufen. Angebote unter 
^4. V .  4 2  an die Geschäftsstelle der 
.P re ,,« -.

k ü r  ä ! e  O s t p r o v i n L t z n

(Loraroerdal bfakr)

i s i i t  M 8 S i » 6 » Ä i » l L » r 1 o

2 U M  krö iL tz  v o n  1 6

ru  dadeu in  äer

l ' U o r n .

mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8) sind in unserer Ge-2 r ^  
schäftsstelle Coppernikussiraße Nr. 45 
zu erfahren.

G M rlt  W n . ^

d O L L t d ,

Oummi-,8tLdI-,6relin-,8;xri!er-, ?rLxe-,^ 
Datum-, Dntvsertuuxs-, I^ummerier-, 

l'Ltovier-, Kontroll-, k'aLZlmlle-

Habe Michhier

N e u s t a d t .  M a r k t  1 8
als

LPMo-istin
niedergelassen und bitte die hochverehrten 
Damen um gütigen Zuspruch.

Frau

8S M M .
pro Woche können tüchtige, rede- 
gewandte Herren durch V ertrieb  
eines patentierten A rtike ls  an 

I Geschäfts- u. Privatleute in Thorn 
und Vororte provisionsweise ver. 

! dienen.
— Streng reelle Sache. —
Schristl. Angebote unter M .  3 8 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

K S V Z L L V

Zahn-Atelier.
H t s t ä S t .  S L » r k t  U ,  2 .

GstrerdeMWer, Werde 
rechellKchwerkeZresch'

sowie sämtliche landwirtschaft- 
lichen Maschinen und Geräte.

8. M s k »  L  Ü W iM ,
—  Gerechteste. 16. —

M E v e n l e a u - M W i l M I

Jedermann trägt heute die abwaschbare Plattwäsche „Everclean". Kein 
Gummi, kein Zelluloid, sondern wirkliche, genähte Wäsche, abwaschbar präpariert. 
Nach Abwäschen mit Wasser sofort wieder gebrauchsfertig. Wochen hindurch täglich 
zu tragen, stets sauber, elegant, sparsam. Manschetten und Vorhemdchen in weiß 
und bunt. Fordern Sie kostenlos Katalog, sowie 1 Prospekt über Preisausschrelben 
von 1500 Mark bar.

Oeorg OsiitL, Stettin, Herren-Artikel.

. UkckulkliMck-Wrik
Bromberg, Bahnhofstraße 66,

Telephon 715. — - Goldene Medaille,
empfiehlt

M e r Ä m c k - A M r a t e
in jeder Ausführung zu billigsten Preisen.

Umänderungen alter Apparate
nach den neuesten Negierungsbestimmungen werden gut und billig 

ausgeführt.
U T" Zuverlässige Monteure stehen zur Verfügung. "AU

K s ls e M Z v r, ZagüglLssr,
VrLKMLAMssr.

RtzLeli8 0 i-ti6 r t 68  Liier 4rten
kero§!ä8er m it  n u r  ^ u te r  O p tik , 

LltreL u n ä  LTLosrrQir 
v o n  9 ,0 0  M n A 'K  rrn  d s i

W U  8M l M .
^ L - s l Ä r Z i .  M s r l c i  4 .

SMhersts, schnellste 
und billigste chemische 
Wäsche md Färberei

bekommen Sie bei

V . L G W ,
Thorn,

Seglerstr. 22 u. Neust. Markt 22.
Fabrik und Hauptgeschäft:

Bromberg, Berlinerst!. 33.
Vom 1. A p ril ab befindet sich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustädtischer 

Markt 22, sondern

Msabethstr. 4.
Hochtragende Kuh

zu verkaufen Thorn, Konduktstr. 10.


